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Straͤßenbahuſtreit in St. Louis. 
12 Derſonen bei einem Unfall verletzt.— 
Heimkehrende von einem Pitnik werden 
ron einemStraßenbahnwagen überfahren. 
St. Louis 16. Juli. Auf den hie— 
ſigen Straßenbahnen herſchte heute 
ziemlich reger Verkehr und Alles blieb 
ruhig. 
In einer geſtrigen Verſammlung der 
Union-Straßenbahn-Angeſtellten der 


Suburban-Bahn, in Cellas Halle, Del-⸗ 


mar und Taylor Ave., gab ſich eine 

ſtarke Neigung kund, einen Wechſel der 

Beamten vorzunehmen und ein diesbe— 

züglicher Antrag fand einſtimmige An— 

nahme. Die alten Beamten reſignir— 
ten und an ihre Stelle wurden ge— 
wählt: Präſident, Michael Connors; 

Vize-Präſident, Frank Weimer; Sek— 

retät, %. M. Kirby; Rekording Sek— 

retär, PB. Kelleher; Schaßmeifter, 3. 

Hunt; Konduttor, T. Barrett; War- 

den, Matt Donnelly; Sentinei, T.Ma=- 

lone. Die Mitglieder des neuen Ere- 
futiv- Komites find: PB. D’Donnell, €. 

Smeeney, D. Kiley, X. Gibbon3 und 

©. Franey. 

E3 herrfchte vollftändige Harmonie 
in der Berfammlung. Der bisherige 
Präfident M. Solley hielt eine Ab- 
Tchiedsrede, morauf ihm für feine Thä= 
tigkeit ein Danfespotum ertheilt mur= 
de. Der neue Präfident Mich. Con= 
nors jagte nah Schluß der Berfamm- 
lung, daß die Unzufriedenheit in der 
Nichtübereinftimmung der Anfichten 
ber Beamten, mit denen der Mitglie- 
der ihren Grund hatte. Die Beamten 
waren bei Gründung der Union einge- 
feßt worden und konnten fih feinen 
Refpekt gegenüber der Mafle der Mit- 
glieder verjchaffen, die fie nur ala Or- 
ganifatoren betrachteten. Die neuen 
Beamten find aus den angejehenditen 
Mitgliedern der Union entnommen 
und find in enger Fühlung mit ber 
Mafle. E3 find feine weiteren Aende- 
tungen beabjichtigt und das Arbitrae 
tions-Komite wird feine bisherige Zu= 
fammenjegung behalten. 

Ein Wagen der Surburban=Linie 
ber Mebjter Divifion rannte in einen 
mit Pilnifbefuchern heimfehrenden 
Magen, denjelben demolirend. Zmölf 
Perfonen wurden verlegt, zwei bon 
ihnen lebensgefährlich. 

Die Verlegten find: Ruben Kaplan, 
Kopf und Rüden, jomwie innerlich 
ſchwer verletzt. 

Nettie Kaplan, deſſen Gattin, Auge, 
Be Tomie das linte Bein ver- 
ebt. 

Meyer Kummen?, Schulterfnochen 
und Bein verrentt. 

Millie, deilen Gattin, Iinfer Arm, 
Schulter und Bein verlett. 

Dora KRummen?, Verlegung an der 
Hand. 

Fannie Kummens, 
am ganzen Körper. 

Ed. Roſenblum, Kopf und Hals, ſo— 
wie ein Bein oerletzt. 

Frau Roſenblum, 
letzungen, ſchwer. 

Baby Roſenblum, Verletzungen am 
Rücken. 

Morris Wladimsky, Kopfhaut 
ſpalten. 

Frau Wladimskh, Hand zerfleiſcht. 

Gewaltige Feuersbrunſt. 

Das Geſchäftsviertel der StadtPrescott, Ariz. 
in Aſche. — Der angerichtete Schaden auf 
14 Millionen Dollars veranichlaat. 
Prescott, Arz., 16. Juli. X dem 

ehemaligen Gejchäftstheile dieferStadt, 

iweler gejtern durch eine verheerenden 

Yeuersbrunft in Afche gelegt murde, 

herrjcht Beute Chaos und Verwüftung. 

Ein Gefühl der tiefften Irauer hat fich 

ber Berohner der Stadt bemäditigt. 

Die Teuersbrunfi, welche in ver 
Naht von Samjtag zuSonntag müthe- 
te, hat einen Schaden im Betrage von 
Dar“ 13 Millionen Dollars angerich- 
tet. 

Das niedergebrannte Viertel umfaht 
‚fünf Straßengevierte, in melchen die 
Haupt-Gefchäftshäufer, beide Banteri, 
Zelegraphenbureaus, die drei Zeitun- 
gen, bier Hotels, Reftaurants und au 
viele Privatmohnhäufer lagen. Die 
Sefammtverficherung beläuft jich nur 
ıuf $350,000. 


Quetfchungen 


innerliche 2er 


ge- 


Außerdem brannten 14 Sant: | 


virtbichaften, fünf Reftaurationen, 
ünf Barbierläden, zmei Sleifcherläden 
mb 60 Wohnhäufer ab. 
Für die Obdachlofen find heute Zelte 
richtet worden. Die Leitungen der 
etrifchen Beleuchtung find zerftört 
nd baber wird die Stadt eine Zeit 
ng in Duntel gehüllt fein. 
Kabinetfigung in Wafhington. 
MWafhington, 16. Juli. Staatsfetre- 
r Hay berief heute Vormittag eine 
igung de& Kabinets ein. Die Lage 
rt Dinge in China fam zur Bera- 
ung. Wegen der Abmwefenheit ver 
iiften Mitglieder des Kabinets be- 
\iligfen fich nur die Herren Hay, 
‚ot, Zong und Gage an der Bera- 
Ing. 
Di Zornado in Terab. 
Muftin, Ter., 16. Juli. Ein Xor- 
pp müthete geftern Abend um 7 Uhr. 
Me Häufer murden zertrümmert 
b Merichen verlebt. Der Schau: 
bes Verberben bringenden Stur- 
war das Städtchen Llano, 100 
‘ten nördlich von hier. E& hat 3000 
Die Telegraphenleitung 
erjtört, weshalb Einzelheiten über 
elementare Ereigniß noch fehlen. 
Algonn=Hotel ift unter den vom 
e bemolirten Gebäuden. 


| | Auslaud. 


Kein Zweifel 

Da$ fämmtlihe Ausländer in Pefing er 

mordet worden find.— Ganz China im 

Sehen des Aufruhrs.—Die Chinefen bes 

reiten den Üruppen der verbündeten 

Mähte eine Schlappe vor Tıen-Tjin.— 

ScwereDderluite der Ausländer. —Deutjh: 

laud fendet 326 Oıfiziere nah China.— 

Sangjäbriger Krieg in Aussicht. 

London, 16. Juli. Die Beftätiaung 
j der grauenhaften Gerüchte über Die 
| Borgänge in Peking ift iegt ron Ehans 
| shei eingetroffen. Ielegraphendirefior 
Sheng empfing am Samjtag färırıt- 
liche ausländische Konfuln und theilte 
ihnen mit, daß die Ausländer am 50. 
Juni im britiſchen Geſandtſchafts-Ge— 
bäude umgebraächt wurden. Die Infor— 
mation iſt ihm amtlich vom Gouver⸗ 
neur von Shantung zu Theil gewor— 
den. 

Die „Expreß“ veröffentlicht einen 
längeren Bericht über das Maſſacre, 
derjelbe ift grauenhaft in feinen Ein- 
zelbeiten. 

E3 geht aus den Angaben des Gou= 
berneurs von Shantung hervor, daß 
| die audländifchen Infaffen der Ge- 

fandifchafts = Gebäude, - einjchlieglich 

Frauen und Kinder, durh Hunger 

völlig zum Wahnfinn getrieben, in der 
| Nacht vom 30. Juni einen Ausfall bes 
ſchloſſen. 


Gaben ihren eigenen Frauen und Kindern 
den Tod. 


Der Ausfall kam dem General Tung 
unerwartet, und 200 ſeiner Leute wur⸗ 
den bei dem Verſuch, ſich einen Weg zu 
bahnen, erſchlagen. 

Die Frauen und Kinder wurden in 
die Mitte eines freien viereckigen Pla— 

tzes gebracht, und nachdem die kleine 

| Schaar der Ausländer eine Zeit lang 
toffühn gefämpft, erfannte fie das 

| Nutzloſe der übermenfchlichen Anftren- 
gungen. Die Männer jahen fich in ih- 
rer Verzmeiflung gezwungen, die eige- 
nen Frauen und Finder zu erjchießen, 
um fie vor einem fhredlicheren Schid- 
fal, den Borers in die Hände zu fallen, 
zu bewahren. 

General Tung bemolirte die Ge- 
fandtichaftsgebäude mit feinen Kano= 
nen, und die Borer, nahBlut dürftend, 
ariffen das Viertel der eingeborenen 
Ehriften an, wo fie Alle niedermachten, 
die fih ihnen nicht in der Vergemalti- 
gung bon Frauen, Ermordung ber 
Kinder und dem Niederbrennen der 

ı Miffionsgebäude angefchloffen hatten. 
Ganz China in den Slammen desAufruhrs. 

Ganz China ift jet in hellem Auf: 
rubr, den Tod der „fremden Teufel” 
berlangend. Sheng behauptet, Prinz 
QIuan fei der Urheber des Maflacres. 
E3 berrjcht immer noch etwas Duntel 
betreffs de3 Datums des Maffacres; 
einem Bericht der „Mail“ zufolge fol 

leg am 6. Juli 

Eins tft ficher, nämlich, daß die Aus 
länder helvdenmüthig auf ihren Bolten 
ausharrten und den Tod fanden, und 
bei den fchredlichen VBorfommniflen ift 
es noch al3 ein Glück zu betrachten, daß 
die Frauen und Rinder dur die 
Hände ihrer eigenen Gatten und Väter 
den Tod fanden. 

In dem verzweifelten Kampfe, wel— 
cher ſich dann 
Ching mit 
Ausländern zu Hilfe, doch vergeblich 
war ſein Bemühen. Man glaubt, Ching 
ſei einer der Getödteten. 


Anſicht eines deutſchen Genera's über den 
bevorſtehenden Feldzug in China. 

Berlin, 16. Juli. In der heute er— 

ſchienenen Nummer der ‚Woche“ be— 


ſpricht Generalleutnant z. D. Pochham⸗ 


mer die militäriſche Lage in China. Er 
kommt zu dem Schluß, daß ein Feldzug 
dort für die Alliirten des Klimas, der 
Verpflegung und Unterbringung der 
| Truppen und der jchlehten Straßen 
megen, ferner wegen ber fehlenden Har- 
| monie und der Eiferfüchteleien unter 
| den Verbündeten jchmwierig fein würde. 

Gr fährt dann fort: „China rechnet 
ı ficherlich ftart auf diefe Eiferjucht, da 
| e3 fonft nicht wagen mwürde, der ganzen 
| meitlichen Welt zu trogen. Es erwar— 
| tet wohl auch eine große Sterblichkeit 
: unter den europätfchen Truppen, da die 
| Regenperiode dort eben einfeßt.“ 


| 326 deutſche O⸗ fiziere nach China beſtimmt. 


Berlin, 16. Juli. Die Mehrzahl der 
Transportſchiffe werden ihren Auf— 
bruch von Bremen ſo einrichten, daß ſie 
nach der Regenſaiſon in China ein— 
| treffen. in Genua werden ſich 120 In— 
| genieure und Artilleriften mit 20 Of- 

fizieren nach China einjchiffen. Nicht 
weniger alö 326 beutjche Offiziere 
gehen nah China, darunter 25 aus 
Banern, 14 au8 Sadjfen und 7 aus 
Württemberg. 

Die Regierung wird 30 oder 40 
| Fransportfchiffe miethen und einen re= 
quläten Verkehr ziifhen Deutjchland 
und Taku eröffnen. Unter den gemie- 
theten Dampfern ift die „Mdria“ von 
Hamburg. E3 ift mehr al3 mwahrfchein- 
ſch, daß die Flottendiviſion eine per= 
manente Einrichtung der deutſchen 
Flotte werden wird Man ſagt, ſie 
ſolle den Kern einer deutſchen Kolo— 
nialarmee bilden. 

New York, 16. Juli. In einer Depe- 
[che an die Tribüne von London wird 
Folgendes gejagt: „Ein großer Krieg 
bat in China begonnen, mit den Japa= 
nern und ftarfen, fchnel erlangbaren 
Referven im Vordergrund. Drei ame 
rifanifhe Bataillone und ungefähr 
13,0000 japanifcher Truppen find feit 
ben zwei bebeutenden Kämpfen, mel, 
fhon ftattgefunden haben, eingetzofs 


F 


ſtattgefunden haben. 


entſpann, kam Prinz 
ſeinen Mannſchaften den 


Chicago, Montag, den 16. Zuli 1900. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


fen, ſo daß die verbündeten Mächte 
jetzt mehr als 25,000 Mann an Ort 
und Stelle haben. Außerdem treffen 
täglich Verſtärkungen in Taku ein. 

Der Krieg ift noch nicht formell er- 
Härt, doch ift derfelbe im Wachſen 
mit allen Anzeichen, daß er fih auf 
unbeftimmte Zeit erſtrecken wer—⸗ 
be, bis die fich jegt am Ruder befindli— 
he Regierung geftürzt und das Reich 
in eine Anzahl von europäifchen und 
japanifchen Provinzen und Protekto— 
rat-Teritorien eingetheilt fein wird. 
Das Zurücdmwerfen der verbündeten 
Iruppen von Tien Tin würde einen 
Aufruhr gegen die Ausländer in allen 
Provinzen zur Folge haben. Die Er- 
morbung ber Gefandten erheifcht Wie: 
bervergeltung und Wbbitte leiften und 
für die daraus entftehenden Opfer und 
Ausgaben wird man fich durch territos 
tiale Entjhädigung fiher zu ftellen 
fuchen. 

Das mag nicht die amerifanifche 
Auffaffung der Dinge fein, aber bie 
Ruffen, Kapaner, Deutichen, Italiener 

| und Frangofen haben fchon ihre Augen 
lauf Die refpeftiven zufünftigen 
| Provinzen und Eroberungen geworfen 
und die Engländer werden wieder ein 
anderes Indien in Zentral:Ajien fin- 
ben. 
£ebung:Changs befürhtetes Toppelfpiel. 


Nachrichten aus Hongkong zufolge 
befürchtet man, daß Lir-Hung-Chang 
fi) al& Ueberläufer zur Partei bes 
Prinzen Tuan, Anführer, der Borer, 
ermeilen merbe. 

Er fol 30,000 Mann von ber 
„Schwarzen Flagge“ nad) Peting be- 
ordert haben. $m Zujaß zu biejer be- 
merfensmwerthen Truppenbewegung 
kommt noch die Thatſache, daß Li— 
Hung-Chang die fremden Konſuln in 
Hongkong benachrichtigt hat, daß er ſo— 
fort nach dem Norden Chinas aufbre⸗ 
chen werde. 

Der britiſche Geſandte in Peking Sir Claude 
McDonald, hatte bei Zeiten Dorberei: 
tungen getroffen, jene Gattin 
zu tödten. 


London, 16: Juli. Sir Claude 
Mac Donald, der britifche Gefandte in 
Beling, jo wurde gejtern Abend be- 
richtet, jo jchon lange vor dem Zeit» 
punft, an welchem die Tragödie ftatt- 
fand, eine folche befürchtet haben. Er 
fol feiner Gattin das Verfprechen ge- 
geben haben, fie zu erfchießen, damit fie 
den Borer3 nicht in die Hände falle. 
Sm Falle er nicht im Stande fein mür- 
de, fein Verfprechen zu halten, follte fie 
fich mittels Gift das Leben nehmen, 
zu welchem Zmwede er ihr eine fleine 
Thiole, ein: fchnell wirfendes Gift ent- 
haltend, einhändigte. Sie gelobte ihm 

| feierlich, im Nothfalle zum Gift zu 

| greifen. 

Alle Rufjen werden qus der Mandfchurei 
aus gewieſen. 


St. Peterburg, 16. Juli. Die hier 
eingetroffenen amtlichen Nachrichten 
über die Ausdehnung der Boxer-Bewe— 
gung in der Mandſchurei enthalten we— 
nig Neues. Am 24. Juni wurde ein 
Edikt des Kaiſers von China aufge— 
fangen, welches die chineſiſchen Trup— 
pen anwies, mit den Boxers gemeinſa— 
me Sache zu machen. 

Später theilte der Gouverneur von 
Mutden dem Chefingenieur mit, daß 
die Eiſenbahnlinie den Chineſen über— 
geben werden, und daß alle Ruſſen die 
Mandſchurei für immer verlaſſen 
müßten. Alle Proteſte und das Ver— 
| langen, der Gouverneur ſolle die 
| Auffen in Port Arthur bei der Unter- 
| brüdung des Borer-Aufjtandes unter: 
 ftügen, halfen nichts und die chinefi- 
| Shen Truppen fuhren fort, ſich anzu— 
| Jammeln, bis jchließlich die bereits ge= 
| meldeten Angriffe auf die Eijenbahn 

und die Ortjichaften und die Mord: 

Szenen folgten. 
| Schweie Der.uite der Derbüudet:n. — Zwei 

amertrantiche Offiziere gefallen. 

Waſhington, 16. Juli. Das Flotten— 
Departement erhielt heute von Admiral 
Remen die amtliche Beitätigung, betref- 
fend die Schlappe, welche die Verbüinde- 
ten vor Tientfin am 13. d. Mts. er- 
halten haben. Die Depefche ift Tjchifu, 
den 16. Juli datirt und lautet: 

„E3 wird berichtet, Dah die Truppen 

| der Verbündeten auf den Stadttheil der 
Eingeborenen am Morgen des 13. einen 
Angriff unternahmen. Die Ruffen be- 
fanden fich auf dem rechten Flügel, das 
amerifanifhe 9. Ynfanterie-Regiment 
und die Geefoldaten auf dem linten 
| Flügel. 

Die Verlufte der Verbündeten find 
groß. Die Ruffen verloren 100 Mann 
einjchließlich eines Artillerie-Oberften. 
Amerikanische Verlufte über 30 Mann; 
Briten mehr al? 40; Japaner 58, ein 
Tchließlich eines Oberften; Franzofen, 
25 Monn. Oberft Ligcum vom 9. Jn- 
fanterie-Regiment wurde getöbtet, eben- 
fo Capt. Davis vom Marine-Slorps, 

London, 16. Juli. Nach einer Des 
peiche der „Evening News“ fol außer 
Dberft Ligcum aud) der amerikanifche 
Oberſt French von 25. Infanterie-Regt- 
ment getöbtet worden fein. Die Chine- 
fen follen mit großer Erbitterung ge- 
fämpft und und in treffficherer Tolle 
ihr euer auf die Iruppen der Vers 
bündeten gerichtet haben. 

Um 7:Ubr Abends wurde der Un- 
griff der Verbündeten auf das Viertel 
der Eingeborenen mit fehmeren Ber- 
luften zurüdgefchlagen. 

Shanghai ‚16. Juli. Am 13. Zult 
um 2 Uhr Nachmittags beganın der 
Anariff der Verbündeten auf das Bier- 





ve 


> 


tel der Engeborenen in Tientfin. Die | 


Mann ftarl. Sie machten den Ver: 
fud, die Stadtmauer im Gturme zu 
nehmen. Die Stärfe der Chinefen 
wird auf 20,000 Mann veranfchlagt. 
Sie überfchütteten die Verbündeten mit 
einem furchtbaren Hagel von Artillerie- 
geichoflen aus gezogenen und Mafchi- 
nengefhüten. Die Ameritaner, Yapa= 
ner, Briten und Frrangofen griffen von 
mejtlicher Richtung, die Rufen von öft- 
licher Richtung an. Die Verlufte der 
Ameritaner find jehr groß. 

MWafhington, 16. Juli. Einer der ge- 
fallenen Offiziere fol nicht SOberft 
Trend vom 25. Infanterie-Regiment 
fein, da fich diefer noh am 30. Juni 
auf Krantenurlaub in New York be- 
fand. 

Admiral Schmour 
Gezwungen, feine verwundeten Soldaten er: 
febiegen zu lafien, um fie vor chinefticher 

Barbarei zu bewahren. % 

Nem Hort, 16. Juli. Eine an das 
biefige Blatt „Journal andAdvertifer“ 
von Tientjin vom 8. d3. Mt3. gerich- 
tete Depejche berichtet: 

Vergebliche Verjuche find gemacht 
toorden, die greuliche Thatfache zu ver- 
heimlichen, daß Admiral Seymour ge: 
ziwungen mar, feine eigenen VBermun- 
deten erfchießen zu laflen, als er ic 
mit der Peling - Hilf - Erpedition 
auf dem Rüdzuge befand. Alle ver- 
mundeten Gefangenen, welche den Ehi- 
nefen in die Hände fielen, murben 
Ichredlichen Folterqualen unterworfen. 
Die Leihen zweier Marinejoldaten, 
welche den Ehinefen in die Hände ge— 
fallen waren, murden zurüderlangt. 
Die Körper der Beiden waren förmlich 
zerjtüdelt. Die Augen wurden ihnen 
erft ausgehadt, dann wurden ihnen die 
Baden, Arme und Beine abgejchnitten, 
bi$ der Tod den Leiden der armendur= 
Then ein Ziel fegte. 

Als Admiral Seymour auf feinem 
Rüdzuge fo jehr in die Enge getrieben 
wurde, daß er nicht länger im Stande 
war, die Vermundeten meiter zu trans 
portiren, frug er diefelben: „Was zieht 
hr vor, der Gnade der Chinejen über- 
laflen zu bleiben, oder von Euren eige- 
nen Kameraden erfchoffen zu werden?“ 

Thränen rollten ihm die Baden ent- 
lang, al3 Admiral Seymour dieferzra- 
ge an die VBermwunbdeten ftellte. 

„Wir ziehen den Tod der Tortur 
por — erichießt uns jekt, damit mir 
wie Männer fterben“, lautete die rüh- 
rende Antwort der Hilflofen Leute. 

Eine Abtheilung der Mannfchaft 
rollgog die traurige Handlung, mäy- 
end die Truppe die Verfolger im 
Shah zu halten verfuhte. Einige 
Gnadenſalven — und die fehmer be- 
drängte Kolonne war von ihrer Bürde, 
ten Vermwunbdeten befreit. 


England in der Klenime. 


Weil es mit den Boeren ncch nicht fertig ae 
worden ift, follte:ı Japan oder Deutfcland 
die chinejiichen Kaftarien aus dem Kener 
holen. —Deuticland wird nur feine eigenen 
Interefien wahren. —Allerlei aus Deutjdyy 
land und @eiterreich. 

Berlin, 16. Juli. Die fait unzähli- 
gen von den chinefiichen Beamten in 
Umlauf gefegten Lügen, haben in ganz 
Deutſchland ſchwere Entrüſtung her— 
vorgerufen. Die öffentliche Meinung 
neigt ſich zu der Annahme, daß die Er— 
eigniſſe, welche ſich im verfloſſenen Mo— 
nat in Peking abſpielten, ein ewiges 
Geheimniß bleiben werden. 

Das Grab iſt ſtumm und die Chine— 
ſen lügen — das iſt die gegenwärtig in 
Deutſchland unter allen Klaſſen vor— 
herrſchende Meinung. 

Auf Li-Hung-Chang wird keine 
Hoffnung mehr geſetzt, denn Niemand 
glaubt, daß er ſich nach Peking begeben 
wird, ehe die Lage der Dinge ji. nicht 
völlig geändert haben wird. Es wird 
als charafteriftifches Zeichen betrach- 
tet, daß einige englijcye Blätter den 
Verfuh machen, die Bemühungen der 
hinefifchen Beamten in Bezug aufEnt- 
fhuldiqungen und Verkleinerung des 
Angriffs auf die Gefandtjchaften in 
Peking, zu unterftügen. 

Nah vem Fehlichlagen Englands, 
die Japaner zu bewegen, allein gegen 
China vorzugehen, verjucht es jebt, 
diefe Bürde Deutjchland aufzuerlegen, 
meil eö eben in Afrifa mit den Boeren 
noch nicht fertig geworden ilt. 

Doch Deutichland wird fich auf den 
Schuß feiner eigenen Nnterejjen be- 
ſchränken. 

Sozialiften und Erpanfionspolitif. 

Die fozialiftifche Prefle ergeht fich 
in allerlei jatyrifchen Bemerkungen 
über die Erpanfionspolitif der Regie- 
rung, welche, mie fie jagt, jo fchmeren 
Prüfungen unterworfen ift, nachdem 
r eben erjt ins Leben gerufen worden 
ift. 

Andere Zeitungen, unter ihnen die 
bes Zentrum, erinnern daran, daß ge- 
trade die GSogialijten die Gründung 
einer Kolonie in China befürmworteten. 


Parade der Sreiw lliaen. 


Der König und die Königin von 
Württemberg wohnten heute einer Pa— 
rade der nad China bejtimmten Frei: 
willigen bei. Der König hielt eine er- 
greifende Abjchiedsrede an die Trup- 
pen und jchloß mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaifer. 


Streif in Bamburaer ſSchiffsbauböfen. 


In Hamburg haben Schiffafchmiede 
einen Streif begonnen, der um fo em 
pfinblicher verfpürt wird, weil jebt alle 
Sciffebauhöfe mit der Ausrüftung der 
nah China beſtimmten Transport⸗ 
Ichiffe beichäftigt find. 1200 andere 
Arbeiter find durch den Streil in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. 


Proteſtantiſche Paſtoren des Candes ver⸗ 
wieſen. 

Drei deutſche proteſtantiſche Geift- 
liche, die Paſtoren Otto Thommer und 
Curt Becher aus Sachſen und Bräun— 
lich aus Thüringen ſind in Oeſterreich 
des Landes verwieſen worden. Als Be— 
weggrund für die Handlung der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung wird die Agita— 
tion der Genannten, welche die Lostren— 
nung der fatholifhenKirche vom Papit- 
thum bezmwedt haben fol, angegeben. 
PBaftor Bräunlich hat bei dem Setretär 
des auswärtigen Amtes, Grafen Bü- 
low, Befchmwerde eingereicht. 


Erterfuchts-Tracödie in Wien. 


Dber-Leutnant Alfred Schumpeter 
bat in Wien die Opern-Sängerin Pau— 
la KRochler mit der er ein intimes Ver- 
bältniß unterhielt, mittels eines Rebol- 
verfchuffes fchwer verwundet, morauf er 
Gelbjtmord beging. Paula joll ihn 
betrogen haben, was al3$ Motiv zur 
Ihat betrachtet wird. 

Boeren:- Einwanderung. 


Kapftabt, 16. Juli. Nah Beendi- 
gung des Krieges in Südafrika erwar— 
tet man, daß 10,000 Boeren, Haupt 
fählih naturalifitte Bürger des 
Itanzvaal nah den Ber. Staaten 
auswandern werden. Iriſh-Amerika— 
ner ſind dabei, die Arrangements für 
die Maſſen -Auswanderung zu tref— 
fen. Die jüngſten Nachrichten von 
Machadodorp lauten, daß Präſident 
Krüger ſich weigern wird, ſich zu erge— 
ben, bis alle ſeine Vorräthe erſchöpft 
ſein werden. 

Waren auf den Tod vorbereitet. 


Berlin, 16. Juli. Der hiefige Kor 
tefpondent der „Affocirten Prefje“ hat 
Privatnadhrichten aus Zondon erhal- 
ten, denen zu Folge fich Die Damen der 
britifchen Gefandtichaftsmitglieder vor 
dem Maflacre in Beking jämmtlich mit 
Gift verfehen hatten. 


„American Federation of Labor.‘ 


Denver, ECol., 16. Juli. Der Ere: 
futio = Ausschuß der „American Tyede- 
ration of Labor“ begann hier heute mit 
der regelmäßigen, vierteljährlichen Si- 
Bung. Unter Anderem follen Befchlüffe 
betreff3 des Streits in St. Louis, der 
Urbeitäfperre der Baugemerfkfchaftler 
in Chicago, fomwie der Differenzen der 
New Morker Zigarrenmacder und ber 
Eour D’AUlene = Affäre gefaßt mer- 
den. 

Ein Nachkoume Waſhingtonus 

geſtorben. 


Phoenix, Ariz., 16. Juli. Richter 
W. H. Waſhington, von Philadelphia, 
ein direkter Nachkomme von Auguſtine 
Waſhington, Vater des George Waſh— 
ington, iſt in Caſtle Creek (Hot 
Springs), der Schwindſucht erlegen. 
Er war Juriſt und 45 Jahre alt. 


Lotalbericht. 


Niedrige Sterblichteitsrate. 


452 Perfonen ſegneten in der vergangenen 
Woche das zeitliche. 


Der Storch als quter Rechenmeiſter. 


Seit dem Nahre 1872 mar bie 
Sterblichkeitärate in Chicago nicht 
mehr fo niedrig, wie in der verganges 
nen Woche. Sie betrug nämlich nur 
12,6 per Taufend der Benölferung, 
mährend fich die Rate im forrefpondi- 
renden Zeitraum des vergangenen‘ah- 
res auf 17,6 ftellte.e Wie aus dem Be- 


richt des ftädtifchen Gefundheitäamtes | 


erhellt, ift vornehmlich eine Abnahme 
in den Sterbefällen unter Kindern bi3 
zu fünf Jahren alt, zu fonjtatiren, was 
Dr. Reynolds in erjter Reihe dem füh- 
len Wetter in der vergangenen Woche, 
dann aber auch dem beileren Zuftand 
bes Irintmwajlers zufchreibt. Auch die 
Schulferien tragen jedenfall dazu bei, 
daß Diphtberie, Mafern, Scharlachfie- 
ber und Keuchhuften nicht mehr fo ge- 
fährlih, mie bisher, auftreten, meil 
eben feine fo große Anjtedungsgefahr 
mehr vorliegt. 

Snögefammt find in der vergange- 
nen Woche 423 Berfonen in Chicago 
aejtorben, gegen 492 in der Woche vor- 
her und 559 im entfprechenden Zeit- 
raum des vorigen Jahres. Bon den 
Dahdingefchiedenen waren 242 männ- 
lichen und 181 meiblichen Gefchledht3; 
149 waren Kinder big zum fünfter 
Jahre alt; während 67 der Berftorbe- 
nen bereit3 das 60. Lebensjahr über- 
Schritten hatten. 

Aluten Unterleibsfrankheiten erlagen 
diesmal 77 Berjonen; dem Schlaafluß 
5; der Bright’fhen Nierenfrantheit 
23; der Bronditis 11, der Schmind- 
fucht46; dem Krebs 15; KRrämpfen 11; 
der Diphterie 4; Herzleiden 30; Nie- 
renleiden 39; der Qungenentzündung 
22; dem Inphuäfieber 3; dem Schar- 
lachfieber 2 und dem Sonnenſtich 15 
Perſonen. 

7 Lebensmüde nahmen freiwillig 
Abſchied vom Daſein, während 27 
Perſonen anderen gewaltſamen Todes⸗ 
arten zum Opfer fielen. 

560 Kinder wurden in der vergan⸗ 
gen Woche geboren, nämlich 280 Kna= 
ben und 280 Mädchen. 

Während der Woche wurden 79 Fäl- 
le von 'anftedenden Krankheiten auf 
dem Gefundheit3amt angemeldet, wo= 
runter fih 35 Scharlachfieber-, 40 
Diphtherie-, 2 Mafern- und 2 Poden- 
fälle befanden. 

Die Fleifh-Infpeftion kondem⸗ 
nirte 14,820 Pfund Rindfleifh, 16,- 
740 Pfund Schweinefleifch, 720 Pfund 


Hammelfleifh und 450 Bfund Kalb- 
Bible; 2 20::. > =“ 


Beſte 
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Die Kugeln Irafen, 


Der Drofchkentutfcher David 
Kelly im Streite von feinem 
Schwager niederge: 
ſchoſſen. 


Sine geheimnißvolle Schießerei auf 
Der Weſtſeite. 


Eine Frauensperſon dabei im Spiele. 

Ein Familienſtreit, welcher die Be— 
theiligten ſeit dem 4. Juli täglich in 
großer Aufregung erhielt, kam heute 
Vormittag zum blutigen Abſchluß. 
David Kelly, der Urheber dieſer Fami— 
lienfehde, wurde in ſeiner Wohnung, 
No. 329 Center Straße, von Charles 
Foſter, ſeinem Schwader erſchoſſen. 
Die Leiche wurde heute gegen Mittag 
im Beſtattungsgeſchäft, No. 426 Wells 
Straße, aufgebahrt. Kelly, ein Mann 
im Alter von 45 Jahren und in ſeinen 
Bekanntenkreiſen ob ſeines Jähzorns 
gefürchtet, war ſeit fünfzehn Jahren 
Droſchkenkutſcher und hatte als ſolcher 
vor etwa fünf Jahren vor dem Tre— 
mont Houſe ſeinen Halteplatz. Zu je— 
ner Zeit, als er ſich ins Privatleben zu— 
rückzog, übertrug er ſeinem Schwager 
Charles Foſter das Fuhrgeſchäft und 
nahm ſich vor, dem Schnapsgenuſſe, 
der ihm manche Unannehmlichkeiten be— 
reitete, zu entſagen. Bis zum 4. Juli 
dieſes Jahres hielt er das ſeinen Fa— 
milienangehörigen gegebene Verſpre— 
chen. Am Nationalfeiertag jedoch kam 
er ſchwer betrunken heim. Er mißhan— 
delte ſeine Frau und Kinder. Als Fo— 
ſter am anderen Morgen in der Frühe 
mit dem Fuhrwerk heimkehrte, fuhr er 
ihn hart an und forderte ihm Geld ab, 
das der Schwager ihm angeblich noch 
ſchulde. Dieſe häßlichen Scenen ſpiel— 
ten ſich nun täglich ab. Der Schnaps— 
teufel war wieder in Kelly gefahren, 
beraubte ihn ſeiner beſſeren Willens— 
kraft und regte ſeine Streitſucht mäch— 
tig an. Wiederholt hatten ſeine Frau 
und ſeine beiden Töchter vor dem Jäh— 
zornigen ſich zu Nachbarn flüchten 
müſſen, wiederholt hatte Foſter für ſei— 
ne Schweſter und ſeine Nichten gegen 
den Unhold Partei nehmen müſſen, 
um ſie vor ſeinen Mißhandlungen zu 
ſchützen. Am Samſtag Nachmittag hat— 
te Kelly den ihm Läftigen an der Kehle 
gepadt und zu Boden geworfen. Die 
achtzehnjährige rene Kelly eilte ihrem 
Onkel zu Hilfe und ging dem eigenen 
Vater mit einer eifernen KRohlenichau- 
fel zu Leibe. Fofter entwich nach dem 
Stalle, jchirrte das Pferd auf und 
fuhr mit der Drofchfe dapon. Geftern 
Abend machte Kelly einen zweiten thät- 
lichen Angriff auf den foeben 'heimge- 
fehrten Schwager. Die Polizei jchritt 
ein und verhaftete den Streitjüchtigen. 
Nah Stellung von Bürafhaft wurde 
Kelly aus der Haft entlaffen. Er ging 
beim, doch nur um feine Frau und 
Töchter mit der Drohung zu erfchreden, 
er werde TFofter noch heute das Lebens- 
licht ausblafen. Dann ging er wieder 
bon dannen. Nachdem er fich zur Aus- 
führung diefes entjeglichen Vorhabens 
Muth angetrunten und die Frau und 
die achtzehnjährige Tochter |rene, mie 
auch die ahtjährige Grace, feine jüng- 
fte Tochter, in ihren Nachtkleidern aus 
den Betten auf die Straße hinausge- 
jagt hatte, erwartete er, mit einem 
fchweren Holzfcheit bewaffnet, in 
einem Berjted Hinter dem Küchenofen 
den Schwager. Um 8 Uhr Morgens 
| traf diefer in die gemeinfchaftliche 
Wohnung ein Kelly beftürmte den 
Verhagten mıt rm Verlanaen, ihm fo= 
fort $2 einzuhändigen. Als Foſter 
| biefer Aufforderung nicht unverzüglich 
nachkam, ſchlug Kelly mit dem Holz- 
Theit nah ihm. Der Wnaeariffene 
fprang zur Geite, riß im nämlichen 
Augenblid einen Revolver hervor und 
feuerte. Bon einer Kugel in die Schlä- 
| fe gertoffen fanf Kelly zu Boden. Nach 
Verlauf von wenigen Minuten mar 
alles Leben aus Kelly Körper ent- 
flohen. Fofter jtellte fich felbft der Bo- 
lizei und erklärte, daß er die Kugel aus 
Nothmwehr abaefeuert habe. Er befin- 
bet fich jegt ala Gefangener in der Re- 


nn 


biermade an N. Halfted Straße. 

Un der Ede von Halfte und Mabdi- 
fon Straße lehnte heute, zu früher 
Morgenftunde, ein Mann gegen den 
Laternenpfahl und verfuchte vergeb- 
lih, das ihm aus einer Schußmunde 
an der linten Wange berabfließende 
Blut zurüd zu halten. in junges 
Mädchen, in der auffälligen Kleidung 

| der Straßenfirenen, hielt jeden des 
Mega Daherfommenden an und fragte 
ibn ängftlih nach der Mbreffe des 
nächjtmohnenden Arztes. Ein Polizift 
beobachtete die Yragerin. In ihrerHer- 
zensangft theilte fie ihm mit, James 
Harper, ihr Freund, habe in der zmwi- 
fchen Curtis und May Straße befind- 
lihen Gafje mit einem Revolver ge- 
fpielt. Dabei habe fich das Ding zu- 
fällig entladen, und die Kugel fei Har— 
per in die linfe Wange gebrungen. Die 
Wunde könne nicht gefährlich jein, fie 
berurfache ihrem Freunde aber fürdh- 
terliche Schmerzen. — Der Angeichof- 
fene wurde von bem Boliziften nad 
Wiſſacks Apothete geleitet. Eine dafelbft 
borgenommene Unterfuhung der®un- 
be ergab, daß die Kugel den Baden 
knochen, wie auch den Oberkiefer durch— 
fchlagen und fich in der unteren Stirn: 
gegend feftgejeßt hatte. Der Schwer: 
verlegte murbe eiligft nach dem Eoun= 
ty-Hofpital geichafft. 
rt beftätigt die Angaben be3 
ä ; den Revolver will er, nadj- 


dem er fich entladen hätte, dabon ge= 


worfen haben. Bis zu diefer Stunde 
hat die Polizei fich vergeblich demüßi, 
die Waffe dafelbft porzufinden, ober 
doch wenigftens einen in jener Nachbar: 
Thaft mohnhaften Menfchen zu ermit: 
teln, der den Schuß gehört hatte. Dos 
smudchen, melches in der D>splaires 
Str.-Station hinter Ehloß und Rie— 
gel gebracht wurde, bejtätigte daſelbſt 
feine Ausfage. Sie fei mit Haryer nur 
oberflächlich befannt. Heute, in der 
Trühe, habe fie vor ihre: Wohnung, 
No. 336 Weit Madifon Strabe, ge= 
ftanden, und da habe er fie arbeiten, 
doch eiligft einen Arzt berbeizurufen. 
Durd einen unglüdlihn Zufall habe 
er eine ſchmerzhafte Kugeliounde erhal— 
ten. Die Polizei glaubt ihr nicht. Sie 
fahndet auf andere Freunde der Stra— 
ßenſirene, welche mit der Schießerei in 
Verbindung ſtehen könnten. Bis heute 
Nachmittag waren vier ſolcher verdäch— 
tigen Kerle in der Revierwache an Des⸗ 
plaines Straße eingelocht worden. 
Harper dürfte ſchwerlich mit dem Le⸗ 
ben davonkommen. 


Entgleiſung in Morton Park. 


Hundert Fahrgäſte im Straßengraben und 
11 verlegt. 

Acht Menfhen entgingen gejtern 
Nachmittag bei der Entgleifung eines 
Straßenbahnzuges in Morton Bart 
mit fnapper Noth dem Tode. Die Fol- 
genden wurden mehr oder meniger 
ſchwer, jedoch nicht Iebensgefährlich, 
verlegt: 

Frau W. Stark, 164 Yanffen Abe. 

Harry Mulfh, 164 Yanffen Abe. 

UM. MeLain, Bermpn. 

H. E. Bader, 67. Elart Str. 

Emma Yanozsty, 1140 Samper 
Avenue. 

Frank Rynef, 367 W. 20. Place. 

as. Boft, 634 Center Ave. 

J. W. Pinc, 430 ®W. 18. Str. 

Mary Pine, 430 W. 18. Str. 

Joſ. Patrovsky, 7394 Allport Str. 

Der Unfall ereignete ſich auf denGe— 
leiſen der Cicero & Proviſo Electric 
Railroad an der Ecke Ogden Ave. und 
W. 48. Str. Hier machen die Geleiſe 
eine Biegung. Als nun der Zug mit 
der höchſten Geſchwindigkeit gegen die 
Kurve fuhr, entgleiſte er, und hundert 
Fahrgäſte wurden durcheinander ge— 
ſchütielt. 

Die Schuld wird dem Wagenlenker 
Frank Forkeler zugeſchrieben. T. Bar— 
ry war der Schaffner. 

Die Wagen wurden übel zugerichtet, 
und der Verkehr auf der ganzen Linie 
wurde bis Mitternacht brachgelegt. 


Blieb todt anf dem Platze. 


Der Schaukwirth Otto Rehtzlaff, von drei 
Räubern überfallen, erſchießt 
einen derſelben. 


Der Schankwirth Otto Retzlaff, No. 
3801 Honore Str., wurde heute Mit— 
tag in ſeinem Geſchäftslokal von drei 
Strolchen überfallen, die ihm unter 
Todesdrohungen anbefahlen, ſich ſtill 
zu verhalten und ihnen ſein Geld aus— 
zuliefern. Statt dem Befehle nachzu— 
kommen, griff Retzlaff zu einemSchieß⸗ 
eiſen und zeigte er den Räubern die 
Zähne. Die Gauner ergriffen die 
Flucht. Retzlaff ſetzte ihnen nach, gab 
mehrmals auf die Fliehenden Feuer 
und ſtreckte einen derſelben todt zuBo— 
den. Die beiden Anderen ſind entkom— 
men. Die Polizei iſt jetzt bemüht, die 
Identität des Erſchoſſenen feſtzuſtel⸗ 
len. 

— —— — 


LZießen ihn ertrinken. 


Im Polizei-Hauptquartier wurde 
heute gemeldet, daß am Sonntag Nach— 
mittag der Matroſe John Coffee 
von dem Vergnügungsdampfer „So— 
phia Luff“ ins Waſſer gefallen und 
ertrunken ſei. Niemand hätte auch nur 
den geringſten Verſuch gemacht, den 
Mann zu retten. Coffee, der etwa 28 
Jahre alt geweſen ſein mag, wohnte 
No. 3817 Morgan Str. 


— 
Beide Beine abgefahren. 


Durch einen Zug der Chicago» & 
Northmeitern-Bahn murde heute ber 
Zigarrenmader William Lund auf 
dem Uebergange ber Kinzie Str. über» 

| fahren. Beide Beine wurden ihm vom 

| Rumpfe getrennt. Sein Zuftand ift be- 
| denflich. Er wohnt mit feiner Familie 
| No. 180 N. Curtis Str. 


* Yn 24. und Leavitt Str. mwurbe 
geitern John Gurzida, Nr. 994 Albany 
Ave. wohnhaft, von zwei Strolchen an= 
gegriffen. Der Bolizift Jojeph D’Leary 
fam ihm zu Hilfe und jchlug einen ber- 
Rowdies, der ihn mit einem Rebolver 
bedrohte, jo nachdrücklich zu Boden, 
daß der Patron ſpäter nach dem Coun— 
ty⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 
Der Verwundete heißt George Dewall 
und iſt erſt vor Kurzem aus dem 
Zuchthauſe entlaſſen worden. Der 
zweite Angreifer Gurzickas iſt entlom⸗ 


men. 
—.1) — 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Aubitorium-Thurm 
wird für dis näditen 18 Stunden folgende Witte 
zung in Ausfiht geftellt: * 

Chicago und Umgegend: Lokale Regengüſſe heute 
Abend, morgen auftlarend; mähige Xemperatur; 
weſtliche, ſpäter nor dweſtliche Winde 

Jumois und Indiana: Meute Abend regneriſch 
und tie und da auch morgen noch; mäbige Tempera⸗ 
tur; füdliche, ſdater wechſelnde Winde. 

Rieder-Michigan: Regneriſch und kühler heute 
Mbend und morgen; füdliche, jpäter nörblihe Winde, 

Wizconfin: Heute Abend klar, bi8 auf den öftlis 
ben Theil Des Gebieted, wo Regen ; Rübler; 
morgen tar; leichter Rordieitiwind. 

In Chicago ftellte ih der Temp >» von 
* Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 

5* 81 Grad; Nadts 12 Uhr 74 Grab; Morgens 
6 Ude 72 Grad; Mittags 12 Uhr 82 Grad. a 





caphiſche Nolizen. 


Inland. 

— Miebemann’3 Holzhof in Remus, 
Mich., wurde durch einen Vlikftrahl in 
Brand geftedt. Schaden $125,000. 

— Das Gejchäftspiertel der Stabi 
Nerv Saftle, Cal., wurde durch Feuer 
zerftört. Der angerichtete Schaben be- 
lauft fi) auf die Summe von $100,000, 

— In dem Etabliffement der „Colo= 
tabo ron Works“ in Denver wurde 
Durch ein Feuer ein Schaden im Betra= 
ge von $40,000 angerichtet. 

— Im Schüßenparf zu Union Hill, 

N. J. mohnten 600—700 Berfonen 
ber Eröffnung des internationalen Ke- 
gelturnier3 bei. 
— Die vor einer Woche in der Nähe 
bon Cleveland gejcheiterte Yacht 
„Soler” wurde in den bortigen Hafen 
-bugfirt. Die Leiche von Baby Riley 
wurde in ber Kajüte gefunden. Noch 
nicht gefunden find die Leichen von 
Sane und ba Corrigan. 

— In Baltimore hat der Schuhma= 
her Louis Eifen fich felbft, feine Frau 
und ein breizgehn Xahre altes Kind ge- 
töbtet, fowie ein drei Kahre altes Kind 
verwundet. Armuth‘ und Krankheit 
werden al8 Motiv für die Tchredliche 
Xhat bezeichnet. 

— Um. Reed von YFyarmington 
Zomnfhip, unmeit Mt. Vernon, YU., 
wurde dajelbft das Opfer eines Meu- 
helmorbe3, Als er mit rau und Kin- 
bern in einem Wagen fpazieren fuhr, 
wurde er erfchoffen. Frau Reed erhielt 
eine gefährliche Wunde am Arm. Reed 
hatte eine Zuchthaugftrafe verbüßt, 
meil er vor zwei Jahren einen gemifjen 
Wm. Logan getöbtet hatte. 

— Sn feiner Wohnung in Emporia, 
Kas., ift CE. DB. Estridge, Herausgeber 
des „Emporia Republican“ und früher 
Dize-Gouverneur von Kanfaz, einer 
Verlegung erlegen, die er fich in jelbit- 
mörberifcher Abficht beigebracht hatte. 
Der BVerftorbene, welcher jeit Monaten 
an einem Krebsgeſchwür an der Leber 
gelitten, ſchoß ſich in einem Anfall von 
Verzweiflung eine Kugel in die Bruſt. 

— Der Ackerbauminiſter in Waſh— 
ington hat von dem Zentralvorſtand des 
Landwirthſchaftlichen Vereins von DI- 
denburg die Mittheilung erhalten, daß 
vom 9. bis 12. Auguſt eine allgemeine 
landwirthſchaftliche Ausſtellung, ges 
nannt „Landes-Thierſchau“ abgehalten 
werden wird. Dldenburger Vieh, Kut- 
fchenpferde und Gchmweine merbden 
hauptſächlich ausgeftellt. 

Auslaud. 


— In Frankfurt a. M. ſind weitere 
18 Perſonen an den Pocken erkrankt. 

— General de Pellieux, welcher im 
Dreyfus-Prozeſſe eine Rolle ſpielte, iſt 
in Paris geſtorben. 

— In Zittau, im Königreich Sach— 
ſen, hat die Wittwe des Poſtaſſiſtenten 
Menzel ihre drei Kinder und ſich ſelbſt 
ertränkt. 

— Einer Depeſche aus St. Peters— 
burg zufolge wird halbamtlich in Ab— 
rede geſtellt, daß 30,000 ruſſiſche 
Truppen von Norden her nach Peking 
marſchiren. 


— Der Wochenbericht der Bank von 
Spanien zeigt folgende Veränderun: 
Den: Gold an Hand, keine Aenderung; 
Silber an Hand, Abnahme 1,1118,000 
Pejetad; Noten im Umlauf, Zunahme: 
8,199,000 Bejetas. 


— Mährend einer Vorjtelung im 
Milhelm-Theater zu Stuttgart feuerte 
ber liebestolle Zeichner Dallmeyer meb- 
rere Revolverfhüfle auf die Sängerin 
Saccur ab. Süämmtliche Kugeln ver- 
fehlten ihr Ziel, doch verlegte eine der- 
felben den Kapellmeifter am Ohr. 

-—— Auf den Philippinen wurden in 
der legten Woche beim Kundfchaften 
drei Amerifaner getödtet und zei ver- 
munbet. 35 Rebellen murben getöbtet, 
50 Rebellen gefangen genommen und 
25 Gemehre, jomiel4 Ionnen Pulver 
und Munition erbeutet. 


— Bei MWiesborf, unmeit Düflel- 
dorf, fand ein Zufammenftoß des 
Rhein-Schraubendampfer® „Earoli- 
na“ mit einem Kahne ftatt. Die \n- 
ſaſſen des Letzteren, Joſeph Jüſgen, 
Margaretha Odenthal, Fuhrmann 
Andres Stahlberg mit drei Kindern 
und ein Unbekannier ſind ertrunken. 


D 


ESokalbericht. 


Traurige Folgen. 


Die Todtenlifte des „Dierten‘' noch nicht ab- 
geſchloſſen. 

Der elf Jahre alte W. J. Schaefer 
war von ſeinen Eltern am 4. Juli zu 
Verwandten aufs Land geſchickt wor— 
den, damit er hier nicht in Gefahr ge— 
riethe, ſich beim Losbrennen von 
Feuerwerkskörpern zu verletzen. Der 
Junge hatte im Wohnhauſe ſeiner 
Terwandten eine Spielpiſtole vorge— 
funden und ſo lange luſtig auf derſel— 
ben Freudenſchüſſe abgegeben, bis ſie 
in Stüde ging. An der rechten Hand 
hatte der Stnabe eine bebenfliche Ver— 
legung, ald er am 6. Juli wieder in jei- 
ne elterliche Wohnung, No. 2420 Süd 
Centre Straße, zurüdtehrte. Dorge- 
stern Abend that er feinen lekten 
Athemzug. Wundftarre war eingetre- 


n. 
Alfred Edye, 14 Jahre alt, erlag ge= 
stern in feinem Elternhaufe, No. 3113 
Eid Halfted Str., den Verlegungen, 
bie er am 4. Juli beim Abfeuern einer 
Kinderpiftole erlitten. 
Der breizehnjährige Dav. Lemonsti, 
von No. 329% Clark Str., jtürzte am 
4. Zuli beim Spielen mit Feuerwerk 
in ven Seller feiner elterlichen Behau- 
fung herab. Geftern Abend jtarb er 
an ben dabei erhaltenen Verlegungen. 
7 Walter Seeberger, 18 ahre alt und 
Mo. 794 Dft 34. Str. mohnbaft, ftarb, 
nachdem er in der Nacht zum Sonntag 
terlich an der Mundfperre zu lei- 
i gehabt hatte. Ein Kanonenſchlag, 
der botzeitig erplodirte, hatte ihm an 
4. Zuli X rechte Hand zerfchmettert. 
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Pofilik 


Wahltampagne - Allerlei aus 
beiden Parteilagern. 


Richter Kavanagh als Mayors⸗ 
Kandidat der Anti⸗Vo—⸗ 
rimer⸗Leute. 


Die Steuerbehörden tühren der Gemeinde: 
Pafle mehr Seid zu. 


Sommer:-Ferien für Die Stadtväter. 


Die Jlinoifer Delegaten für die Na 
tional-Ronbention der Liga republifa- 
nifcher Klub3 werden heute Abend von 
bier aus ihre Fahrt nad) St. Paul an- 
treten, gemeinschaftlich mit Gouverneur 
Roojevelt, von Nerv York, der im Laufe 
des Nachmittags eingetroffen ijt und 


fpäterhin eine Stumptour durh Das 


fota, Nebrasta und oma zu machen 
gebentt. 

Der demofratifche Staat3-Zentral- 
ausfhuß wird fi am 8. Auguft nad 
Snbianapolis begeben, um anmejend zu 
fein, wenn Bryan und GStevenjon amt= 
lich von ihrer Aufftellung al$ nationale 
Bannerträger der demotratifchen Par: 
tei in Kenntniß gejeßt werben. 

In der Zentral-Mufithalle wird 
Sohn ©. Woolley, von Hier, am 
nädjten Freitag Abend offiziell davon 
benachrichtigt werden, daß feine Par- 
teigenoffen, die Prohibitioniften, ihn 
zum Präſidentſchafts-Kandidaten er— 
toren haben. 

William Ritchie, von Daft Park, der 
am Samftag von den Anti Graft3-De- 
mofraten des 7. GSenat3-Diftritts für 
das Unterhaus der Staat3-Legislatur 
aufgefielt wurde, ift ein Anwalt von 
Beruf und Mitglied der Advokaten— 
Firma Ritchie, Efher & Knobel, deren 
Kanzleiräumlichkeiten fih im Orford- 
Gebäude befinden. Der Kandidat, ein 
intimer Freund Alfchulers, wurde vor 
43 Jahren in Frederid, Maryland, ge: 
boren, wohnt aber fchon feit geraumer 
Zeit in Chicago; er ift alg ein unver- 
jöhnlicher Gegner der grabfchgierigen 
Straßenbahn-Magnaten befannt, Hat 
fich aber bisher noch niemals um ein öf- 
fentliches Amt beworben. 

‘m republifanifchen Lager beichäf- 
tigt man ich jchon mit der Kandidaten 
Frage für die nächlte Manorsmahl. 
Richter Marcug Kavanagh, der ehema= 
lige Oberft des 7.Miliz-Regiments, fol 
eine der Nominations- Möglichkeiten“ 
fein, mährenn William $. Morley, der 
befannte Kunftbutter-Fabrifant, ber 
angebliche Kandidat Lorimers ift. 

Die Mitglieder der County = Demo- 
fratie werben fih am 8. Auguft nad 
Milmaufee begeben, um ihr Theil zu 
einer möglichjt eindrudspollen Eröff- 
nung der bdemofratifchen Nationals 
Kampagne im Nachbarftaate beizutra= 
gen. 

Sn ber 17. Ward ift ein Richard 
Dates-Klub mit folgenden Borftands- 
mitgliedern organifirt worden: Präjt- 
dent, Daniel Jeginger; Bize-Präfi- 
dent, 9. M. Deal; Geltretär, 7. E. 
Eridfon und Schafmeifter, Dr. Har- 
mon. 

Km Burlington =» Park hat geitern 
das 7. Kahres = Pifnif des „Urapahoe= 
Elub“ jtattgefunden. Unter den Befu- 
chern befand fich au Samuel Alfchu= 
ler, der demofratifche Kandidat für 
das Gouverneuramt, welcher, nad 
berzlicher Begrüßung, zum Ehrenmit- 
glied des Arapahoe-Stammes ernannt 
wurde. Polizei = Infpektor John D. 
Shea ijt der Häuptling der Urapahoes, 
während George P. Gilman alg Prä- 
fident, John E. Schubert als Gefretär 
und Batrid D’Connor ala Schaßmei- 
fter des Klubs fungiren. 

Colonel Ifaac M. Hamilton, von 
Slinois, wird aller Wahrfcheinlichkeit 
nad zum Präfidenten der National- 
Liga republifanifcher Mlubs ermählt 
werben, Chicago, Cincinnati und 
Houfton, Ter., bewerben fih um Die 
nächſtjährige National-Konvention. 

* * * 


Aller Vorausſicht nach werden die 
Aſſeſſoren diesmal den Einſchätzungs— 
Werth der beweglichen Habe insge— 
ſammt um etwa 14 Millionen Dollars 
höher taxiren, als im vergangenenJah— 
re, was der Stadt annähernd 100,000 
Dollars mehr Steuergelder einbringen 
würde. 

In 16 Wards und Theilen von drei 
anderen Wards hat die Aſſeſſorsbe— 
hörde ihre vorjährige Einſchätzung um 
nahezu 25 Prozent, und die damalige 
Berichtigung derKeviſoren um mehr als 
73 Prozent erhöht, wie aus nachfolgen— 
der Liſte erſichtlich iſt: 

Aſſeſſoren. Reviſoren. Aſſeſſoren 
Wards. — 8 9 2900 


7. 8, und 9.. 
Wund 11... 
2 


12 
DH...» 
18, 19 u. Theile 
von B u. 3. 
Eu... 
29, 30 u. Theile 

von 31, Town 

of Sek... 
> 


1,520,230 $ 1,854,700 8 2,012,008 
1,605.95 1.928,20  1,838.960 
032,910 758.075 
523,10 629,791 


.$ 
— —W 
592, 410 


4,050,229 


1,003,817 


4. 128. 900 


2.015, 780 


3. 749, 080 
1.807. 905 


4046312 
2,317,029 
4,835, 0) 


4.080,195 
228,070 
4.110,00 


3,210,400 
3589,00 
Total.... Ji 


Am vergangenen Jahre tarirten die 
Affefforen den gefammten Einfchä- 
Bungsmerth der beweglichen Habe in 
Chicago auf $57,375,611, meldeSum- 
me von den NReviforen auf $63,003,141 
„berichtigt“ wurde. 

Sn den Vorftädten ift die bewegliche 
Habe der Einwohner diesmal mie folgt 
eingefhägt worden: 

1899. 1900. 


Barringoen » oo oo 0» « $116,207 
Plpon * 


0 A 
Nortbfield 

Norwoodn Pal... . 3 
Orland 

Ralatine . » 


Schaumburg 
Wheeling.— | 3 
Mortb e —* ... 880 72,30 


Nur in den Tomna Worth und Pro- 
pifo ift, wie aus obigen Zahlen erfiht- 
lich eine Abnahme im Einjdä- 
gungswerth zu verzeichnen. 


„&bendpoft“, 

Nach der heutigen Gikun 
fi) der Stadtrath bi3 Mitie 
in bie Sommer- Ferien zu begeben, und 
jederAllderman, der noch eine Ordinanz⸗ 
Vorlage auf dem Herzen hat, wird dieſe 
letzte Gelegenheit wahrnehmen, um noch 
vor Thoresſchluß feine Angelegenheit 
„durchzupeitſchen“. Dabei werden vor⸗ 
ausſichtlich die Geiſter in manchen Fäl⸗ 
len heftig aufeinanderplatzen, ſodaß die 
heutige Sitzung eine ziemlich lebhafte 
zu werden verſpricht. Mit Spannung 
ſieht man den ſieben Schulraths-Er— 
nennungen des Mayors entgegen, wel⸗ 
che heute Abend im Plenum bekannt ge⸗ 
geben werden ſollen, wenngleich man 
jetzt auch allgemein der Anſicht iſt, daß 
ber Bürgermeifter die bisherigen Amt3= 
inhaber einfach miederernennen wird, 
mit alleiniger Ausnahme von Sefje 
Shermwood, der unter feinen Umftänden 
einen mweiteren Termin bienenmwill. 

Morgen fol die zweite Mammuth- 
Pumpe in den Central Bark-Waffer- 
werfen in Betrieb gejeßt werben, und 
mährend der fommenden Woche auch bie 
dritte Pumpe. ede berfelben vermag 
täglih 20 Millionen Gallonen Wafler 
zu liefern. Die Springfield Upe. und 
Bloomingdale Road - Bumpjtationen 
merden nicht vor September fertigge: 
ſtellt ſein. 

Mayor Harriſon wird ſich morgen 
auf längere Zeit nach Michigan, in die 
Sommerfriſche, begeben. 


Federalion of Lahor. 


John 8. Fitzpatrick zum Prä—⸗ 
ſidenten des Zentralverban⸗ 
des der Gewerkſchaf—⸗ 
ten erkoren. 


Die Politiker zeigen hierdurch ihre 
Macht. 


3800 für die Streikkaſſe des Baugewerk⸗ 
ſchaftsraths. 
Ein Angriff auf Reſinley und das Bundes⸗ 
Militär. 

Das fogenannte „Rathhaus = Ele- 
ment“ innerhalb der „Chicago Febera- 
tion of Labor“ trug geftern bei der 
Neumahl der Vorjtandsmitglieder für 
das nächſte Halbjahr einen entfcheiden- 
ben Gieg davon, indem Nohn %. Fib- 
patrid, von der Huffchmiebe-Union 
No. 4, mit 124 gegen 28 Stimmen zum 
Präfidenten des Zentral = Verbandes 
der hiejigen Gewerkſchaften erforen 
wurde. Die Minderheit fette fich aus 
Mitgliedern zufammen, melche die 
„„eberation of Zabor“ nicht zu einem 
politifchen Spielball des jemeiligen 
Machthaber® im Rathhaus gemacht 
willen wollen. Während der Nomina= 
tions = Reden plaßten geftern die Gei- 
fter ziemlich heftig aufeinander, und 
Präfident Daly hatte feine liebe Noth, 
die Ruhe und Ordnung aufrechtzuer- 
batenl. Das fonjtige Ergebniß derWahl 
lautete mie folgt: Bize-Präfident: 
Names Bomwman, vom „Allied Prints 
ing Itades Council”; Korrefpondiren- 
der Gefretär: Walter Carmody, von 
der „Architectural ron Worker: 
Union“; Finanz = Gelretär: Fred. 3. 
Hopp, von der Zigarrenmader-Union; 
Gergeant-at- Arms: James Maloney, 
ton der „Electrical Worferd Union“; 
Leſe-Clerk, Nicklas Croßlund, von der 
„Bridmater?’ Union“, Mitglieder der 
Grefutivbehörde: Rich. Braunfchmeig, 
bon ber „Woodmorfer3 Union”, Tho- 
mas %. Kennedy, von der Mufiter: 
Union und %. W. Morton, von der 
Heizer-Union. 

Sohn S. Fitpatrid, der neue Präfi- 
dent der „Chicago Federation of La- 
bor”, ift 29 Jahre alt und ein Srlän- 
der bon Geburt. 

Mie Sefretär Carmody vor der Be- 
amtenmwahl anfündigte, gehören zur 
Zeit 90 Unionen zur „yederation of 
Labor”. Diefelben waren geftern durch 
280 Delegaten vertreten. 

Die neusgemählten Vorſtands-Mit— 
alieder werden in der eriten Situna 
im Monat Yuguft in Amt und Würde 
eingeführt werden. 

Einitimmig bemilligte die Federa- 
tion gejtern die Summe von $500 zur 
Unterftügung des -Baugemertjchafts- 
rath3 in deilen Kampf gegen den ®er- 
band der Bauunternehmer. 


en na an eng mean nn 


gedenkt 
ptember 


Die Exekutivbbehörde wurde beauf- 


tragt, den Mayor im Laufe des heuti— 
gen Tages nochmals zu erſuchen, Addi— 
ſon Blakely, als Vertreter der organi— 
ſirten Arbeiterſchaft, zum Mitglied der 
ſtädtiſchen Erziehungsbehörde zu er— 
nennen. Blakely iſt Delegat der Typo— 
graphical Union Nr. 16 und war von 
der County-Konvention als Kandidat 
für das Unterhaus der Staatsgeſetzge— 
bung indoſſirt worden. Er ſuchte mit 
dieſer Indoſſirung die Nomination bei 
der demokratiſchen Partei, erhielt ſie 
aber nicht. 


dent; Karl Kluge, 


— 
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Milk Biscuit 


Felte und Bergnügungen, 


Unabhängiger Orden der Ehre. 


Einen glänzenden Verlauf nahm 
bad geftrige Pitnit und Sommer: 
nachtöfeit, Da3 der Unabhängige Orden 
ber Ehre zur Feier feines fünfjährigen 
Beltehen in Hoerdt’3 Grove, Ede Bel- 
mont-, Ciybourn- und Wejtern Une., 
abhielt. Nicht wenig trug zu bdiejem 
Erfolge der Gemifchte Chor des Dr: 
dens unter ber Leitung jeine® Dirigen- 
ten %. W. Schoeßling bei. Niefige Fu- 
rore machte dann auch das Wettlaufen 
für Die Männer und rauen, bei dem 
außer 55 gewöhnlichen, zwei humori= 
ftifche Geheim-PBreife zur Vertheilung 
gelangten. Auch die Kleinen hatten Ge- 
legenheit, mit einander um die Wette 
zu laufen und nach dem Topf zu Ichla- 
gen. Küche und Keller ftanden auf der 
Köhe der Zeit. Daß Alles wie am 
Schnürchen lief, ift daS Verdienft fol- 
genden Ausſchuſſes: 

Emil W. Galle, Bräfident; 
Haſſelbrink, Vize-Präſident; 
Schweitzer, Sekretär; Fred. Plotke, 
Louis W. H. Neebe, G. R. Schulz, 
Carl Kluge, Otto Wunderlich, Fritz 
Pannier, Franz Brauner, Antoinette 
Appel, Auguſta Nootbaar, Emilie 
Walter, Eliſe Wunderlich, Clara 
Fraenzl, Agathe Toſch, Louiſe 
Wulfert, Marie Fraenzl, Frida Duetz 
und Katharina Hergenhahn. 

Folgende Großbeamte beehrten das 
Feſt mit ihrer Anweſenheit: 

Louis W. H. Neebe, Ex-Groß-Prä— 
ſident; Emil W. Galle, Groß-Präſi— 

Groß-⸗Vize⸗-Präſi⸗ 
Schweitzer, Groß— 
Zimmermann, 


Henry 
Rudolf 


dent; Rudolf 
Sekretär; Frank 


Groß-Schabmeiſter; G. R. Schulz. 
Groß-Führer; Emma Blum, Groß— 


Kaplan; 
Innere 
Groß-Aeußere Wache; Dr. S. Roſen— 


Der ‚Weſt Side Retail Clerks' Aſſo— 


ciation“ wurde die volle Unterſtützung 


| der Federation in ihrer Beltredung, ein 


zeitiges Schließen der Gefchäfte durch- 
zuführen, zugelagt. 

Delegat Frank Buchanan, bon der 
„Architectural Iron Workerd’ Union“, 
gab die Erfahrungen zum Beften, die er 
fürzlid bei einem Beiuh im 
Coeur d'Alene Minendiſtrikt in 
Idaho, geſammelt hatte, wobei 
er auch einen heftigen Aus— 
fall auf Präſident MeKinley und die 
Bundestruppen machte, die ſich als er— 
bitterte Gegner der organifirten Arbei- 
terfchaft befundet hätten. Die revubli- 
fanifchen Delegaten remonfirirten hier- 
gegen, während die Sozialiften erflär- 
ten, daß Demotraten wie Republitaner 
aleich fchlimme Feinde des arbeitenden 
Voltes feien. E3 wurde fchließl‘“ be- 
Schlofien, die MittHeilungen Buchananz 
druden zu laffen und al3 Kampagne 
Literatur zu verwenden. 


— 

In dem Hallenlokal Nr. 57 N. Clark 

Straße iſt geſtern Nachmittag die 

„Balery Drivers’ Union“ mit 60 Char- 
ter-Mitgliedern organifirt worden. 


— —Z — 


Feſet die „Sonntagpof«, 
RER / 
Ge 


j 
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Wilhelm Mebger, Groß— 
Wache; Henry Haffelbrint, 


blum, Groß-Arzt. 

Der Orden wurde auf Anregung des 
jegigen Groß-Bräfidenten am 19. Juli 
1895 als ein beutjcher Sllinoifer 
Orden zum med gegenjeitiger Unter- 


 ftügung und der Förderung der Ge- 


jelligteit inforporirt. Die Mitglied» 
Schaft befchräntt fih.auf aufnahmebe- 
rechtigte Männer und Frauen im Alter 
bon achtzehn bis fünfzig Jahren. Die 
Krantenunterjtügung beträgt $5 die 
Woche, das GSterbegeld $500. Die Bei: 
tritt3-Gebühren find vorläufig jehr ge- 
ting. 
Chicasoer Baiernverein. 


Der Chicagoer Baiernverein, ber 
fih mit Stolz die ältefte baierifche Ver- 
einigung Chicagos nennt, hielt geſtern 
in Dgden’3 Grove jein zwölftes jährli— 
ches Bilnit und Sommernadtäfeft ab, 
Der große Garten bietet die bejte Gele- 
genheit zur Beranftaltung von Volks— 
beluftigungen, wie Wettlaufen, Topf- 
[hlagen u. f. m., die denn auch nad 
Kräften ausgenügt wurde. Der baiti- 
fche Sängerbund ließ es fich angelegen 
fein, feine engeren Landsleute mit 
Vorträgen bon Liedern der Heimath 
zu unterhalten. Unter ben Gäften be- 
fanden fich Polizei - Infpeltor Mar 


Heidelmeier, ebenfalls ein Bajunare, 
und Rongreßtandidat Hocchfter. Die 


* 


— 


Dies iſt das erſte des berühmten 
Quartets, das die Kauwerkzeuge der 


Welt in Bewegung 


geſetzt hat. Sie 


entſprechen dem Bedarf eines Jeden, 
und Jeder bedarf ihrer. 


Sart und ſchmackhaft- gerade das 
Richtige als Lunch mit Limonade zu 


ſerviren. 


Gerade genug Würze und 


„Ginger“, um den ſchwachen Appetit 


zu reizen. 


wird jetzt zum erſten Mal offerirt. 
Gebt ſie den Kindern; eßt ſie mit 
Milch; macht eine Mahlzeit davon. 
Es gibt Nichts leichter verdaulicher 


und kräftigender. 


Uneeda Graham Wafer 


ift das Baby des Uneeda Quartet. 
Eine gefunde Delikatefje aus reinem 
Graham Mehl gemadıt. Paflend für 


| 


| 


| 
| 


| 


raham 
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Vorkehrungen für das Feſt lagen in be— 
währten Händen; der Ausſchuß be— 
ſtand aus folgenden Herren: Michael 
Pampel, Vorſitzender; John Schel— 
lerer, ſtellvertretender Vorſitzender; 
John Goetz, Schriftführer; Alois 
Kraus, Schatzmeiſter, und Anton 
Luſchner, Beiſitzer. 

Der Verein zählt nahezu zweihun— 
dert Mitglieder. Seine Beamten ſind: 
Peter Kallenhaeuſer, Präſident; Anton 
Hirſchberger, Vize-Präſident; Georg 
Karl, Sekretär; John Schellerer, 
Finanz-Sekretär, und John Goetz, 
Schatzmeiſter. 

„Stock im Eiſen“. 


In Nieſſens Grove, Ecke Clybourn 
und Hoyne Ave., hielt geſtern der 


deutſch-öſterreichiſche Unterſtützungs-⸗ 


verein „Stock im Eiſen“ ſein viertes 


jährliches Pilnif und Sommernadts= | 
resistance | 
mar ein PBreisfegeln für Herren und | 


feft ab. Die piece de 
Damen, bei dem fechszehn merthoolle 
Preife vertheilt wurden. Der böhmitfche 
Urbeiter-Liederfranzg mar in corpore 


erfchienen, um für den gefanglichen | 


Theil ded Programms zu forgen, und 
erntete reichen Beifall. Das Berdienjt 
um da3 Gelingen de3 TFeites gebührt 
folgendem Ausſchuß: Franz Holoubel, 
Frig Yobann, Mathias Klein, Franz 
Ertel, Yofepdp Mend und Simon 
Buffte, 

Der Verein befitt troß feiner AJus 
gend ein bedeutendes Vermögen und 
zählt bereits 110 Mitglieder. Die Be- 
amten find: 
dent; Franz Bruner, inanzjefretär; 
Sohn Zaber, protofollirender Sefretär, 
und Balthafar Holzapfel, Schagmeifter. 

Die Schlefier. 

Weit draußen an der Ede von Elfton 
und 40. Avenue, im prächtigen Preg- 
ler’ichen Bark, veranftaltete der Schle- 
fifiche Kranfenunterftügungsperein fein 
dreizehntes jährlihesSommerfeft. Von 
nah und fern hatten fich die „gemittli- 
chen Schläfinger” eingefunden, um im 
Vereine ihrer engeren Landsleute, mie 
einjt im herrlichen Oderthal und auf 
den ragenden Riejenbergen, den Mufen 
des Gefanges und Tanzes zu huldigen. 
Bei Volksbelujtigungen und Preisfe- 
geln floffen die Stunden rajch dahin. 
Die Sieger auf der Kegelbahn waren 
Baul Xpelt, E. Balde und H. F:iele, 


forte Frau Hartmann, Frl. Hartmann | 


und Frl. Scholz. Um den Erfolg des 

fchönen Feſtes machten ich folgende 

Herren. verdient: BPräfident Fritz 

Scoepfe, Paul Apelt, U. Beifelt, €. 

Balde, Karl Wuttte und 2. Kaphan. 
In Oswalds Grove. 


In Dsmwald’3 Grove, Ede Halfted 
und 53. Str., hielten geftern ver 
Zurnperein Freiheit und der Deutiche 
Unterftügungs - Verein der Süpfeite 
ein gemeinjchaftliches Pilnif ab. Lei- 
der trübte ein Mißflang bas jchöne 
Felt. Paul Schmidt, No. 3633 ©. Hal- 
fted Str., ftieß beim Ianz zufällig 
einen geilen Matthew "Lumpp an. 
Obwohl er fich entichuldigte, fchlug 
derfelbe ihm nieder. Frau H. Metie, 
die bereits 75 Jahre alt ift und No. 7 
Buena Pl. wohnt, verfuchte Frieden zu 
ftiften und foll dabei von Lumpp 


ebenfalls zu Boden gejhlagen worden 


„Stanz Holoubek, Präji- | 


Derlodendes gebraucht wird. 
NATIONAL BISCUIT COMPANY. 


fein. E3 folgte eine allgemeine Keilerei, 
in deren Verlauf Qumpp enttam. Er 
wurde jedoch eingeholt und mit Peter 
Gaban, der fi für ihn in’3 Zeug legte, 
verhaftet, 

Plattdeutihe Gilde Hanfa Yo. 38. 


Ein vergnügliches Volkäfeft veran— 

! ftaltete gejtern die Plattdeutiche Gilde 
Hanla No. 38 in Kuhna Park, Ede 
Milmautee und PBomell Une. Im feier: 
lichen Fyeitzuge, au& dem die „Germa= 
nia“ und die „Columbia“ herporrag- 
ten, mallten die Mitglieder von der 
Vereinshalle, Ede California Ave. und 
Dipifion Str., au nach dem Feſtplatz. 
Die allegorifchen Geftalten und der ge- 

| Ihmadvole Schmud der Wagen ent- 
| ftammten den funijtfertigen Händen 
| Herrn Henry Mueller3, des Gründer3 
der „Hanſa.“ Im Parke fanden ein 
Preisfingen, ein Preißfegeln, eine Ver— 
loofung, ein Wettlaufen, Kraftübun= 
gen und humoriftifche Vorträge jtatt. 
: Aus dem Gängerfrieg ging die „Boly- 
Hymnia“ als Siegerin hervor. Die Ke- 

; gelpreife errangen die Herren Paul 
ı Yabiih, %. Lamm, %. Barrett und 
| Ernjt Spindler, jomwie die Damen 
Rapp, Winter und Harting. Bei der 
| Verloofung einer prachtvollen Nähme- 
| Shine gewann Ns. 4923. 
war in jeder Beziehung erfolgreich. 


| Ihe Superior Limited 
! 


! mit durdfahrenden Schlafwagen zwiſchen 
Chicago und Marquette, verläßt Chicago 
| täglih via North-Weftern-Bahn um 8:00 
Abends, fommt an in Margquette um 8 Uhr 
| am nächjften Morgen. Frühftitd in der Din- 
| ing Car. Wegen jpezieller Ercurfions-Tidets 
und Plägen in Schlafiwagen wende man ficd) 
an die Tidet-Office, 212 Clark Str., und 
| Paflagier-Station, Wells und Kinzie Str. * 
— — — 


Rathan M. Plotte todt. 


| 
| Nathan M. Plotfe, der ehemalige 
Stabdtverordnete und Vater der Thea- 
| ter-QHutporlage, ftarb gejtern im Alter 
| von 58 ahren in feiner Wohnung, 
| No. 169 Biffel Str., an einer Herz- 
| Irantheit. Er wurde in Preußen ge- 
! boren. Ym Jahre 1860 wanderte er 
| ein und fam jofort nad) Chicago, mo 
| er Zigarren fabrizirte und die Rechte 
! ftudirte. Fünf Jahre fpäter murde er 
zum Barreau zugelaflen. Im Jahre 
1880 wurde er in die Gejeggebung und 
1895 in den Stadtraih gemählt. Er 
war Jahre lang Präfident des Norb- 
| Chicago Schügenvereind, Bajt Grand 
| Chancellor der Knights of Pythias 
! und Freimauerer. Eine Wittmwe, zmei 
Brüder, Louis und Joſeph, ſowie zwei 
Schmweftern, Frau Rofa Levi und Frau 
Schiller, betrauern jeinen Tod. Die 
Beerdigung findet morgen Nachmittag 
um halb zwei Uhr auf dem Rofehill- 
Friedhof ftatt. 


* An der Ede von Dgden Ave. und 
Dafhington Boulevard fing geftern 
Abend das Leinmanddadh der Obftbu- 
de des Griechen Boyajion an der Gas- 
flamme, welche über dem Verkaufstiſch 
fladert, Feuer. Während der Eigen- 
thümer des Standes trampfhaft be= 
mübt war, ' die Ylammen zu löfchen, 
retteten einige Buben der Nachbar⸗ 
Ichaft feine Waarenporräthe, aber lei- 
der nicht für ihn, fondern, für fi. 


Das Felt | 


Diebsbanden im „Town of Natfe."‘ 


Die Bewohner in fteter Angft, von Eins 
brechern heimgefucht zn werden. 

Der Haudkefiger Frant R. Smith, 
bon No. 810 Garfield Boulevard und 
Arhibald Callahan, von No. 808 der 
nämlichen Straße, machten geitern 
Abend der Polizei in der Halited Str.- 
Revierwache im Tomn of Lafe die Mel- 
dung, daß das Einbrechergelindel, wel— 
ches Schon jeit Wochen den Garfield 
Boulevard unficher mache, jogar am 
hellen Tage jein Unmefen treibe und 
während der Abmefenheit der Bemoh- 
ner au in ihre Häufer eingebrochen 
fei. Die Einbrüde und Cinbruch- 
verfuche haben fich dort fo erfchredfend 
vermehrt, daß die Leute fich jet fürch— 
ten, in die Sommerfrifche zu gehen und 

ı ihre MWohnhäufer auf wenige Wochen 
zu verlaffen. Wer das doch thut, ftellt 
fein Haus unter die bejtändige Aufficht 
eines zuoperläfligen Privatmächters. 
Zum großen Leidmwejen der modefüch- 

| tigen jüngeren und älteren Damen fol- 
| cher Bewohner dürfen jene Familien e3 
nicht wagen; Mittheilungen über ihre 
Abreife in den Gejellichaftstlatich- 
| Ipalten englifcher Zeitungen veröffent- 
lichen zu laffen; die Sptgbuben wür— 
den jonft Wind befommen und den 

Chicagoer MWohnftätten der Sommer: 

frifchler unliebfamen Befuch abftatten. 

MWie behauptet wird, follen zur Zeit 

drei berfchiedene Diebesbanden im 

„Town of Lake“ ihr UInmwefen treiben. 

Einige der Bürger, deren Wohnhäuſer 

ausgeraubt wurden, ſind ungehalten 
über die Nachläſſigkeit der Polizei und 
erklären, mit Aufbietung von mehr Ei— 
fer und Sorgfalt bei den Ermitte— 
lungsverſuchen müſſe es derſelben doch 
ſicherlich gelingen, der Spitzbuben hab— 


haft zu werden. 
—1°0 


Baufällige Bürgerfteige. 


Syn nicht minder traurigem Zuftande 
als der Büragerfteig auf der nördlichen 
Geite der Belmont Uve., zwifchen der 
Noble Straße und der Hohne Ave., be- 
findet fich der auf der Nordieite von 
Elybourn Ave., zwiſchen der Noble 
Straße und der Weſtern Ave. Theil— 
weiſe fehlen ſo viele Planken, daß der 
müde Wanderer ſeine Schritte rüd— 
wckärts wenden muß, da ihm zur Rech— 
ten und zur Linken tiefe Abaründe ent— 
gegengähnen. Der ganze Steg iſt ſo 
wacklig, daß er jeden Augenblick einzu— 
ſtürzen droht. Die Gefahr iſt um ſo 
größer, da ſich in allernächſter Nähe 
zwei vielbeſuchte Piknikplätze befin— 
den. 

—-->-+ —— 

* Das geftern vom „Vereinigten 
Drben der Förjter” im Sant Fe-Parl 
veranftaltete Volfsfeft war von etwa 
5,000 Berfonen befucht und ift in ge= 
nußreichfter Weife verlaufen. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Unfere ‚„‚Dperationsbafis‘‘ gegen 

China. 

Während die Erpanfioniften ur- 
Iprünglich behauptet hatten, der Han- 
del mit den Philippinen allein werde 
binnen wenigen Xahren die Untojten 
der Eroberung der Injeln vielfach 
deden, erzählten fie uns bald nachher 
in vertraulicher Weife, das fei nicht 
wörtlich zu nehmen; der philippinifche 
Handel verjpreche allerding® große 
Vrofite und fei nicht zu verachten, aber 
er fei doch nur ein Pappenitiel gegen- 
über dem chineftfchen Handel, und auf 
dDiefen babe man es bei der Bejih- 
ergreifung der Infeln hauptfächlich ab- 
aejehen. Die Philippinen jeien meiter 
nichts als ein Stüßpunft, von dem aud 
man fich den großartigen chinefifchen 
Handel erobern wolle, velfen Brofite 
binnen wenigen Jahren alle Unfojten 
erfegen würden, welche die Ermerbung 
und nachmalige Eroberung der Inſeln 
verurfachten und noch verurfachen mer- 
den. Wenn man damals von Manila 
als von dem amerifanifchen Ausfalls- 
thor gegen China jpradh, dachte man 
nur an eine friedliche Jnvafion Des 
„Himmlichen Reiches“ durch amerifani- 
che Waaren, denn e3 galt nur, Die Be: 
hauptung der Anti-$mperialiften. Daß 
das Philippinen-Abenteuer vom ge— 
ſchäftlichen Standpunkte aus ein 
durchaus verfehltes Unternehmen ſei, 
zu widerlegen. Man ſah im Geiſte 
eine große Armee amerikaniſcher 
„Drummer“ von Manila aus zum fri— 
ſchen fröhlichen Wettkampf nach China 
ziehen und in ihrem Gefolge eine gro— 
ße Flotte von Frachtdampfern, vollge— 
packt mit Erzeugniſſen amerikaniſcher 
Induſtrie, für welche die Chineſen 
theuer würden bezahlen müſſen. 

Es iſt anders gekommen, als man 
geträumt hat. Der Handel mit China, 
der in einigen Geſchäftszweigen — be— 
ſonders in Baumwolle und Waffen — 
ſchon einen ſo erfreulichen Umfang an— 
genommen hatte, iſt plötzlich in's 
Stocken gekommen und der jetzt im 
Gange befindliche Aug nah China 
fieht ganz anders au8 alS der erträum= 
te. Sriegsdampfer find an Stelle der 
Hrachtvampfer getreten, und die Send: 
linge der Sipilifation, welche jegt nad 
China unterwegs find, haben ganz an 
dere KRampfmittel als die frifchen Zi- 
garren und alten Wite unjerer 
„Drummer.“ Aus der uns fo fchön 
ausgemalten friedlihen Croberung 
Chinas durh amerifanifhe Waaren 
bon Manila aus wird vor der Hand 
nichts werben . 

Da die Ber. Staaten die Unruhen in 
China nicht herbeiführten, fönnte fein 
Menich daran denten, die Regierung 
für diefe Enttäufchung verantwortlich 
zu machen, und die „\mperialijten“ 
fönnten fich damit begnügen, zu jagen, 
das haben mir nicht ahnen fünnen. So 
bejcheiden ift man aber nicht. Alg Se- 
nator Zodge vor einigen Tagen Herrn 
MeKinley in Canton von feiner Wie- 
bernominirung benadhrichtigte, jagte er 
unter Anderem, nur Herrn MeKinleys 
meitjchauender Bolitit hätten wir e3 zu 
danfen, wenn mir jeßt Truppen nad) 
China jchiden fünnen, dort amerikani— 
jche Bürger und amerifanifche Jnteref- 
fen zu bejchügen, nur dem Bejite der 
Bhilippinen, der Thatfache, daß mir 
dort ein großes Heer haben, jei es zu 
danfen, daß die Ver. Gtaaten den 
Schuß ihrer Bürger in die eigene Hand 
nehmen fönnen, ftatt fi auf bie 
Freundichaftspienfte anderer Mächte 
verlaffen zu müſſen. 

ZIhatfache ift, daß von Manila aus 
die Stätte der Unruhen in China fi 
in verhältnigmäßig kurzer Zeit errei- 
chen läßt, und es ift ja auch Ihatfache, 
daß mir ein großes Heer auf den Phi- 
lippineninfeln haben. Man fönnte alfo 
die Fügung eine® gütigen Gefchid3 
darin fehen, daß die Ver. Staaten zur 
Zeit, da noch fein Menich an Unruhen 
in China dachte, von den Inſeln Beſitz 
ergriffen und ein großes Heer dorthin 
Ichidten — mwenn e8 wahr märe, daß 
biefes Heer zur Beihütung amerifa= 
nifcher Bürger und ameritanifcher Be- 
figer dienen fann. Auf den Philippi- 
nen=‘njeln lagen, als die chinefifchen 
Unruhen ausbrachen, mehr ala 60,000 
Mann amerifanifcher Jruppen, die 
Ber. Staaten haben aber troß der ge- 
ringen Entfernung zmiichen Manila 
und Iafu heute erft 1500 Mann in 
ZTientfin, und General MeArthur be= 
hauptet, höchitens meitere 1000 Mann 
entbehren zu fünnen. Trob der großen 
Dirmee auf den Philippinen werden auf 
abfehbare Zeit die Ver. Staaten meit 
weniger Truppen zum Schuge ameri- 
fanifcher Intereffen in China haben, 
als England, Rußland oder Deut: 
land, von Japan nicht zu reden. 

Der Beligergreifung der Bhilippi- 
neninieln ift e& zu danfen, daf e3 den 
Ber. Staaten nicht möglich ift, zum 
Schutze amerikaniſcher Intereſſen grö- 
ere Truppenmaſſen nach China zu 
—— Hätten wir die Philippinen 
nicht erobert, wäre Cuba frei und Por— 
torito ſpaniſch oder ſonſt was, ſo hät- 
fen die Ver. Staaten mahrfcheinlich 
nur, wie früher, etma 25,000 Mann 
Boldaten, fie hätten aber von diefen 
fchon lingft 15,000 ja 20,000 Mann 
nah China fchiden Fönnen, ohne das 
Land mehr zu entblößen, ala e3 jeht 
ift. Die Bundesarmee zählt heute na= 
hezu 100,000 Mann; in den Ber. 
Gtaaten find feine 5000, Mann Bun- 
deötrupyengu finden, e3 ift aber nicht 

möglich, 5000 Mann aufzubringen 
zum Dienfte in China. 


Senator Lodge hätte audj-über die- 
- „Riviera“ der neuen. Welt werben folk, 


fen. Buntt befjer gejchmiegen, menn ge- 
tade dad Gegentbeil von dem, as er 
fagen mollte, ift wahr. 


Chicago, ‚‚die ameritanifhe 
Riviera,“ 


Während der legten Woche ift bon 
lotalpatriotifchen Blättern mieder ein- 
mal das Lob Chicagos mit Begei- 
fterung gefungen worden. „Chicago al? 
Sommeraufenthaltäort“ mar bie 
Ueberfchrift der begeifterten Artikel, in 
denen unfere Stadt die „Riviera 
Amerifas“ genannt wurde, und in be= 
nen ungeheuer viel geredet murbe bon 
ber herrlichen Haren und fühlen Luft, 
bon dem jchönen, in allen Yarben 
fhimmernden Gee, dem tiefblauen 
Himmel und feinen zarten, meißleuch- 
tenden Wolfen; von ben herrlichen 
Barfanlagen und — man follt’3 nicht 
glauben — von der fchönen Umgebung 
der Stadt — den meiten, blumigen 
Prairien und „fernen Landfchaftspil- 
dern“ des fanften und friedlichen Cha- 
rafters, der fo mohlthbuend und be- 
rubigend wirft im Sommer. 

Mancher, der fchon lange Jahre in 
Chicago lebt, mag beim Xefen jener 
AUrtifel etwas verwundert gemejen fein, 
ob der vielen Vorzüge Chicago, bon 
denen er noch gar nichts mußte; eg mag 
ihm neu fein, daß der Himmel hier 
blauer, die Wolfen weißer. und zarter 
fein follen als jonftmo im Xande, er 
mag fich auch mundern, daß er von ben 
blumigen Prairien noch nicht® gejehen 
bat, u. f. m., aber im Großen und 
Ganzen wird er doch zuftimmend ge— 
nit haben nach Durcdhlefung des be- 
treffenden Xrtifels, denn das Wetter 
war in der That Herrlich, die fühle 
klare Luft, der leuchtende Sonnen: | 
Ihein, der tiefblau fchimmernde Gee | 
— das mußte gerade zu begeilternd 
mirfen, wenn man babei las, daß der | 
Dften bei einer Temperatur von 94 
Grad Ichmihte, daß in St. Louis, 
Cincinnati u. j. w. die Thermometer 
um 10 bis 20 Grad mehr Wärme ver- 
zeichneten, al3 die unferen. Aber—das 
Aber fam gejtern. 

So jchön jeder Tag lekter Woche, 
mit Ausnahmhe des Samitag, fo un- 
Ichön war ber erfte der neuen. Das Wet: 
ter zeigte gejtern, mie unangenehm e& 
fein fann. Ale Unarten waren vertre- 
ten: Glühende Hite, ein Gandfturm, 
Hagelmetter, Gemitter u. f. m., mie 
man dergleichen in dem „heißen 
Ihmwitenden Dften“ niemal3 in einen 
einzigen Tag zujfammengebrängt 
findet. 

Es war ſcheußlich. 

Nun ſoll dem Chicagoer Wetter 
daraus kein Vorwurf gemacht werden, 
denn das geſtrige war eben kein Chi— 
cagoer Wetter. Es kam auf den Flü— 
geln des Süd- und Südweſtwindes zu 
uns und hat einfach unſer ſchönes Chi— 
cagoer Wetter letzter Woche unterge— 
kriegt, und daß es das konnte, das iſt 
einzig und allein unſere Schuld. Wir 
nennen uns fortſchrittlich, Miß Chicago 
trägt das Wort „Ich will“ im Wappen, 
— wir ſind aber in Wirklichkeit ebenſo 
langſam oder doch nicht viel heller als 
die Leute im verweichlichten Oſten. Wir 
wollen, daß Chicago der ſchönſte Som— 
meraufenthalt in den Ver. Staaten ſei, 
helfen aber nicht dazu. Die Natur thut 
ihr Möglichſtes, wir thun nichts, oder 
unterſtützen ſie doch nur beiläufig ein 
wenig, wie zum Beiſpiel durch Schaf— 
fung des Schwemmkanals. 

Man hat darüber geſpottet, daß einer 
unſerer Kanalkommiſſäre behauptete, 
dem Schwemmkanal ſei das im Allge— 
meinen ſo ſchöne kühle Wetter dieſes 
Sommers zu danken, aber man hat dem 
Herrn bitter Unrecht gethan; ſtatt zu 
ſpotten ſollte man ihm die Mittel in die 
Hand geben, das gute Werk zu vollen— 
den, das heißt die nöthigen Vorkehrun— 
gen zu treffen, der Stadt ſolch' ſchönes 
Wetter, wie das der letzten Woche, den 
ganzen Sommer hindurch ohne Unter— 
brechung zu ſichern. 

Man ſage nicht, das iſt unſining und 
unmöglich, denn es iſt keines von Bei— 
den. Jede heiße Welle kommt mit Süd— 
oder Südweſtwind zu uns, ohne ſol— 
chen Wind iſt es ſchön kühl hier, und 
zwar dieſen Sommer kühler als ſonſt. 
Man braucht alſo nur in einiger Ent— 
fernung von der Stadt, ſo etwa ſüd— 
lich von Hammond in ſchönem Bogen 
über Joliet bis nach Geneva, füdlich 
von jenem und weſtlich von dieſem Ort, 
ein kleines Gebirge aufzuſchütten, den 
hitzebringenden Südwind abzufangen 
oder zu brechen, und man wird niemals 
mehr über ſolch' heiße abſcheuliche Ta— 
ge, wie der geſtrige war, zu klagen ha— 
ben. Das Gebirge braucht gar nicht 
ſehr hoch zu fein, vielleicht nur fo 5000 
bis 6000 Fuß, und fünnte auf man- 
cherlei MWeije nugbar gemacht werben. 
Man föünnte e3 mit Gemfen, Stein- 
böden und Thönen Sennerinnen bepöl- 
tern und den Bürgern auf diefe Weile 
die fchönfte Gelegenheit zu Jagd und 
fonftiger Kurzmweil bieten. Schließlich 
fönnten mir wieder, wie da auch ſchon 
binfichtlich des Kanals der Fall tft, als 
uneigennügige MWohlthäter unferer 
Nachbarftädte auftreten, denn wie und 
bor den jüblichen, fo müßte das Chica- 
goer Gebirge Cincinnati, Louisville 
ufm. vor den nörbliden Stürmen 
fügen, ja vielleicht mürde das Klima 
bon ganz Indiana, Obio und Ken: 
tucky dadurch auf's Günjtigfte beein- 
flußt, ſo daß wir auf klingende Dank— 
barkeit rechnen könnten. 

Die Sache würde allerdings ein bis— 
chen viel Geld koſten, aber das Geld— 
ausgeben ſchreckt gute Bürger nicht, 
wenn der Ruf der Stadt auf dem 
Spiele ſteht und das Geld aus anderer 
Leute Taſchen kommt. Man würde 
vielleicht umſoeher einem Rufe an die 
Gebirg kommiſſion folgen, als derſelbe 
Ausſicht auf einen ziemlich „ſtetigen“ 
Job bieten würde, denn es 
iſt doch nur natürlich, daß dem 
Südweſte-Gebirge ein Nordweſt⸗ 
Gebirge folgen müßte, um nun auch 
die kalten Stürme des Winters abzu⸗ 
halten und bis das fertig wäre, würde 
fich wohl noch etwas Anderes finden. 
Wenn Chicago wirklich der „Ihönite 


* 


mmeraufenthalt“ — er 


fo ift e8 böchfte Zeit mit ber ange- 
deuteten Arbeit zu‘ beginnen, denn fo 
lange der Sübmwind noch zu uns Tann, 
wird jeder Yandonfel, der fich von den 
Sommerartifeln verleiten ließ, hieher 
zur fommen, ung fammt und jonders 
gemeine Bauernfänger nennen, wenn er 
bei feinem Befuch Wetter, wie das ge— 
ftrige, antrifft, 


Kaifer Wilhelms jüngfte Krieas⸗ 
rede. 


Die fehneidige Ansprache, welche ber 
deutfche Kaifer an die Mannicaften 
der beiden Geebataillone hielt, Die 
jüngft von Wilhelmshaven nad | 
China abfuhren, war fehr bezeich- | 
nend für die Lage, wie man fie in 
Deutfchland offiziell anfieht. Nach dem, 
foeben eingetroffenen Poftbericht laute 
te die Rede wörtlich folgendermaßen: 

„Mitten in den tiefiten Frieden hin- 
ein, für mich leider nicht unerwartet, iſt 
die Brandfadel des Krieges geſchleu— 
dert worden. Ein Verbrechen, unerhört | 
in feiner Frechheit, fchaudererregend 
durch feine Graufamtfeit, hat meinen 
bewährten. Vertreter getroffen und ba= 
bingerafft. Die Gefandten anderer 
Mächte jchmweben in Lebensgefahr, mit. 
ihnen die Kameraden, die zu ihrem 
Schute entfandt waren. DBielleicht | 
haben fie fchon heute ihren le&ten 
Kampf gefämpft. Die deutjche Fahne 
ift beleidigt, und dem Deutfchen 
Reiche Hohn gejprochen worden. Das 
verlangt eremplarifhe Be 
trafungundNRade! Die Ber- 
bältnifje haben jich mit einer furchtba= 
ren Gejchwindigfeit zu tiefem Exnite 
gejtaltet und, jeitvem ich Euch unter 
dieWaffen zurMobilmahung berufen, 
noch erniter. Was ich hoffen konnte mit 
Hilfe der Marine = Infanterie wieder 
herzustellen, mird jebt eine fchmere 
Aufgabe, die nur durch gejchloffene 
Iruppenförper aller zivilifirten Staa 
ten gelöft werden fann. Schon heute 
hat der Chef des Kreuzer-Gefchwaders 
mich gebeten, die Entjendung einer Di- 
pifion in Ermägung zu nehmen. Ihr 
merbet einem Feinde gegenüberftehen, 
der nicht minder muthig ift, wie hr. 
Bon europäifchen Offizieren ausgebil- 
det, haben die Chinefen die europät- 
ihen Waffen brauchen gelernt. Gott 
fet Dank, haben Euere Kameraden 
bon der Marine - Infanterie und 
meiner Marine, wo fie mit ihnen zu= 
fammengefommen find, den alten beut- 
jchen Waffenruf befräftigt und be— 
mährt und mit Ruhm und Sieg fi 
bertheidigt und ihre Aufgaben gelöft. 
So jende ih Euch nun hinaus, um das 
Unrecht zu rächen, und ich werde nicht 
eherruben, als bi3 die deutfchen Fahnen 
bereint mit denen der anderen Mächte 
fiegreich über den chinefifchen mehen 
und, auf den Mauern Pelings 
aufgepflanzt, ben Chinefen ben 
Frieden diktiren. Shr habt gute 
Kameradfchaft zu halten mit 
allen Truppen, mit denen $hr dort zu= 
fammentommt. NRuffen, Engländer, 
Stanzofen, wer e3 auch fei, fie fechten 
Alle für die eine Sache, für die Zipili- 
fation. Wir denten auch noch an etwas 
Höheres, an unfere Religion und Die 
Vertheidigung und den Schuß unferer 
Brüder da draußen, welche zum Theil 
mit ihrem Leben für ihren Heiland ein 
getreten find. Denft au an unfere 
MWaffenehre, dentt an Diejenigen, bie 
vor Euch gefochten haben, und zieht 
hinaus mit dem alten Brandenburgi- 
Ihen Fahnenfprud: „Vertrau auf 
Gott, Dich tapfer wehr’, daraus befteht 
Dein ganze Ehr’! Denn mwer’3 auf Öott 
herzhaftig wagt, wird nimmer aus ber 
Welt gejagt.“ Die Fahnen, die bier 
über Euch mehen, gehen zum erjten 
Mal in’s Feuer, daß Xhr mir diefel- 
ben rein und fledenlos zurüdbefringt! 
Mein Dant und mein AIntereffe, meine 
Gebete und meine Tyürforge merden 
Euch nicht verlaffen, mit ihnen merbe 
ih Euch begleiten.” 

Der Kaifer fprach noch fräftiger im 
Ion und mit noh größerem Nach: 
drud, als man dies ja an und für fich 
bon ihm gewohnt ift. Zu Beginn ber 
Rede bebte feine Stimme vor Zorn; e8 
mar unverfennbar, in mie hohem 
Örade er erregt war. Die Rede machte, 
wie erflärlich, gewaltigen Eindrud, 
denn fie bedeutete den Krieg! 


Fortfchritt eleftrifher Bahnen. 


Der Zug der Bevölferung nad) Ans 
fammlung in einigen wenigen großen 
Zentren hat zmar noch keineswegs aufs 
gehört, wird aber in den legten Jahren 
durch eine entgegengefegte Bewegung 
wiederum gemildert: nämlich durch 
einen, immer ftärfer werdenden Ab— 
fluß eines Iheiles der Großjtadt-Maj- 
fen nad) den PVorftabt-Gebieten hin- 
aus. Theil3 haben Verpollfommnungen 
der Verfehrämittel diefen Abfluß be= 
günftigt, theil3 aber auch fordert der- 
felbe Verfehrs-Einrichtungen, bon des 
nen man bor 10 bi? 20 Xahren faum 
eimas mußte, oder von deren Wichtig- 
feit man doch feine Ahnung hatte, 

In Verbindung mit diefer Vorftabt- 
Bewegung nun fteigt auch die Bebeu- 
tung der elettrifchen Bahn ungemein, 
ſowohl mas die Anlegung neuer Li- 
nien, ald ma8 die Ummandlung befte 
bender Linien anbelangt. Auch Chicago 
und Umgegend liefern anfchauliche Bei- 
fpiele dafür, umd einige Großftadt-Ge- 
biete de Dftens noch mehr. Faft allent- 
halben in unjeren großen Bevölke— 
tungszentren hört man bon der vollzo= 
genen oder geplanten Verwandlung 
beftehender Dampfbahnen für den por- 
ſtädtiſchen Werkehr in elektriſche Bah— 
nen, die jedenfalls hierfür ſchon jeht 
viel geeigneter ſind. Im nächſten Jahr 
fol in Groß-New York und Umgegend 
in bedeutendem Maße elettrifcher Be- 
trieb für den Eifenbahn-Verkehr mitt: 
lerer Rlaffe eingeführt werben. 

Ein End +» Yachblatt, die 
„Electrical Review“, jagt voraus, daß 
bald die Dampf-Lofomotive aus den 
dichtbevöllerten S | gänz⸗ 
lich me unden werde, und 
man barf | igen, ba wir biefer 


M 
Ihr fein. Die oben erwähnten 
und andere Erfheinungen find als 
einleitende Schritte zur Einführung 
„ber elektrifchen Betriebskraft auch für 
einen großen Theil des ſchweren Eifen- 
bahn⸗Beförderungsverlehrs anzufehen. 

Belanntlih jtreitet man fich fchon 


nah Aber das wird noch lange 
nid 


| 
| 


| 
| 


ne nen 


Beränberung - Schon ‚ehe : ße waren die legten Stride 


losgelaffen: Der Ballon Hatte jich in- 
zwijchen wmetermweife gehoben und 
fchwebte nun frei in die Luft empor. 
Raufchend drehten fich die Propellerz, 
und die Menge jubelte. Eine junge 
Dame weinte heiße Thränen der Angft; 
man jagt, e3 jei Zeppelin’3 Tochter ge- 
weſen. Syn der leitenden Gondel hatte 


feit Jahren Darüber, ob die eleftrifche | der 7Ojährige Graf Zeppelin mit einem 


Eifenbahn au ala Erfah für die 
Dampf-Eifenbahn im Fernvberkehr eine 
Zulunft habe. Lange Zeit maren viele 
eleftrifcheSachverjtändige geneigt, diefe 
Yrage zu verneinen. E3 ift bezeichnend, 
daß die, fchon erwähnte Fach-Zeiti- 
hrift, welche ziemlich fonfervativ zu 
urtbeilen pflegt, nunmehr diefe Frage 
in einem bebeutenden Maße bejaht. 
Sn der That jcheinen die einjchlägigen 
Hortfritte und Vervollkommnungen, 
melde in den legten zehn Jahren erzielt 


| 
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worden find, binlänglich zu einer fol- ' 


chen Erwartung zu berechtigen. Hat 
doch Tchon heute der elektrifche Betrieb 
bei uns in einem Maße um fich gegrif- 
fen, mie e8 Viele vor zehn Jahren noch 
nicht für möglich gehalten hatten. 

Da und dort nimmt der eleftrifche 
Borftadt-Verfehr fchon einen recht 
ernftlihen Anlauf, in den fFerner- 
fehr überzugehen. Man hat einige elet- 


Amateur, Herrn v. Bafjus, und einem 
ingenieur Plaß genommen; in der an= 
deren faßen Herr Eugen Wolff, der in 
diefem Augendlide noch etwas meltbe- 
rübmter ala gewöhnlich ausfah, und ein 
Maſchiniſt. Raſch war das Schwebe— 
gewicht regulirt, und der Bollon erhob 
ſich vollkomen wagerecht bis zur Höhe 
von etwa 200 Metern. (Etwa 665 
Fuß.) In eleganter Bewegung ſuchte 


er eine eiwas flache Kurve gegen den 


Wind zu beſchreiben, muß dabei aber, 
eine Steigung von meiteren 50 Meter 
(etma 166 Fuß) nehmend, in eine erheb- 


‚ lich jtärfere Luftftrömung gerathen fein, 
denn er ließ fich plöglid mit dem 


Wind treiben und madte, um 


; nicht an Land gemeht zu werben, 8 Uhr 


trifche Linien von 50 Meilen Xänge, | 


und in nächlier Zeit wird man einige 
bon 75 und 100 Meilen Länge haben. 
Im Welten des Landes haben u. U. die 
Chicagoer, die Milmauteer und die St. 


20 bei Immenjtaaden in der Nähe von 
Meersburg rajch dem Abitien auf das 
Waſſer. Derjelbe vollzog fich ebeno 
tadellos, mie der Aufitieg. 

Das Ballon-Ungethüm, das fich fei- 
ner äußeren Geftalt nach übrigens am 
beitem mit einem, in da® Niefenhafte 


 gefteigerten und an beiden Enden pa- 


Xouifer gute Anmartichaft auf dieſe 


Neuerung in folhem Umfang. Und 


theilmeife hat man auch fchon mit Gr= | 


folg begonnen, die eleftrifchen Linien 
für andere Zwecke, als zu bloßer Paſ— 
ſagierbeförderung zu verwenden; ſie 
können ohne Zweifel auch für 
ſchweren Güterverkehr vollkommen ein— 
gerichtet werden. 


den | 


taholifch aefchloffenen modernen Ar— 
tilleriegefchoß oder von Weiten mit ei= 
nem gemaltigen Walfifh vergleichen 
läbt, Stand geradezu „mie eine Ente“ 
auf dem Wailer. E3 mar, entgegen dem 
Gerüchte, daß e3 in KRollifion mit einem 
Pfahl geratben fei und fich eine Ber- 
legung feiner äußern Hülle zugezogen 


babe (mas übrigens bedeutungslos ge- 
| meien märe), vollfommen unverfehtrt. 


Die Frage, ob das Dampfrof ganz | 
zwifchen die Nacht hereinzubrechen be- 


und gar ber eleftrijchen Kraft weichen 
merde, ift einftmweilen eine 


müßige. | 


E3 mird von Sadperfiändigen verfi= 
hert, daß fein einziges wichtiges 
' buafirt werden. Um 1 Uhr Nachts war 


Hinderniß tehnijcher Art der 


bolljtändigen Erjegung des Dampfbe= | 
triebes burch den eleftrifchen mehr im | 


! 
I 
| 


Wege Itehe, — obivohl zugegeben wird, | 


daß der lettere immer noch meiterer 
Bervolfommnungen bedarf, ehe diefem 
Problem näher getreten werben fann. 
Diefe Vervolllommnungen merden 
aber wohl nicht ausbleiben. Für die 
Eijenbahn-Sefeljchaften ift die Frage 
einer folden Ummanblung 


| 


| 


in der Luftballon Bis zu 


Etmas jchmwierig geftalteten fich, da in— 


gann, die Bergungsarbeiten; das Floß 
mußte berbeigefchafft, der Ballon auf 
diefes gehoben und dann nach der Halle 


er in diefer wieder untergebracht. 
©o ift alfo endlich das große Ereig- 
niß erfolgt. E3 mar ohne Zmeifel ein 


Markſtein in der Gefchichte der Luft- 


fohiffahrt, und dag Gelingen des Auf- 
jtiege3 an fich wird eine tiefe Wirkung 


| in der ganzen technifchen und miffen- 


Tchaftlichen Welt hervorbiingen. Wohl 
ift e8 nicht das erjte Mal, daß der 
einem gemiffen 


Hauptſache eine wirthichaftlihe: eine | Grade lenfbar gemacht mwurde. Die 


Hrage der Kojten und Profite auf bei- 
den Geiten. Die Lebensfähigfeit und 
Leiltungsfähigfeit einer Neuerung nad 
„bollzogener Ihatfache“ ift nicht im= 
mer fchon allein entfcheidend für bie 
Einführung diefer Neuerung unter be- 
ftimmten Zeit-Umftänden; der erfte 
Schritt ift gewöhnlich der fchmerfte. 

Ssedenfalls aber dürfte bald für 
einen großen Theil des Fernverkehrs 
der eleftrifche Betrieb feiten Fuß faf- 
fen. Die Schnelligfeitsfrage ijt dabei 
borerft von nebenfächlicher Bedeutung, 
menigjteng bei durchfchnittlichen Bahn- 
fahrten, die ih nihtübereinen 
Zag hinaus erftreden. Befonderz gilt 
dies für Nachtzüge. Es märe 3. 8. 
unter gewöhnlichen Umfjtänden gegen= 
tandslos, die Fahrtdauer für Nacht» 
züge zmifchen New York und Bojton 
unter fieben Stunden herabzubringen, 
da die Paflagiere auf diefen Zügen 
Ichlafen, und die meitere Verfürzung 
der YFahrtdauer ihnen.von feinem be= 
fonderen Bortheil jein würde. Webri- 
gen3 können allem Anfchein nach aud) 
bezüglich der Fahrgefchmwindigfeit die 
elettrifchen Bahnen im Tyernverfehr 
Ehre einlegen, obmohl verjchiedene 
phantaftifche Erwartungen in diejer 
Hinfiht bis jet ganz in der Luft 
Tchmeben. Wichtiger ala hohe yahrge- 
Ichmwindigfeit an fich, find für die mei- 
ften Zmede: Erhaltung einer gleichmä— 
Bigen Fahrfchnelligfeit, möglichtt leich- 
te Züge, Freiheit von Schmut, Ach: 
und Gtaub und Elajtizität des Ver— 
fehrdienftes, welche e3 geitattet, ohne 
beſondere Umſtände ſo oft Züge lau- 
fen zu laffen, wie die Verhältnifje es 
mwünfchensmwerth machen. Und in al- 
len diefen Beziehungen hat der eleftri= 
fche Betrieb unleugbare Vortheile vor 
dem Dampfbetrieb; nur zu dem erjtge- 
nannten Zmwed, der Erhaltung einer 
gleichmäßigen Schnelligkeit auf meite 
Streden, mögen etwas fomplizirter: 
Einrichtungen erforderli werben. 
Und unter allen Umftänden ift die elef- 
trifehe Bahnfahrt eine viel fomfor: 
tablere! 


Seppelins erfte Auftihifffahrt. 


Die Poftberichte über die jehnlich 
erwartete, am 2. Juli endlich jtattge- 
fundene erjte Fahrt bes neuen „Ienf- 
baren“ Quftichiffes des Grafen Zeppe- 
lin laffen den Erfolg nicht ala ganz To 
zmeifelloß erfcheinen, wie e3 nach ber 
enthufiaftifchen Meldung bes Kabel- 
meiers gefchienen hatte. Jmmerhin 
war ber Aufftieg ein denfwürbiges Er- 
eigniß. E3 mwird darüber aus Fried» 
rihshafen u. A. gefchrieben: 

Das Wetter war berrli, und bie 
Zuft jo wenig bewegt, daß die Schnur 
des Windmeijer3 am Regiftrir-Ballon 
eine faft jenfrechte Linie bejchrieb. 
Trotzdem follten noch drei Stunden 
peinlihen Warten3 vergehen, für bie 
au ber Vlid auf da3 prächtige, bon 
den Schroffen des Säntis beherrſchte 
Landſchaftsbild am Nordgeſtade des 
Bodenſees nicht zu entſchädigen ver— 
mochte. Gegen 8 Uhr Abends, nachdem 
ſchon Alles ſich wiederum auf das Er—⸗ 
ſcheinen der verhängnißvollen blauen 
Flagge gefaßt gemacht hatte, kam von 
der Halle die Botſchaft, daß die Abfahrt 
unmittelbar bevorſtehe, und in der 
That, das Luftſchiff bewegte ſich auf 
ſeinem Floß langſam, aber ſicher aus 
der Halle heraus, um vor dieſer in der 
NRichtung des, leiſe aus Nordweſt wehen⸗ 
den Windes Stellung zu nehmen. Um 
8 Uhr begann der Aufitieg, und etwa 8 
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beiden franzöſiſchen Luftſchiffer Re— 
nard und Krebs haben vor mehreren 
Jahren mit ihrem Luftballon inſofern 
recht gute Reſultate erzielt, als ſie bei 
Windſtille in der That jede beliebige 
Bewegung auszuführen vermochten. 
Auch ſonſt hat die Geſchichte der Luft— 
ſchiffahrt noch manche gelungene Ver— 
ſuche aufzuweiſen. Alle Konſtruktionen 
aber und aller aufgewendete Scharf— 
ſinn ſcheiterten, wenn es galt, den Bal— 
lon gegen den Wind zu ſteuern. Der 
Winddruck machte alle Manövrirkunſt 
zu nichte, und alle Apparate erwieſen 
ſich als wirkungslos. 

Wie weit nun das Zeppelin— 
Ihe Fahrzeug der gewaltigen Kraft 
des Windes wird miderfjtehen fünnen, 
wird allerdings erft die Zufunft Ieh- 
ten. Mit dem gelungenen Aufftieg 
aber ift zunächft ein anderes wichtiges 
Moment eriwiefen. E3 find die Zmei- 
fel widerlegt, die faft von allen Seiten 
in bie Konftruftion diefes Luftjchiffes 
gefegt wurden. E3 murde bdireft be- 
bauptet, daß diefes Niefenfahrzeug 
überhaupt nicht würde auffteigen und 
beiten Falles fich nicht im der Höhe 
würde erhalten fünnen. Vor Allem fei 
bon einer Mandvrirfähigfeit nicht die 
Rede. Die glüdliche Luftfahrt hat nur. 
alle diefe Zmeifel widerlegt. Sie hatte 
genau 18 Minuten gedauert (das heißt, 
die Fahrt durch die Luft felbit). 

Ausgezeichnet haben fich die Gleich- 
gewichts-Berechnungen bewährt. Sorg: 
fältigere Studien wird noch die Ga3- 
frage bedürfen. Die Schraubenmir- 
tung war eine jehr große, und auch die 
Steuerfähigfeit ließ menigfteng im e r- 
ften Zheil der Fahrt nichts zu wün— 
Ihen übrig; im zweiten Theil freilich 
mar nur noch eine einfeitige Steuerung 


möglich, da die eine Steuerborrichtung | 


in Unordnung gerathen mar, und fich 
mittlerweile ein ziemlich heftiger Wind 
erhoben hatte. Graf Zeppelin fol im 
Großen und Ganzen mit der Fahrt zu: 
frieden fein. 

Sicherlich find die 3Ojährigen Stu- 
dien biefes unermübdlichen Mannes auf 
bem Gebiet der lentbaren Lufticiff- 
fahrt nicht fruchtlog gemwefen, und diefe 
Verſuche haben aufgehört, bloße „Spie- 
lereien“ zu fein. Wenn man jeboch be- 
denft, ein mie riefiges Kapital in die- 
fem einen Quftfchiff angelegt ift, fo er- 
fcheint, auch menn alle noch dunflen 
technifchen Punkte erledigt find, da3 
Problem einer billigen Beförbe- 
tung dur die Luft noch auf lange 
Zeit ausſichtslos! 


Zolalberidht. 


Bermißt. 


%. ©. Bad, der Hauptfchreiber des 
KRonftruftions = Superintendenten ber 
Poftal Zelegraph Eo., wird vermißt. 
Da fein Konto ftimmt, und er fogar 
noch Geld zu erhalten hatte, und da er 
ferner ein fürſorglicher Gatte und Va— 
ter war, befürchtet man, daß ihm 
Schlimmes zugeſtoßen ſein könnie. Er 
erklärte am Dienſtag, daß er nachMil— 
waukee zu reiſen gedenke, und ſeither 
hat niemand etwas von ihm geſehen 
oder gehört. Seine Gattin wohnt mit 
ihren beiden Kindern in Meltofe Part. 
Der Vermißte ift 42 Jahre alt. Sein 
Gehalt betrug $110 den Monat; fer- 
ner war er zu Spejen berechtigt. 


— Maliziös, — „Du, die Hleine 
Ella lächelt reizend!“ — „Uber fie 
lächelt ſchon zu lange!“ 

— — —— — 
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Folgenihwerer Streit. ' 


Ein Streit um einen Stuhl koftete 
geftern Abend John Barnum das 
Leben. Er wurde vor dem „White 
Palace Saloon“ von dem Kellner 
Frant Smith erfchoflen, meil-er fich 
weigerte, ihm einen dort ftehenden Stuhl 
der Wirthichaft zu überlaflen und an- 
gebliih mit vdemfelden auf ben 
Ganymed eindrang. Diefem gelang e$, 
zu entfommen. 

Barnum mar Berficherungs-Agent. 
Er war 24 Jahre alt und wohnte mit 
feinen Eltern 545 Milmaufee Une. 


Smith ift ein älterer Mann und in jes, 


ner Straße mohlbelannht. 


* Die großen Schlahthausfirmen 
haben dem deutfchen Konful, Dr.BWai- 
ter Weoer, die Einladung zugehen laf- 
jen, er möge ihren Betrieben einen Be- 
Tuch abftatten und fich durch denAugen- 
Thein überzeugen, ob die Fleifchbe- 
Ihau, mie fie in den einzelnen Betrir- 
ben gehandhabt wird, nicht vollflommen 
ausreiht zur Sicherung des Bus 
eliftums vor gefunbheitsfchädlichen: 
nleifh. Der Konful wird diefer Ein- 
ladung Folge leiſten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden u. Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
Mutter 

Henrietta Klopp, geb Prauge, 


im Alter von 60 Jahren, 11 Monaten und 
3 Tagen nach langem ſchwerem Leiden ſanft 
im Herrn eutſchlafen iit. Die Becrdigung 
findet ſtatt am 17. Juli, um 1 Uhr, vom 
Trauerhauſe, I8 Jowa Str., nach Concor— 
dia. Um ſtille Theilnahme bitten die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 


Auguſt Klopp, Gatte. 
Aubert, Heinrich, Wilhe lin, Söhne. 
Johanna, Wlinelmine, Beriha 
und Therefa, Töchter. 
Dtto 
Wilhelmine und Thereſe Klopp, 
Schwiegertöchter. nebſt Enkeln. 


Paeth, Schwiegerſohn. 


Schlummere ſanft, Du edle Mutter, 
Tie Tu uns bait jo geliebt, 

Tı wirft uns ja wobl verzeihen, 
Wenn wir baben Ti betrübt. 
Manchen Tag und mande Nacht 
Haft Tu in Schmerzen zugebradt. 
Standbeft haft Tu fie ertragen, 
Teine Schmerzen, Deine Klagen, 
Bis der Tod Dein Auge bricht, 
DToh vergeffen wir Dich nicht! 


Zoded: Anzeige. 


Freunden u. Belannten die traurige Rad: 
richt, daß unjer geliebtes XTüchterchen 
Frieda Leonie Runge 
am Eonutag, den 15. Juli, im Alter von 5 
Monaten janft im Herren entichlafen ift. Tie 
Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 17. 
Yuli, um 2 Uhr Nahm., vom Xrauerhauje, 
Nr. 174 W. Randolph Str. 
gin Runge 
unie Runge, qeb. Mabmaın, 
Eltern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Sohn und unſer lieber Bruder 
Wilhelm J. Schaefer 
im Alter von 11 Jahren und 2 Monaten nah Zur: 
zem Leiden ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beer— 
digung findet ſtatt am Dienſtag, den 17. Juli, um 
10 Uhr, vom Trauerhauſe, 2424 S. Canal Str., nach 
der St. Antonius Kirche, wo ein Scelenamt ftatt« 
findet, und mit Gars nad dem St. Vlarien-Gottes= 
acker. Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden 

Hinterbliebenen: 
zu und Yuna Scharfer, Eltern, 
vojcph und Eva Schaefer, 
Mrs. Zillie Kaflen und 
Mrs. Zottie Pfohl. Geſchwiſter. 


Todes⸗Auzeige. 


Mevella Deutſcher Frauen⸗Verein. 

Den Beamten und Mitgliedern des Jſabella Deut— 
ſchet Frauen-Verein die traurige Rachricht, daß 
Schweſter 

Auguſte Krueger 

am Samſtag, den 14. Juli, geftorben ift. Die Beer: 
digung findet ftatt am Dienftag, den 17. Yuli, Nad- 
mittags 1 Uhr, vom Trauerbauje, 93 W. Divifion 
Str., aus, nach Forreft Home. Tie Beamten find er: 
jucht, fih puntt 12 Uhr in der Vereinshalle zu ver: 
fammeln, um der Perftorbenen die legte Ehre zu er= 
weiſen. Achtungsvoll 

Eiſette Lange, Präfidentin. 

Maria Scharf, Sekretärin. 


Todes⸗Anzeige. 


Damen:Berein „Edelweih‘‘. 

Den Peamten und Mitgliedern des Damen: Verein 

Edelweiß die traurige Nachricht, dab Schweiter 
YAugufte Srueger 

am Samftag, den 14. Juli, geftorben ift. Die Beer: 
digung findet ftatt am Dienftag, den 17. Juli, Nadıs 
mittags 1 Uhr, vom Trauerhanfe, 23 W. Divifion 
Str., nah Forreit Home. Die Beamten find erjucht, 
fih puntt 12 Ubr in der Bereinsshalle zu verjam- 
meln, um der Verftorbenen die legte Ehre zu er= 


weiſen. 
Jakobine King, Präfidentin. 
Kijette Kange, Selretärin. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unjer geliebter Gatte und Bater 


Albert Schmidtte 
am Sonntag, den 15. Juli, Nachmittags 3 Uhr, im 
Alter von 51 Jahren und 8 Monaten felig im Herrn 
entichlafen ift. Die Veerdigung findet ftatt am Mitt: 
wo, den 18. Juli, vom Xrauerhauje, 8 Armitage 
pe, um 12 Uhr Mittags, nah dem Concordia 
Kart: Rlim ftilles Beileid bitten die trauernden 
interbliebenen: Ä 
Shmidttc, Gattin. 
malia, Alexander, Gäcikie, Kinder. 


Todes: Anzeige. 


Freunden, Pelannten und Verwandten die traurige 
Rahricht, dab unjer geliebter Sohn 
Oscar Schott 
im Alter von 9 Tagen geſtorben iſt. Beerdigung fin—⸗ 
det ſtatt am Dienſtag, den 17. Juli, um 2 Ühr Rad: 
mittag, vom Trauerhauſe, HT NR. Halfted Stt., nach 
Roſehill. 
Adolph und Annie Schott, Eltern. 
Ella Schott, Schweſter. 


Todesſs⸗Anuzeige. 


Bauner Pleaſure Club. 
Den Mitgliedern obigen Glub8 zur Nachricht, dab 


Schweiter 
QAugufte Sörueger 

am Samitag, den 14. Auli, geftorben ift. Die Beerdi⸗ 
gung findet ftatt Dienftag, 17. Juli, um 1 Uhr, vom 
Zrauerbaufe, 298 Divifion Str., Ede WoodE&tr., nah 
dem Porreft Home Friedhof. Die Schweitern find 
erjucht, fi zahlreih zu betbeiligen. 

YAugulie MRowit, Präfibentin. 

Pine Schmidt, Sekretärin. 


Todes⸗Anze ige. 


Fritz Aeuter Hive No. 12, E. O. T. M. 
Den Miteliedern obiger Hibe zur Rachricht, daß 


Schweſter 

Auguſte Krueger 
am Samftag, den 14. Juli, geſtorben iſt. Die Beer: 
digung findet ftatt am Dienftag, den 17. Auli, Mits 
tags 1 Uhr, vom Xrauerhaufe, 293 Dipifion Str, 
Ede Wood Etr., nah dem Forreft Home fFriebhofe. 
Die Echweftern find erjucht, fh zahlreich zu bethei⸗ 


ligen. 
Eouiſe HSinricys, Lady Commander. 
Sarsline Saber, — Keeper. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Rachricht, 
daß unſere geliebte Tochter und Schweſter 
Noſte Fuchs 
im zarten Alter von 3 Jabren und 6 Monaten janft 
entiblafen if. Die Peerdigung findet ftatt am Dien- 
#ag, den 17. Ieli, um halb 1 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerhaufe, 109 Lincoln Upe., nah Waldheim. Um 
ſtille Theilnahme bitten ——— ———— — — 
€ . T, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeiae. 


Breiheit Loge 475, 2. ©. ©. 
Den Beamten und Brüdern zur Renntniß, 


Säreyer 


dab 


‚Zoded- Anzeige. 


rn und PBefaunten die mu Nachricht, 
daß mein lieber Gatte und unſert guter Vater 
Frig Petersdorft 

um Eonnabend den 14. Juli, Nahmittags 4 Uhr, 
ım Alter von 71 Nahren und 10 Monaten geftorben 
it. Peerdigung am Dienftag, den 17. Juli, um 18 
Uhr Mittags, vom Trauerbaufe, 65 Cortland Str., 
nch Foreft Home. Um jtilles Peileid bitten Die 
trauernden Sinterbliebenen: 

Miuna Petersdorft, Gattin. 

YAuna Hai, Todter. 

en nnd eig. h 

ithelm Rai, Schwiegeriohn. 
Clara Petersdurit, Schwiegertochter, 
nebit Enteln. 


Zoded-Anzeige, 


Freunden und PBelannten die traurige Nachricht, 
daB unfer geliebter Sohn und Bruder 
Franz Joſeph Nicola 
am Montag Morgen um halb 2 Ubr im zarten Alter 
von 1 Jahr, 5 Monaten und 26 Tagen nach kurzem 
Yeiden jelig "im Seren entichlafen ift. Beerdigung 
Tienftag Morgen, den 17.Auli, 7 Uhr Morgens, dom 
Irauerhaufe, 3Yincoln Ave., nah dem St. Vonis 
fazius Gottesader. Um itille Iheilmnahme bitten die 
tief betrübten Hinterbliebenen: 
John 3. und Gatharina Nicola, Eltern. 
Zofjeph 3. P. Nicola, Bruder. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 

taß unjer Subn 
George Beyer 
im Alter von 25 Jahren 7 Monaten am Sonntsg 
Racmittag um 2 Ubhr geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Dienſtag Nachmittag um 1 Uhr, 
vom Irauerhanje 286 W, Chicago Ave, nah Walds 
beim. Tie tiefbetrübten Eltern: 
Bilhelm und Carolina Beyer, 
nedit Kindern. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rahricht, 
daß unjer lieber Sohn 
sseinrih GE. Fetiher 
im Alter von 15 Jahren und 10 Monaten nad fur: 
zem Yeiden am 14. Juli, Morgens 10 Ubr, jelig 
im Deren entilafen it. Tie Beerdigung findet jtatt 
am Tienftag, den 17. Auti, Mittags 12 Uhr, dom 
zrauerbauje, 2 Moftat Str., nah Eden Friedhof. 
Um ftille Theilnabme bitten Die trauernden Hinter 
bliebenen: 
Joſeph und Babette Fetſcher, Eltern. 
Jatob, Karl, Arthur und Emma, 
Geſchwiſter. 


— — — — — — — 


Geſtorben: Aloyſius J. Walsdorf, am 
15. Juli, geliebter Sohn von Michgel und Barbata 
Malsdorf (geb. Adams) im Alter von 17 Jahren, 5 
Monaten und 2) Tagen. Das Veihenbegängnik fine 
det jtatt am Mittwo— z. Juli 
Morgen!, vom Trauerbauie, II Wellington Apve., 
wach der Zt. Miphonjus-firche und don da nad dem 
St. Bonifazius⸗Gottesacker. mo,di 
nisse 
‚Gettorben: rau Augquita erueger, ge 
liebte Gattin von H. Williem Prueger, und Miitter 
von William N, Henry W., Louis Krueger und 
Mrs. Mary Warner. Beerdigung findet ftatt am 
Tienftag, den 17. Nult, Nachm. 1 Uhr, vom Trauer: 
bauje, 293 W. Tivifion Str., mit Kutfhen nah 
Forreft Home. 


i, um 9 Uhr 


Danfjagung. 

Freunden und Pefannten jagen wir biermit un: 
feren innigften Dank für die freundliche Vebilflichkeit 
während der Krankheit und der Iheilnabme am Bes 
gräbniß und für die reihen Qlumenipenden am 
Grabe unjeres einzigen und geliebten Sohnes 

Johann Belitan 
exe und Frau Belifan, Eltern. 
err u. Fran Haller, Schweiter u. Schwager. 
ere und Frau Wolf, Großeltern. 


Bar Derlleigerung 


Selten günftige Gelegenheit. 
Die Serſteige⸗ u 2 eu 
tung der Bars N / : 
für daS unter De 
Betheiligung * 
zahlreicher 
Vereine 


Volks: und Erinnerungs-Zeft, 
erfolgt am Mittwoch, den 18. Juli, Nachmit⸗ 
tags um halb 4 Uhr in Ogdend Grove. 
Aede Bar wird einzeln ohne jeglichen Vorbehalt für 
baares Geld verkauft, modi 
Die dDeutihen Beteranen. 


ftattfindende alls 


ER, gemeine beutie 


Die Washington 

Park Club - - - ennen. 

20. Zag, Montag, 16.3uli. 6 große Rennen. 
Anfang präzife um 2:30 Uhr Nachmittags, 

(Regen oder Sonnenfdein.) 

Gintritt, einihließlib Sig im Grand Stand, 81.00 

Zidet:Berfauf: Wellington Hotel Rotunde. i 
»BZug:Dienft.“ 

Südfeite-Gohbaknzüge, verbunden mit aflen Sehe 
babrrlinien über die Schleife, alle 3 Minuten. 

Eüpjeite Elevated Erpreb-Züge in X Minuten. 

Kabel: und eleftriihe Linien. 

State Str. und Cottage Grove Une. Rabellinien 
baben Verbindung mit allen Süpdfeite Grob-Tomn 
Linien und fahren bireft biß zum Eingang. Galumet 
GEleftriihe Straberbapnwagen nah South Barf Une, 
und 8. Etraße. 

Illinois Central-Eisenbahn. 
17 Minuten von Ban Buren Str. Did zum 
Grand Stand mittelft Erprehzügen. 

Diefelben fahren von Randolph Gtr. ab wie folgt’ 
e12:45, 51:0, «1:05, al:10, 51:0, «1:25, 4150 
61:49, c1:45 62:00, «2:05, 52:20, 2:25, 52:40, 
Unmerlung: a zeigt bdurhfabrende Ggprebjuäge 
en, die nicht füdlih von Ban Buren Str. halten; 
6 Expreh, mit Echleife: Verbindung Xransfer un &. 
Straße. baltend nur an Bon Quren, Sonde Barf und 
South Park; < Lofal, an allen Stationen haltend, mit 
Schleife-Berbindung Zransfer an 60. Gtr.; Barlors 
mwogen befinden fi an den Duchfahrenden@gzprehzügen, 


„ in ——— Geiſt in einem geſunden 
örper“ iſt ein allbekanntes Sprichwort, 
aber ebenſo bekanut iſt 


TRINER’S AMERICAN 


u: 
ELIXIR OF BITTER WINE, 
‚mwelches Taufende von allen Krankheiten des Magens 
und der Leber furirte und jolche, die dur Unver: 
daulichkeit entiteben, Ylutarmuth, Blähungen und 
alle Störungen des Magens. E3 bereichert das Blut, 
Härft den Berftand und gibt dem Körper neues 
Leben. — 
Ich bin im Beſitze Tauſender von Zeugniſſen in 
meiner Office, von hervorragenden Männern und 
Feauen. E83 mird nur in Flafhen verkauft, mit 
einer regiſtrirten Handelsmarke. Beſteht darauf, 
Triner's zu erhalten. Zu haben in allen Apotheken 
oder dom Fabrilanten. famodo* 


JOSEPH TRINER, *37,W, 18 $tr- 


Chicago, IH. 


THE RIENZI, 


@de Diverfey, Glarf un» Evaufton Une. 


BE KONZERT "SR 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag] 
msmifr” EMIL CASCH. 


* . Chealer-Vorllellun 
BT 
Amittag, 
„„„SPONDLYS GARTEN... 


Ba in 
Nord Clark Str., 1 Blod nördlich vom errit Wihesk 


Neue u » . 
— —— 


und Hopfen vom beſten 
und die Meifterichaft deß Bier- 
brauer® haben fi imigt i 





“ 


Bergnügungs:Wegweifer. 


&tud £ baters. — Eolomond Operette „Billee 
aplor*. 
0 we r6.—GScjihloffen. 
zand Odera Houfe—Geidhlofien 
Meliders. — „Hearts are Trumps“, heute. zum 
Ic5ten Male. 
Tteai Korthern.— The Dairy Farm“. 
Dearborn.—Tbe Burgomafter.“ 
Bismard » Barten.—Allabendlih Konzerte 
don Bunges Drceiter und einer unggrifchen 
_ Kapelle. 
Rienyi— Konzerte jeden Ubend und Gonntag 


Nachmittag. 
Sunnpf Bart.—Hoplins’ Vaudenille:Ges 


ide 
ſellſchaft. 


— ⸗ 


Lokalbericht. 


Slurm ſegle durch Die Stadt. 


Die Sommer - Seftlichkeiten da- 
durch nur unterbrochen, 
nicht beendigt. 


Eine halbe Stunde Darauf lacht die 
Soune Wieder. — Schredenss 
fjenen während Des Bc= 
geniturmes. 


Die Daczefinnsbefleidung des Gebäudes 
Io. 2544 Wentworth Ave. fauft auf die 
Straße herab; drei Perfonen 
dadurch verletzt. 

Die Schwüle geſtern Nachmittag 
war ſchier unerträglich. 91 Grade wies 
das Thermometer gegen 4 Uhr auf. 
Dunkle Wolken lagerten am Himmel. 
„Da gibts ein Donnermetter!” fagten 
fich Viele, die mit ihren Angehörigen 
und Freunden auf WBilnitpläbe, in 
Sommergärien oder in die Parks Hin- 
auiögepilgert waren. „Nicht vor jpät 
Nachts”, antworteten Diejenigen, mel- 
che das Sprichwort „Borficht ift die 
Mutter der Weisheit” nicht beherzigen 
wollten. — Und jäh brach der Sturm 
los. — „Ulles rennet, rettet, flüchtet.“ 
Schmere Reaentropfen fallen hernieder. 
Während der Regen nur faum fünf 
Minuten andält, mwächit die Geivalt ve3 
Sturmes von Minute zu Minute noch 
mebt an. Wl2 ob er die Stadt vom 
Erdboden hinwegfegen wollte, ſo ge— 
bärdet er ſich in einzelnen Straßen. 
Auf der Nordſeite, in der Gegend von 
Sheridan Drive, erreichte der Sturm 
eine Schnelligkeit von achtzig Meilen 
die Stunde, auf der Güpdfeite in ber 
Nähe des Geeufers eine folche von 60 
Meilen, und felbjt in den von hohen 
Häufern eingefchloffenen Straßen des 
Gejhäftszentrums hatte er noch eine 
Schnelliigfeit von 48 Meilen. Starte 
Bäume wurden umgemeht, Sträucher 
entwurzeli, Zadenfhilder aus ihren 
Befeftigungen geriiien, Dachgefimäbe- 
Heidungen fauften auf die Seitenmege 
herab. Jm zweiten Stodmwerfe des Ge- 
bäudes No .2344 Wentmorth Avenue 
waren die Gläubigen der methodiiti- 
Then Gpisfopal-Geneinde „Marie“ 
zum Öottesdienft verfammelt. Paitor 
Louis Odillo hatte foeben mit Aufbie= 
tung feiner ganzen Qungenfraft die 
prophetifchen Worte verfündet: „Und 
ich fage Euch, meine Kieben, wenn die 
Heuchelei und die Korruption in diefem 
Zande fo weiter anmadhien, wie bisher, 
dann werden hier ähnliche Zuftände 
der menfchlichen Robheit und Sitten- 


Iofigfeit gefchaffen werden, mie fie jeht | 


in China berrfchen, und auch über die- 
fe Land mwird aladann ein Vernich- 
tungäfrieg hereinbrechen; denn derHerr 
ftrafet die Gottlofen, wehe ihnen, wenn 
fein Zorn über fie fommet!“ Xm näm= 
lichen Augenblid brach über den Häup- 
tern der Gläubigen ein folches Getöfe 
los, daß die Frommen glaubten, das 
göttliche Strafgericht ſei ſchon über ſie 
gekommen. Einige ſanken in die Knie 
und beteten laut. Andere ſtürmten die 
Treppe hinunter auf die Straße, weil 
ſie befürchteten, das Haus ſtürze zu— 
ſammen. Der Sturm hatte thatfächlich 
die Schornſteine des Gebäudes umge— 
weht und das an der Straßenfront be— 
findliche ſchwere zinnerne Fries vom 
Dache losgeriſſen. Mit mächtigem Ge— 
krach ſchlug dasſelbe auf den nächſten 
Telegraphenpfoſten auf, durchriß die 
ſämmtlichen Drähte der Telegraphen— 
und Telephon⸗Leitungen, und landete, 
in einzelne Theile zertrümmert, als— 
dann mit großer Wucht auf der Stra— 
Be. Von einem der Stücke wurde der 
50 Jahre alte Angelo Sively am Kopf 
getroffen und beiwußtlos zu Boden ge- 
fält. In feiner Wohnung, No. 317 
Weit Taylor Straße, wohin die Po- 
lizei den Schwervermundeten überführt 
hatte, ftellte es fi) heraus, daß er 
einen doppelten Schäbelbruch erlitten 
und menig Ausfiht auf Genefung 
babe. Ein gemiffer Chas. Williams 
wurde durch ein zmeites Stüd am 
Kopfe getroffen und leicht verletzt. Als 
die ſchwere Dachgeſimsbekleidung her— 
nieder ſauſte, fuhr ein Straßenbahn⸗ 
wagen der Wentworth Avbe.-Linie am 
Gebäude No. 2344 Wentworth Ave. 
vorüber. Annie Guſtweiler, 35 Jahre 
alt und No. 308 Weſt 24. Siraße 
wohnhaft, ſprang erſchreckt von ihrem 
Sitz auf die Straße herab. Im nämli— 
chen Augenblick wurde ſie bon einem 
Stück des zinnernenDachfriesſchmuckes 
getroffen. Sie ſtürzte zu Boden. Als 
man ſie aufhob, zeigte es ſich, daß ſie 
einen Schädelbruch erlitten hatte. Der 
im dritten Gtodwert des ge— 
fäbrbeten Gebäudes wohnhaften Frau 
Sohn Jacobs war der Schreden über 
den Lärm, mit welchem die Dachfries- 
bekleidung losgeriffen und hinabge- 
ftürzt war, fo in die Glieder gefahren, 
baß jie in eine Ohnmacht fiel, aus wel: 
er fie erft nach Verlauf von zehn Mi- 
nuten wieder ermachte. 

Aehnliche Schredenzfzenen fpielten 
fih aud) in anderen Gegenden ver 
Stabt ab. In der Nähe der 74. Straße 
murde ein nördlih fahrender Stra- 
Benbahnwagen der Wentmorth Ave. 
Dur einen mächtigen Windftoß aus 
dem Geleife gehoben. Sämmtliche Zelte 
des Zigeunerlagers an Weit 47. Str. 
und Weltern Ave. wurden aus ihren 
Pfählen geriffen umd eine GStrede meit 


ar Durch die Luft getragen, Ladenfchilder 


- ,„ Tauften auf die Straßen herab, glüd- 
-  icher Weile olme Unheil anzurichten. 
Parkbeſucher, welche in Boothäufern 
uind unler Brücken kein Unterkommen 
aaten den näc en der 
al linien gu unb Drängten 


fich in Maffen in Die Waggons. Gerade 
als ein Wagen der Limits:Linie Hotel 
Evans, Nord Elart und‘ Erie Straße, 
paffirte, faufte der Wind fo gemaltig, 
daß bie-PBaffagiere jchon glaubten, fie 
würden mit dem fehimeren Waanon 
durch die Luft getragen werben. m 
nädjten Moment hörten fie lautes Ge- 
tlirr. Der Sturm hatte eine ber gro= 
Ben Trenfterfcheiben im vorderen Em- 
pfangszimmer des Hotels eingedrüdt 
und in taufend Scherben zertrümmert. 

Sn einzelnen Barkt- und Waldaegen- 
ben wurden dide Stämme mie Rohre 
umgefnidt und mächtige Zmeige von 
ven Bäumen losgeriffen. Sträucher 
murden entwurzelt und große Streden 
meit vom Wind fortgeführt. Ein ge: 
maltiger Aufruhr herrfehte in der Na-= 
tur und erfüllte die Herzen der Aus: 
flügler mit Angft und Entjegen. — 
Nach einer halben Stunde waren Ruhe 
und Frieden, frohe Luft und Fröhlich» 
feit wieder allerorten verbreitet. Die 
Regen und aud) dieSturmmolten hat 
ten fich verzogen. Die Temperatur war 
von 91 auf 81 Grad herabgefunfen. 
Die unterbrochenen Vergnügungen im 
Freien wurden mieder aufgenommen. 
— Den auf dem Michigan-Gee befind- 
lichen Dampfern hat der Sturm nicht3 
anzubaben vermocht; kleine Dampf— 
boote und Jachten waren rechtzeitig in 
ſchützende Häfen bugſirt worden. 

Die geſtrige Hitze hatte wieder meh— 
rere Erkrankungen zur Folge, von mel- 
chen eine tödtlich verlief. Der 35 Jahre 
alte Dr. Alerander Winfton, aus Ein 
ceinnati, mar hier zum Bejuh und 
mollte mit dem Dampfer „Milmaufee“ 
eine Vergnügungsfahrt nach St. Jo— 
feph machen. Um die Abfahrt desDame 
pfer3 nicht zu verfäumen, lief Winjton 


| in großer Haft durch mehrere Straßen 


bis zum Landungsplate, den er aud) 
noch rechtzeitig, um 10 Uhr 30 Minus 
ten Vorm., erreichte. Etwa eine halbe 
Stunde darauf war er eine Leiche. Der 
Doktor hatte, als er fich noch im Zus 
ftande der Erhitung durch jchnelles 
Laufen befand, Eismwafler getrunfen. 
Seine Leiche wurde in der Morgue zu 
St. Zofeph aufgebahrt. — Vom Hit- 
ichlaq wurden getroffen: 

Der Radfahrer red. Bnmater, von 
No. 6522 State Str., an Wabafh Abe. 
nahe der 66. Str.; jein Zuftand ijt be— 
ſornißerregend. 

Terrence Flänagan, 59 Jahre alt, 
von No. 1202 Weſt Harriſon Str., an 
Franklin und Adams Str.; befindet 
ſich jetzt im County-Hoſpital. 

Der Dockarbeiter Garrett Garvin 
bei der Ausladearbeit am Ogdensburg— 
Dock, wurde nach dem County-Hoſpi— 
tal geſchafft. 

Margarethe Jury, aus Benton Har— 
bor, Mich., ſank geſtern gegen Abend 
an State und Monroe Str. bewußtlos 
zu Boden; im County-Hoſpitale. 

John Rewalt, 45 Jahre alt, No. 760 
W. 18. Str., wurde im Lincoln Park 
vom Hitzſchlag getroffen; liegt in be— 
denklichem Zuſtande im Deutſchen Ho— 
ſpitale darnieder. 

William Spanghton, Maſchinen— 
ſchloſſer, brach bei der Arbeit in den 
Ausbeſſerungswerkſtätten der Chicago 
& Alton = Bahn, an 38. Str. und Ca— 
lifornia pe, zufammen und murde 
bemußtlos nad feiner Wohnung, No. 
425 51. Place, gefchafft. 


Siltorifhe Stätten. 


Fine Ward voll ftillen Friedens. — Nur Eijenbahne 
treuzungen baben denjelben häufig geftört. — Die 
Urgeihichte von Hersville. — Die Anfänge der 
Holz: und der FleiiheAnduftrie Chicagos. — Our: 
don S. Hubbard und WArhibald Elybourn die 
Tioniere, 

XVI. 

Ueber die dreizehnte Ward, die ſich, 
lang und ſchmal, zwiſchen der Chicago 
Abe. und dem Waſhington Boulevard, 
bezw. der W. Lake Straße von der 
Paulina;Straße aus annähernd drei 
Meilen weit nach Weſten erſtreckt, wird, 


wenn ſpäterhin nichts Neues hinzu-⸗ 


kommt, dereinſt in der Geſchichte der 
Stadt wenig zu melden ſein. Gerühmt, 
oder — je nachdem — getadelt werden 
wird vielleicht die Geduld der Bewoh— 
ner, welche ſich die Weſt Lake Straße 
durch ein Hochbahngerüſt von beiſpiel— 
loſer Klobigkeit in einen Tunnel um— 
wandeln ließen und die Jahrzehnte 
lang zuſahen, wie auf Eiſenbahnkreu— 
zungen — in der Kinzie und in der 
Rockwell Straße und auf vielen anderen 
Stellen der Ward von Woche zu Woche 
Dutzende von Menſchen gerädert wur— 
den, bis ihnen endlich die Erleuchtung 
kam, daß Eiſenbahngeleiſe und Stra— 
Ben einander nicht nothwendig in alei— 
cher Höhe kreuzen müſſen; daß man 
entweder die einen über die andern oder 
die andern über die einen hinwegführen 
könne. Es hat lange gedauert, bis die— 
ſer Gedanke in die That umgeſetzt wur— 
de, und ganz vollbracht iſt das Werk 
noch immer nicht, aber doch iſt ſchon ſo 
viel gewonnen, daß die Zahl der Men— 
ſchenopfer in der Ward auf etwa ein 
Fünftel des früheren Betrages ver— 
ringert worden iſt. 

Soweit die 13. Ward nicht mit Ei— 
ſenbahndämmen und Rangirbahnhöfen 
bedeckt iſt, beſteht ſie größtentheils aus 
freundlichen Wohndiſtrikten, bei deren 
Durchſchreiten auch der jüngfteundbit- 
terſte unter den Kritikern Chicagos, der 
Redekunſt-Profeſſor Herrick von der 
Chicago Univerſity, ſich nicht ganz 
dem Eindruck würde verſchließen kön— 
nen, daß es da gut hauſen ſein müſſe. 
— Freilich gibt's auch Diſtrikte in der 
Ward, die keinen ſo freundlichen, ſon— 
dern einen recht verwahrloſten Eindruck 
machen. Große Trakte Landes liegen 
noch völlig brach da und werden von 
den gefälligen Steuerbehörden als 
Farmländereien angeſehen, was es den 
Beſitzern ermöglicht, mit der Veräuße— 
rung, bezw. Bebauung derſelben zu 
warten, bis ein Steigen der Boden—⸗ 
werthe ihnen dabon erhöhten Nutzen 
verſpricht. 

Einen der intereſſanteſten Punkte des 
Stadttheils bilden die großen Stein—⸗ 
brüche der Artefian Lime & StoneEo,, 


melche fich, weitlich von Wejtern Avenue 
ng8 ber Gran | 


in einer Bobenfen 


* 


„Mbendyolt“, Chicago, Montag, den 


feit vielen Jahren in Betrieb und be— 
figen.einen jehr bebeutenden Umfang: 
Von tiefen Schadhten aus, die in ben 
Grund führen, ziehen fi, in mehreren 
„Stodwerten“, langeStollen freuzund 
quer durch da3 unterirbifche Revier, 
und fleißige Hände find unabläflig 
damit beichäftigt, vem Boden feine ftei- 
nernen Schähe abzugemwinnen. Die Be- 
triebgleitung der Grubengejelichaft 
rühmt fich, daß die Zahl der Unfälle, die 
fi in deren Steinbrüchen ereignet, ge= 
tinger fei, al3 die in irgend einem ans 
deren Betriebe ähnlicher Art im Staate 
Illinois oder ſonſtwo. 

Verlaſſen wir nun dieſen Stadttheil, 
ſo kommen wir nach „der großen Nord— 
weſtſeite,“ welche von der 14., 15. und 
16. Ward gebildet wird, und die in un— 
ſerer Lokalpolitik „Hertzville“ genannt 
wird, dem kundigen Manne zu Ehren, 
der es verſtanden hat, ſich jahrelang als 
republikaniſcher Führer und Boß in 
dieſen drei Wards zu behaupten, bezie— 
hentlich in dem Gebiet, welches dieſelben 
bedecken. Jetzt freilich ſcheint es, als ob 
die politiſche Macht des früheren Co— 
roners im Schwinden begriffen iſt, 
wie ja im Laufe der Zeit Alles wieder 
dahinſchwindet, was auf unſerem Wan— 
delſtern jeweils in die Erſcheinung 
tritt. — Vor ſiebenzig Jahren noch war 
die heutige Nordweſtſeite mit dich— 
ten Eichenwaldungen bedeckt. Gurdon 
S. Hubbard hieß der Mann, welcher 
dieſen Wald zuerſt nicht mit den Augen 
des Jägers oder des Naturfreundes, 
ſondern mit denen des Holzhändlers 
und praktiſchen Geſchäftsmannes an— 
ſchaute. Der Blick war tödtlich. Hub— 
bard baute an der Mündung des 
Hickory Creek — eines munteren Bäch— 
leins, das ſich da in den Nordarm des 
Fluſſes ergoß, wo deſſen ſchlammige 
Fluth die Gänſeinſel umſpült — im 
Jahre 1832 eine Sägemühle — die erſte 
in Cook County. Dieſe Mühle hat dann 
Breſche gelegt in den Eichenwald; an— 
dere Etabliſſements ähnlicher Art folg— 
ten, und heute weiß in dem ganzen 
Waldrevier von ehemals kaum Einer 
mehr zu ſagen, wie groß und ſchön das— 
ſelbe voreinſt geweſen. — Der Säge— 
müller Hubbard war übrigens in ſeiner 
Art einer von den werkthätigſten um— 
ſichtigſten und thatkräftigſten unter 
Chicagos Pionieren. Er war ur— 
ſprünglich, im Jahre 1818, als Kou— 
rier — man kann auch ſagen, Wald— 
läufer, der American Fur Co. nach 
Chicago gekommen und verblieb im 
Dienſte der Geſellſchaft, bis die In— 
dianer dieſer Gegend von hier gen We— 
ſten abgeſchoben wurden. Hubbard, der 
ſeine Sägemühle ſchon vorher angelegt, 
hatte nun Muße, ſich gänzlich ſeinen 
privaten Unternehmungen zu widmen. 
Das hat er mit Eifer und Gefchid ge— 
than, und als er vor einigen Jahren in 
hohem Alter ftarb, hinterließ er feinen 
Grben ein jehr beträchtliches Vermögen. 

Uber nit nur die Holzinduftrie 
Chicago bat, mit Hubbarda Gäge- 
müble, in der 16. Ward ihren Urfprung 
genommen. Wir finden dort auch die 
Anfänge der Tleifch-nbuftrie, der 
Chicago einen großen, wenn nicht den 
größten Theil feines Rufes in der Welt 
zu danken hat. Arhibald Elybourn, 
ein junger Birginier, der im Jahre 
1823 nad) Chicago, bezw. Fort Dear- 
born gefommen war, richtete Anfangs 
der Dreißiger Jahre am Nordarm des 
Slufles ein Schlachthaus ein. Er ver- 
fah von dort-aus die Garnifon des 
Yort3 mit frifhem Fleifh und bald 
murde er bon der Regierung auch mit 
Fleifchlieferungen nach) auswärts be= 
auftragt. Das Gejchäft des jungen 
Shlädhterd nahm unter diefen Verhält- 
nifjen einen rafchen Auffchwung, und 
Elnbourn fah fich bald in der Lage, drei 
Gefellen zu halten. So gut ging e3 
ihm dabei, daß er fich’3 leiften konnte, 
on Stelle der Blodhütte, die er zuerft 
für fih und feine Eltern gebaut hatte, 


in der heutigen 15. Ward, da etwa, too | 
die Eliton Road jet an Clybourn | 


Place vorbeiführt, ein ftattliches ma]- 
five: Wohnhaus nah dem Mufter der 
birginifchen Herrenfite aufführen zu 
laffen, einen PBalaft, der lange ber 
Stolz jener Gegend, ja von ganz Chi- 


cago und Coof Eountn gemefen ift. Vor | 


zehn Jahren etwa ift der Balafi — e3 
mar übrigen? nur ein fehr bejcheidener 
— abgetragen worden und hat einer 
großen Yabrif Play machen müjfen. 
Das Grundftüd, auf dem er gejtanden, 
war vorher der noch heute lebenden 
Wittwe Elybourn3 gerichtlich aberfannt 
worden, diemweil ihr Gatte nicht vorfich- 
tig genug bei der Ermwerbung des Belik- 
titels geweſen wor. 

Archibald Clybourn war, im Jahre 
1826 zu dem Poſten erwählt, der erſte 
Konſtabler, deſſen Chicago ſich rühmen 
durfte. Chicago bildete damals noch 
einen Theil von Peoria County, und 
der erſte Wahlbezirk umfaßte das ganze 
Gebiet öſtlich von Du Page River. Für 
denſelben Bezirk wurden Clybourn, 
Samuel Miller und John Baptiſte 
Beaubien im Jahre 1829 zu Mitglie— 
dern der Schulbehörde erwählt, welche 





damals zum erſten Male organiſirt 


wurde. Im ſelben Jahre erwirkten 
Clybourn und Miller von der County— 
Verwaltung das Privilegium zum Be— 
trieb einer Fähre über den Nordarm 
des Fluſſes, ſüdlich von Kinzie 
Straße. Sie zahlten für dieſes Privi— 
legium jährlich eine Gebühr von 82.00 
und wurden ermächtigt, „für die Beför— 
derung von Menſchen und Thieren über 
den Chicago Fluß halb ſo viel zu be— 
rechnen, wie John L. Bogardus für 
gleiche Dienſte am Illinois Fluß bei 
Peoria heiſcht.“ — Archibald Clybourn 
ſtarb im Jahre 1872. Sein Name lebt 
auf der Nordweſtſeite fort in der „Cly⸗ 
bourn Ave.“ und im „Elybourn Place,” 
und ein Sohn von ihm, James €. Ely- 
bourn, betreibt, an der Nord Clark 
Straße, ein Trleifchaeichäft, wie fein 
Vater e8 vor ihm aethan. Die Wittme 
Clybourns lebt, wie ſchon oben gejagt, 
noch jetzt. Sie wohnt bei ihrer Tochter, 
einer Frau Parker, an Seminary Abe. 
— Ernſt — —* — 
“ mittheilt, mar nicht der Mör 


. — 


— 


* 


lich aufgeknüpft wurde, ſondern ein 
junger Schweizer Namens Straub, 
oder Strauch. Dieſer, ein Idiot, wurde 
im Jahre 1858 wegen eines Raubmor⸗ 
des gehängt, den er in der Gegend von 
Hinsdale an einem Landmann be— 
gangen hatte.) 


SEE te 
Irrfinniger Yirzt vermißt. 


Mit zerrüttetem Berftand fol Dr. 
Samuel 8. Abe in der Stabt de hei- 
ligen Ludwig ziellos umherwandern. 
Seine Gattin, die 612 W. Madiſon 
Str. wohnt, erklärte geſtern Abend der 
Polizei, daß er ſie ohne Abſchied ver— 
ließ und Spuren von Wahnſinn zeigte. 
Sie vermuthet, daß er ſich nach St. 
Louis gewandt hat. Der Vermißte iſt 
42 Jahre alt. 


Verhüteniſtbeſſerals Kuriren. Der 
ehrwürdige Name St. Bernhard wird in der Erin— 
nerung fortleben, ſolange die Menſchheit fortfährt, 
durch Ausſchweifungen die Natur zu mißbrauchen und 
die „Lillen unſerer Väter“ werden die vorzüglichſte 
zur Verhütung von Krankheiten dienliche Arznei der 
Welt bleiben. Wenn Dein Appetit verloren, Deine 
Zunde belegt, Dein Schlaf unruhig, Deine Därme 
veritopit, Deine Haut blabgelb, Deine Augen gelb 
find und Du Did, wenn au nicht ganz Franf, Doch 
unmohl fühlt, jo ift gewiß Krantorit im Anzuge. 
Warte nicht darauf, jondern bedenke, dab Verhüten 
befier und leichter ift als Kuriven, und Daß St. 
Bernard Mräuterpilien jür 25 Cents bei Apo- 
thefern zu habe find. mmift 

— ——— — 


War nicht ſchlimm. 


Fred. Bromwell, von No. 7219 El- 
lis Ave., wurde geſtern Nachmittag an 
Stony Island Ave und 70. Straße 
von drei Kerlen ſchwer mißhandelt. 
Paſſagiere einer vorüberfahrenden elek— 
triſchen Car der Calumet-Linie kamen 
dem Bedrängten zu Hilfe und vertrie— 
ben die Raufluſtigen. Der Gerettete 
verweigerte ſpäter den Poliziſten der 
Woodlawn Revierwache jede Auskunft. 
Dieſelben ſind nunmehr der Anſicht, 
daß es ſich hier nicht um einen Raub— 
überfall handelt, ſondern daß Brom— 
well mit den Dreien, die ſeine Gefähr— 
ten waren, in Streit gerieth und von 
dieſen verbläut wurde. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Manner und Knaben. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das West.) 
Verlangt: Männern, melde beitändige Anftelung 
fuchen, werden Stellen gefichert als Kollettoren, Buch: 
halter, Officer, Groceryg:, Schubs, Bill-, Entry-, 
Sardiware:Glert3, 10 wöhhentlih und aufwärt3; Vers 
fäufer, Wächter, $14; Janitor3 in FrlatsHebäude, 465, 
Engineers, Glettriler, Mafchiniften $18; — 
Heizer, Oeler, Porters, Store:, Wholejate:, Yager» 
und Frehtdaus:Arbeiter, $I2; Drivers, Delivery:, 
Giprek- und frabrifarbeiter, $10: braudibare Leute 
in allen Gejchaäfts:Pranden.—National Agench. 147 
Waſhington Str, Zimmer 14. 15—21j! 
Antelligente junge Leute für Hotel, Saloon, Re: 
ftaurant, Geichäft liefert foftenfrei der Deutſche Klub, 
432 Zarrabee Str. 16j11wx 


Verlangt: Ein guter Porter. Muß verftehen am 
Tiih aufzuwarten, AMB Uccher Ave, Ede Went: 
worth pe. 


Perlangt: Zweite Hand an Cafes. 1129 &. Califors 
nia Ave, ne 
Verlangt: Ziweite Hand an Brot. 1129 S. Galifers 
nia Ave. N 
Verlangt: Yladjmith. 1206 N. Halfted Str. 
— e 7 * ED 
Verlanat: Yäder an Brot und Noll. 2. Hand. — 
800, 21. Blace. —— 
Verlangt: Junger Bäcket an Cakes. 9609 Clybourn 
Ave. 


122 S. Desplaines Str. 


Verlangt: Iunger Mann, der mit Pfierden um— 
zugehen verſteht und Expreßwagen fahren kann. Muß 
aut bekannt jein in der Stadt und engliich jpreden. 
Poard mad guter Lohn, Muß aut empfohlen fein. 
Kein anderer braucht vorzujpreden nah 6 Uhr. 64 
Waihburne Ave. 

Verlangt: Ein Mann, um Pferde zu beforgen und 
ſich im Hauſe nüklich zu machen. Aelterer Dann wird 
vorgezogen. 3041 N. Clark Str. modi 


Berlangt: Einige erfahrene Haus-Movers. Krü: 
er, EM S. Halited Str. 

Verlangt: Fin Iediger Butcher, Shoptender. 375 
E. Hermitage Ave. 
ne nennen Seesen 

Verlangt: Ein junger Mann für PortersArbeit im 
Saloon. 1265 N. Glarf Str. 

Verlangt: Mann für Farın. Charley Schmoof, o- 
teft Glen, IE. 

Verlangt: Fleischer. Ein ordentliher Mann im 
Gisbaus. Muk GFrfabrung haben. Bei G. W. Zeis 
ger, 32 €. Chicago Ave. 

Verlangt: Junger Mann für Wairs, Mechaniker 
für SFianren und Maler vorgezogen. Adr. W. 753 
Abendpoft. 

Verlangt: AIunger lediger Mann al3 Partender. 
Muß euch aufwarten und Porterarbeit verrichten Füns 
nen. 281 N. Clark Str. mdındo 

Rerlangt: Für ein Sommer:Reffort ein tüchtiger 
Pider, der jelbitftändig Brot ı. Fancy Gates baden 
!anıı. Anmeldungen bei Frig Meurer, 480 Garfield 
Ave. a ——— 
Nerlangt: Mann um- Pferde zu beforgen und fi 
fonft nüglich zu machen. 421 Webfter Ave. 

Verlangt: Ein guter Gatebäder für Wlätterteig. 
615 Wels Str. 

Verlangt: Ein Junge, an ®rot zu helfen. 184 €. 
North Ave. 

Rerlangt: Iunger Butcher zum Storetenden. 189 
Dapton Str., Ede Willow Str. 

Verlangt: Agent (deutih und engliih) für Patent 
an Nähmaschinen. Muß Sicherheit geben. Ysunders 
ich, 21 Iulian Str. 


Nerlangt: Guter. Teamiter. BVerheiratheter Mann. 
180 Milwaukee Ave. modi 

Verlangt: Ein guter Hufſchmied und allgemeiner 
Kadimitb, zwiihen 3 und 33 Jahre alt. VBerbeiras 
tbeter dorgezogen. Stetiaer Plag für den rechten 
Mann. Muß deutih und engliih sprechen. Otto 
Knoerzer, Hammond, Ind. 


Verlangt: Gin Mann für Stallarbeit. 40 Ganals 
port pe. 


Verlangt: Starker Aunge, 17 Nahre, um im Sa: 
fcon zu helfen. 213 Webiter Upe., Paul U. Neg: 
band. 


Rerlangt: Tühtiger Kunftichloffer auf Blätter, und 
tüchttger Yyurnifher. TO MW. Chicago Ave. 


Verlangt: Guter Protbäder. 877 31. Str. 

Rerlangt: Bladjmitb-Helfer. 18 S. Jcfferion Str. 

Verlangt: Mann zum Zimmer:Tapezieren. 199 ®. 
Randolph Str., Hotel Office. 


Nerlangt: Lediger Mann, in Dairy zu arbeiten. 18 
Alice Place. 


erlangt: Erſter Klaſſe Mann an Cakes. 810 R. 
NRobev Str. 


Verlangt: Ein Mann zum Abpreflen an guten 
Shopröden. 86 Evergreen Ave., Hinterhaus. 


Verlanot Trimmer an Weiten. 1039 Milwaulee 
Ave. fafonmo 


Verlangt: 4 Männer als Verkäufer; müflenDeutih 
und Engliih iprehen und mwillens jein fih emporzus 
arbeiten. M. N. Grable, 604 Majonice Temple. 

© famodi 


Rerlangt: ? Männer für Sandarbeit. Ede 91. Str. 
und S. California Abe. 12j1,10 


Deutihe junge Leute außer Stellung follen vor: 
Sprechen in der biefigen Pranch des Rem Vorfer deut: 
ihen Klub, Nr. 432 Larrabee Str., wo fie logiren 
tönnen und Stellungen foftenfrei nachgemwieien er: 
balten. il11—16 


Rerlangt: 500 Giienbabnarbeiter für Wyoming; 
Teamiters, KO und Board; Laborers, 2 pro Tag, 
Yillige Fahrt; 500 für Jomwa, Wisconfin und Minnes 
ieta, freie Fahrt; 50 Farmarbeiter, böhfte Löhne.— 
Nok Labor Agency, 33 Market Str., oben.  10jl,1m 








Berlaugt: Männer uud Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Mann zum Abbügeln, und Mafhinene 
und Handmäddhen an Xop Goat3. Gad:Krait 2308 
Waſhlurue Ave. modi 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Buicher, guter Shoptender, fucht Be— 
ihäftigung. 155 6E. Fullerton Abe. dritter Floor. 
Fr ” * „ 

t: Bäder-Bormann beftändige Arbeit, 
. Tl Abendpok. er mmifa 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Zabriten: 


Berlangt: Kräftige, erwachiene Mädchen zum An: 
fernen von Sandihuhichneiden (Kid Mittens). Chi: 
cago Kid Glove Mfg. Eo., 1 R. Lincoln Str. 


Verlangt: Erfahrene Kleidermaderinnen, an Ma- 
—— gewöhnt. Nachzufragen f88 Milwaubkee 
de. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen um Bäderftore und 
zum Ziih:Aufwarten. 2165 Archer Ave. mobi 


Berlangt: Shirt:Steeverd. Double Needle Arm 
Maihine, TDampfkraft. Guter Lohn. Zimmer 502, 8 
Market Str. 


t Berlangt: Kleidermaderin und Lehrmädden. — 
Mrs. Madjad, 74 Eiybourn Ave. 


Verlangt: Fleibiges Mädchen im Blumenftore, 410 
Milwaukee Ade. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 474 Cly— 
bourn Ave. modi 


Rerlangt: M Majhinenmädden an Coats. 
Dampftraft. — 47 Pingham Str., zwiſchen Mibland 
Ave. und Parlina Str. modimi 


Rerlangt: Majhinen: und Handmädden ar Da: 
menz\adet3. Dampffraft. ER. Lincoln Str., 1.51. 


Verlangt: Rnopflohmacher an Singer Maidhinen. 
88 NR. Yincoln Str., 1. Flor. 


Berlangt: Gine Kellnerin für Reftaurant und Sa- 
Ioon. #Fifth Moe. und Randolph Str., Balement. 
ſonmodi 


Verlangt: Zwei erſte Handmädchen an Nöden. A 
Meit 17. Str jonmo 
Verlangt: Mädıhen, die das Kleidermahen erlersen 
wollen. 190 Seminary Abe., Krs. U. Selde, Klei— 
der macherin. ſonmo 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um Fancy Ar— 
beit zu tbun für uns, in ihrem Heim. S-$8 der 
Woche. Erfahrung unnötbig. Nadhzufragen 9 Ubr 
Vorm. Adr. mit Vriefmarte an Die deal Home 
Wort Co., 15 €. Waibingten Str., Zimmer 45. 

ionmo 


und Finiſhers an 
ſamodi 


Verlangt: Operators an Power Näbmaihinen: 
ftetige Arbeis, guter Yohn. Keating, Smptb 
Shoemaler, 19-115 W. 14. Str., nahe Ganal Str. 

12j1,1w 


Verlangt: Maſchinenmädchen 
Cloatls. 710 Racine Ave. 


Anudarbeit. 
Verlangt: Köchin für Bufineflund. 2 W. Ran: 
delph Str. 
Verlangt: Deutiches Mädchen mittleren Alters für 
leichte Hausarbeit. Kein Wajchen oder Bügeln. 181 
&. 19. Str. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Keine Wäjche. — Nagl, 58 Blue I3land Une. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
35 Biffel Str., Flat 5. 

Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, und ein zimeite® Mädchen um_auf Kinder 
zu adten. 6 MW. Yafe Sir., Ede Wood Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nachzufragen 241 Dat Str. Er 

Berlangt: Anftändige Frau oder Mädchen für Teiche 
te Hausarbeit. 417 Belle Blaine Ave. 

Verlangt: Gutes junges Mädchen für Lleines Kind 
aufzumarten. Sofort. Bender, 3, Ellis Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen in leichter Hausarbeit 
zu helfen. 1045 N. Hoyne pe. 


Rerlangt: Mädchen für Küche und Hausarbeit in 
Saloon und Neitaurant. Zohn 4. Wenig Wälhe. — 
2281 RN. Elarf Str. mdintido 

Verlaugt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Xohn. 25 Orhard Str. 


Verlanot: Auf ver Nordfeite eine Frau in mtittle- 
ren „ahren, um einem einzelnen Mann während des 
Tages die Wirtbichaft zu führen. Mub wo anders 
ihlafen. Sonntag frei. Adr. mit Angabe des Xobnes 
G. 9. 133 Abendpoit. modi 


Verlangt: Gin Mädchen von 14 bi8 16 Jahren, zur 
Hilfe in der Hausarbeit. Keine Kinder. il E. North 
Apve., 1. Flat. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 597 
Wels Str. 

Verlangt: TDeutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
Mub wo’‘en und bügeln können. 287 W. Diviſion 
Str. modi 


Verlangt: Kindermädchen, ungefähr 15 Jahre alt, 
u. engliih jprechen. 4118 Newgard Ave, Rogers 
Bart. 


Verlangt: Ein Mädchen fir Küchenarbeit. 105 E 
Nandelph Ste. 

Verlangt: Eine gute Köchin. 15 €. NandolphStr. 
x Verlangt: 2 Mädchen für SKüchenarbeit und eines 
für Dinıngrvom. 45 Wells Str. 

Berlangt: Hausbälterinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit u. j. mw., erhalten jtet3 gute Stellen, Herr— 
ichaften autes Berjonal. Neellites deutjches Vermitt— 
lungsburcau „Germania“, 518 Wels Str, Store. 

Hil.ImtX 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit u. 
zweite Arbeit. Gingewanderte jofort untergebradt. — 
Wis. Lewin, 3316 Rhodes Abe. 14jl,Im,& 

Terlangt: Cine tüchtige flinfe Frau für allge: 
meine Hausarbeit. Gutes Heim. Frau mit Kind nicht 
ausgeichloflen. Vorzujprechen während des Tages. — 
19 W. 12. Str. 

DVerlangt: Ein gutes Mädchen von 16 bis 17 Jahren 
für. Kinder aufzupaflen und für leichte Hausarbeit. 
Butes Heim. 193 Sheffield Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Starkes Madchen für Hausarbeit. 879 
S. Halfted Str. 


Verlangt: Gutes deutjches Mädchen von 15 bi8 16 
Jahren, das zu Haufe jchlafen Fan. 1508 George 
Eir. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1495 Smalley Gourt, Xogan Square. modi 


Berlangt: Gutes Mädchen oder bejabrte Frau für 
eewöhrlihe Hausarbeit in Meiner yamilie. Gutes 
Heim. 5% Webfter Ave., nahe Clark Stru., 2. Flat. 


Verlangt: Köchin und Saundreh im Saloon, 178 
Duincy Str. 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für Küchen: 
arbeit. IR. State Str. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
756 Sedgwid Str. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, um in der Küche 
zu belfen. Muß auh am Xiih aufwarten Fönnen. 
Keine Sonntagsarbeit. Für gutes Mädchen 85 ver 
Wode und Board. 92 W. Lake Str. mdimi 


Berlangt: Junges Mädchen für gewöhnliche Haus- 
erbeit und im Sture zu belfen. Kleine Bäderei. Sei: 
ne Kinder. 582 Racine Ave, nahe Lincoln pe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäfhe. HB. 91 Milwaukee Une. 

Verlangt: Gute3_deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 83 S. Halſted Str. 


Verlangt: Mehrere Madchen für Hausarbeit. Lohn 
8 und S. Mres. Etter, 34233 Halſted Str. 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
324 NRoscoe Boulevard. 


Verlangt: Gin älteres Mädchen oder alleinftehende 
Frau für Hausarbeit. Muß Lochen Lönnen. Keine 
Wäſche. Lohn $4. 107 31. Str., Flat 9. mdmi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 3726 fForeft Ave. löjllıo 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 308 Cottage Grove Ave. ſmo 


Verlangt: Wäddhen für Hausarbeit. Kaun 
Abends nach Dauſe gehen ünd Eonntag frei. 5 
Wells Str. fi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
157 Indiana Etr, frfamo 


" Berlangt: Outes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Familie von 4. Lohn $3. Referenzen verlangt. 
Mıs. Ladd, 1074 Jadjon Boulevard, 1. Flat. 5in* 


®@®. Bellers. Das einzige gröhte deutig:amerikas 
nifhe Wermittlungs:Inftitut, befindet ih 556 R. 
Elart Etr. Sonntays offen, Gute Pläge und guie 
Mäpdden »rompt bejorgt. Gute KSaushälterinaen 
immer an Sand. Xel. Rortb 195. “tan® 














Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Gutes deutihes Mädchen juht Stellung. 
Offerten unter 2. 4 Abendpoft. jonmo 


— Gute Köchin ſucht Arbeit. 211 Deſtoden 
tr. 


Geſucht: 
— Stelle in feiner Privatfamilie. 
de. 


B:judbt: Lundlöhin wünjht Pla im Saloon. 143 
G. Grie Str., Hinterhaus, Parterre. 


Geſucht: Eine alte Fran juht Stellung bei Kin 
dern oder für leichte Hausarbeit. 2352 Cornell Str., 
2. Floor, binten. 


Gejudt: Stellen zum Wajhen und Reinemaden. 
154 Elpbourn Abe. 


Gefuht: Dame fuht Stelle ald Haushälterin. — 
Adr. W. 738 Ubendpoft. u 


Gejuht: Mädchen juht Stellung für allgemeine 
Hausarbeit. 98 Sedgwid Str. modi 


Ein deutiches Mädhen von 15 Jahren 
270 Auitin 


Stellungen fudhen: Gheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Rähmaihinen, Bicyeles 2c. 
(Unzeigen unter bieier Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


FORTE RAN 


—— 


Geſchaä elegenheiten. 
(Anzeigen rn — 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Hotels, Saloons, Bädereien, But: 
herihops, Delitatefen, Grocery:Stores, jomwie Ge: 
ichäfte aellr Art. Guftad, Mayer, 24 GE. Madijon 


Etr., Saldon. 


Zu. verfaufen: Guter Schubihop, Candy und gi: 
garren. 729 Southport Abe. 


Zu verfaufen? Ein jehr gut gebender Delikateflen- 
und Päderftore, HM. $200 Yaar und 820 auf Ab- 
jchlagszablungen. Adr. ©. 2. Schoeneberger, 1525 
Clybourn Ave. 


Hier ift fein Hotel, deutiche Yabrifitadt, 7500 Eins 
wohner. Habe guten Play billig zu verfaufen. Vox 
690, Peru, AU. momifr 


Zu verkaufen: Saloon, South Water Str., $1200; 
Tages einnahme 860, Miethe *70. X. 916 Abendpoft. 





Zu verkaufen oder zu vermiethen: Saloon, Reſtau— 
tant und Hotel, entweder zuſammen oder einzeln. 
Eigenthümer kann nicht allen Departements vorſte— 
ben. Radzufragen 39 E. Randolph Str. 


Zu verfaufen: Milheeihäft. 20 W. Huron Str. 


509 Laufen den größten PBargain in Grocerp und 
Market, monatlicher Profit $15V garantirt. Ginziger 
Grund: Muß die Stadt verlaflen. Käufer fann das 
Geihäft cine Woche zur Probe betreiben. Keine Agen= 
ten. Gte.-Huron und Rodiwel Str. —ıni 


Krankheitshalber, kleiner Grocery— 
paſſend für Wittwe. Gute 
Ave. 

11j1.10X 


Zu verfauien: 
und Delifatefienitore, 
deutijhe Nahbarichaft. HU N. Maribfield 





John Klein, Zimmer 92, 163 Randolph Str., fauit, 
verfauft, taucht gegen Grumpdeigentbum, Satoons, 
Hotele, Markets, Stores etc. Morigages beforgt. — 
Dejfentliher Notar. Siun,iImt,X 
Zu verfaufen :GFin qutgebender Saloon. Muß we: 
gen Krankheit verfauft werden. 1936 Archer Ave, 
jaionme 





Zu verfaufen oder zu vertaujchen für guten Sa 
foon: Neues Haus mit 5) Fuß Lot, Saloon im Ge: 
bäude. Nabe Tesplaines. iyabrit gegenüber. Großer 
Bargain, Familien-Trubel. Klein, 92, 103 Randolph 
Str jamo 


Zu verfaufen: Zilig, Sparp Corner Saloon. 25 
Jabre, gutzablender Pag. Keine Konkurrenz. Ge: 
genüber großer Brauerei und Malzjbaus. Große Fa: 
brit, Wohnung. Billige Miethe. Klein, 92, 163 Ran: 
dolph Str. jamodi 

u verfaufen: Gutzahlende Grocery mit 6 Kannen 
Milbroute, billig. Gche auf meine Farm, Adr.: 
&. 922 Abendpoft. 13il,10 


Zu verfaufen: Der beitzaplende Eckſaloon (Hay— 
Market), altbetanntes Gejhäft. Gute Bedingungen. 
Gigentbümer zicht fih vom Seihäft zurüd. Näheres 
bei John Klein, Yinmer 92, 163 Randolph Str. 

friamo 

Hübjhe Bäderei, nur Storetrade, 25 Tagesein— 
nahme. Nordjeite. Wegen Familienverhältniffen bil: 
tig abzugeben. Adr. 3. 317 Abendpoit. 11t1, 1m 


Adr.: 
11jl,1 


Zu verkaufen: Cine gutgehende Bäderei. 
3. 33 Ubendpoft. 





Zu verkaufen: Gute Vüderei, nur Sioretrade, bilz 
lige Mieihe, wünjgenswerthe Nahberjhaft. Adr.: 
8. Ru Abendpoit. 10j1,110% 


Zu micethen und Board gejudt. 





Man, 35 Nabre alt, jücht Zimmsr in Heiner Yas 
milie. Mub privat jein. Adr. WW. 750 Abendpoit. 

Anftändiger Herr jucht möblirtes Zimmer mit fer 
parateın Eingang. Adr. W. 729 Abenppoit. mdi 


Pferde, Wagen, Hunde, Vogel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif, 2 Cents das Wort.) 


_ gu verkaufen: Geivann junger Mandfejel, mittlere 
Gröge, gut zum Yabren. 75 Yranf Str. 


gu verfaufen: Pferd und Wagen, Topwagen, Pä- 
Aerwagen, gut für irgend etwas. 108 North Kedzie 
pe. 

Zu verlaufen: Billig, Werd, Nhaeton und Wa: 
cen. 414 Sedowick Str. 2. Flat. 





Zu verlaufen: 2 Carloads ſchwere Weſtern Pferde. 
Gute Raſſe. 752 Clybourn Ave. 


Zu verkaufen: Schnelles Buggy-Pferd. 842 Cly⸗ 
beurn Ave. 

$40 kauft Familien:Carriage, faft neu. 5A N. Lins 
coln Str. 





Hunderte ven neuen und Sccond Hand Wagen, 
Pıragies, Kutjchen uud Geichirren werden geräumt 34 
Eurem eigenen Preis. Epreht bei uns vor, wenn 
Ihr einen Bargain wünſcht. Thiel & Ehrhardt, 
395 Wabajh pe, lil, Inx 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Nur 865 für ein ichönes Lipriabt Piano, $5 mos 
natlih. Aug. Groß, 62 Wells Str. 16j1, 10 





Muk verlaufen: Mein elegantes Mabagoni:-Uprigbt 
Tiano, 5 Monat? gebraucht, für weniger al3 den hal: 
ben Wertb. 1015 N. Halfted Str. 


Tame, welche nah Furopa geht, verkauft ihr pracht« 
volles 50 Upriabt Piano. beinahe neu, feiner Ton, 
für $135 Baar. 336 Oft Ontario Str., Top Flat. 

fonmodimi 


Möbel, HSausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gets das Wort.) 


Marun? Warum? verkauft „Lion“ mehr eijerne 
Betten, Matratzen, Couches, als zehn Geſchäfte zu— 
ſammen? „Lion“ iſt der Billigſte. 192 E. North Ade. 


Zu verkaufen: Eine moderne Gas-⸗Range. 1517 
Wriohtwood Ave. 


Gebt zu „Lion“, 192 €. North Ave. 1011, 1m& 
Kaufen für Caſh Federbetten, Kiffen und Möbel. 

Adrefiirt: Shipper, 308 W. Yan Zuren Str. 
23in,dojamolm 


— 


ſtaufs⸗und Verkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Allerhand Ladeneinrichtungen, Ice Boxes, Wall: 
caſes, Showeaſes, Counters, Sbelving und Groeery 
Bins; alte Sachen gekauft und verkauft. 193 Mil: 
waukee Ave. jlimtæ⸗ 


Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Tents das Wort.) 
Alexenders Geheime Polizei— 
Agdeutur, 8 und 85 Fifth Ave., Zimmecr 9. 
bringt irgend etwas in Grjabrung auf prioativem 
Wege, unterfuht ale unglüdlihen Farilienivers 
bältniffe, Eheftanvsjälle u. j. w. und fanımeis Bes 
weile Diebftähle, Näubereien und Gchwindeleren 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Mechen⸗ 
{haft gezogen. Anfprühe auf Schadeneriag für Ver. 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Griolg geltend 
gemacht. Breier Rath in Rehiäfacen. Wir find die 
einzige deutfhe Bolizei-Agentur in Chicago. Sonn: 
tag8 ofien bis 12 Uhr Miitags. 2m* 
Löhne, Noten und fhlechte Rechnungen aller Arg 
tollettitt. Garniſhee bejorgt: ichlehte Miether ent« 
fernt. Hppetbeten foreclojed. Krine Vorausbezahlung. 

Gredisors Mercangile Ugenchy, 
125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Madifon Str. 
5. Shulg, Rehtsanwalt.—G. Hofimen, Konitabler. 
28feb, 1} 


Der Deutihe Klub, Verein junger Männer, 492 
Sarrabee. Etr., bietet jungen Leuten freundliche Auf: 
nahme, gibt Wohnung und bejorgt Stellen von $2%0 
an nebit freier Station, l6jl,10X 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Albert. Kraft, Rebtianwelt. 
Prozefle in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtges 
&häfte jeder Urt zufriedenitelend beiorgt; Banterotts 
erjahren eingeleitet; gut-ausgeitattete8 Kollektis 
zungs-Dept.; Unjprücde überall durchgeſetzt; 
fhned tolleftirt; Abſtralte examinitt. Weite Reife: 
renzen. 355 LaSalle Str., Simmer 1015. Zelephone 
Gentral I82. 5novl} 


Walter G. Kraft, deutſcher Advokat. Fälle 
eingeleitet uad vertheidigt in allen Gerichten. Rechts⸗ 
geihärte jeder Art zufriedenitellend vertreten. Vers 
fahren in Eankerottfällen. Gut eingerichtete Roilel: 
tirungd3: Departement. Anjprüce überall durchgejegt. 
Löhne fhnell kollektirt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
Gmpfeblungen, 134 Wajhıngton Str., Zimmer 314. 
xel. M. 188, vote 


Fred. Blotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. — Suite 844843 
Unity Builcing, 79 Dearborn Gier, Wohnung 105 
Dsgord Et:. Snop,it 


Löbne 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


UcadempyofMufie, 5ER. Aibland Upe., 
nahe Milwautee Ave. Erfter Klaffe Unterricht. in 
Vino, Violine, Mandoline, Zithber und Guitarre, 
50 Cents. Alle Sorten Inſtrumente zu Haben. 

din,lj,tgi&jon 


Berlangt: Mädchen um Xelegrappie zu 


erlernen. 
88 LaSale Str., 3. Etod Ajn,IlmkX 


Verlangt: Junge Männer, um Xelegrapbie zum ers 
lernen. 8 La&alle Str., 3. Stod, 4in,ImX 


Aerztliches. 
ſAnzeigen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, . Wells Str. Sperial · Atzt. — 
Daut⸗, Blut⸗ Riere * ae 


S 


"38° 6. Sieh 


Grundeigentbum und Säufer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das oa 
Germiändcreien. ) 
Farmfuher, aufgepabt! — Ueber 50) Ader wild) 
Land an der Station, nicht weit won Mobile, zu { 
taufen, $5 per Ader. Verbefferte armen, FI 
Hder. Das Land liegt in’ der Mitte einer Ihön 
blühenden deutichen Kulonie, it reichlih mit dem | 
Ken Irintmafler verjehen. Das Klima faun nicht ( 
koten werden. Ah nehme Stadteigentbum in Tauſẽt 
Raberes beim Gigenthümer: John Breh, Chunhult, 
la. jamoig 
2 ichuldenfreie Sotten, im guter, Gsihäftsgegend,' 
gegen eine Midigan Fruchtfarm im Wertje tun 
500 zu virtaufcden 
How 
RidardAl.RohK Roh, 
Zimmer 214, Sylur 8, 171 LaSalle Str., Ede a 
3351 
Krankheit zwingt Verkauf von 100 Ader Farm. 40 
Ader unter Pflug, Haus, Stall, ſchöne Weide, ſchö— 
nes Holz. Henry Uürich, Zimmer 90, 163 Randolpb 
Str. 121,108 
Farmen zu vertaufhen für jchuldenfreies PBroper 
Lotten etc. Henry Ullrich, Zimmer 90, 103 Raudolph 
Sir. ltjiw 
Sehr vortbeilbaft: Zu verfaufen: Große und kleine 
einträglihe jyarın, unweit Holland. Adr. Charles 
Ronge, Holland, Mich. 11j!10 


Gute Farm zu vertaufhen für Chicago Property. 
Zu erfragen 637 N. Weitern Ave. jl16,21,23,23 


Nordweitjeite. 


Su verlaufen: Neue 5 Zimmer Häufer an Hums 
boldt Straße und Addijon Ave.,; Gite Waller, 7 
Fuß Baſement, Scwer-Einrichtung, nahe Elſton-. 
Pelmont und Jrving Bart Poulevard Cars. Nur 
8140. 0 Anzahlung, $12 monatlih. Wxent if 
Sonntags 2148 R. Humdoldt-Str. zu jpredfen. Gruß 
Milms, Gigenihümer, 1959 Milwaule: Une. 

2ınytgl® 
gu berfaufen: 5 Zimmter Cottage, jhuldenfrei. — 
Til, 


MT N. Kermitage Ave, il,st 


Nordieite. 
Zu verfaufen: Neues 3 Flat Vridhaus, alle Ber: 
beſſerungen. Nachzufragen im Bajement. 1219 Add's 


ion Ave, 


Eüdweltieite. 
Zu verkaufen: Billige, 2 jehöne Lotten, 50x13. — 
Cde 53. Str. und Maplewood Une. Adr. X. 918 
Abendpoſt. Lil, Iw 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr Käufer zu verkaufen, zu dertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand, — Sonntags 
offen von 9—12 Uhr Vormitiagd. — 

Rihdarvdi Koh & Go. 
New York Life Gebäude, Nordoit:Ede LaSake um 
Monroe Etr., Zimmer 814, Flur 8 
12d3,t9l&fon® 


Mer jein Eigentbum - verkaufen, oder vertaufchen 
will, fanın bei uns auf Schnelle und reelle Bedienung 
rechnen. Gelegenbeitsverläufe ftet3 an Hand und Geld 
ven 500 aufwärts zu 5 Prozent derborgt. Geo. 3. 
Schmidt & Son, 222 Lincoln Üde., Ede Webiter Ave. 

Din,Imt,jamodo 


Geld auf Möbei zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld: @eld! 


Srauden Sie weldhes? 
Chicago Finance 6o., 
8 Dearborn Str., Zimmer 304, Tel. Gentral 1060, 


und 
459 W North Uve., nahe Robey Ste. 


weiter Floor. 


Wie mahen Darlehen in großen oder Heinen Bes 
trägen auf furze und 'ange Zeit auf Möbel, Pianos, 
Tferde und Wagen, Waaren, Einrichtungen, Saläre, 
Benfionen oder irgend welche andere Sicherheit. Abs 
zablungen arrangirt nah-Euren lÜmftänden, fo dab 
Ihr fie ohne Unbequemlichteit oder 'Aerger einhalten 
tönnt.— Die Sachen bleiben in Eurem ungeftörten 
Vefis. Keine BVeröffentlihung. Keine Erfundigungen 
bei isreunden oder Nachbarn. 

Tenngibr irgend einer anderen Darlehen Company 
fhulder And Euer Kontraft gefällt Euch nicht, fo be= 
zahlen wir e8 für Euh ab und geben Euch weiteres 
Baargeld, wenn Ihr e3 wünjcht. 

Unjere Weftjeite Office ift für die Bequemlichkeit 
ven Leuten eingerichtet, die auf der Nordiveftieite 
wohnen, jo daß fie nicht nah der Sıadt hinunter zu 
fahren brauchen und jo Zeit und Fabrgeld jparen. 

Wenn e8 Euch nicht paßt, vorzujprschen. fibreibt 
oder telephonirt Central 1060 und wir fchiden unjes 
ten Vertrauensmenn au Eud. 


Geld! 


Pei und wird deutjch gefprocden. 
Hebt diefe Anzeige und Vdrejien asf, fie fommen 
manchmal jch- zu ftatten. 
Chicago Finance Go., 
& Dearborn Etr., Sırımer 304, Tel. Gentrai 10. 


und 
459 Weft North Ave,: nahe Robey Str 
i2jl*Xlı 


Gelb zu berierıden 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen a. f. m 
Rietine Unleidhen- 
von $20 bis $400 unfere Speyialität. 


Bir nehmen Cu die Möbel nicht wer. wenn wie 
Die Anleihe machen, jondern laffen diejeid:n 
in Eurem Befig 


Mir haben das 
ordöhtedeutihe Gefhäft 
in der Stabi. 
Uße guten, ehrliben Deutichen, fommt gu uns, 
wenn hr Gele haben mollt. 
Ihr werdet e3 zu Gurem Bortbeil finden, bet mis 
vorzufprechen, ebe Ihr anderwärts bingen!. 
Die ficgerfte und zuverläffigfte Bedienung zugefihers, 


10ap,likijoz 
3. 


2. 9 Grend, 
18 LaSalle Straße, Zimmer 


Seld! Geld! Gel»! 
Shicago Mortgage loan Gompany 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Soan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Thenier Building, 

161 W. Madijon Gtr., dritter Flur. 


Mir leiden Euh Geld in großen und fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ır= 
Jend weite gute Sicherheit zu den bilfigften Bes 
dingungen. — Darlehen tönnen zu jeder Zeit gemads 
werden. — Theiljahlungen werben zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Koften der Änleihe verringert 
werten, 

Chicago Morftgage Soan Gompany, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und N — 
a 


— Geld zu verleihen — 

auf Möbel u. Vianos, ohne zu entfernen, in Summen 
don 820 bis 320, zu den billigſten Raten und leichte⸗ 
ſten Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie von uns 
borgen, laufen Sie keineGefahr, daß Sie Ihre Sachen 
verlieren. Unſer Geſchäft iſt verantwortlich und lang 
etablirt. Keine Nachfragen werden gemacht. Alles pris 
bat. Pitte, jprecht dor, ehe Sie anderswo hingehen. 


| Alle Austunft mit Vergnügen ertbeilt. 


Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Adler Xeih Co., 70 LaSalle Str., 3. 34, Ede Ran: 
dolph Str. D. €. Voelfer, Manager. WmyX* 


Chicago Credit Company, 


2 LaSalle Str., Zimmer 21. 

Gelt gelichen auf irgend mwelhe Gegenftände. Feine 
Derödffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Yeihte Ahzablungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Dianss, Pferde und Wagen. Gpredt bei uns vor 
und fpart Geld, 

92 2aSalle Straße, Zimmer 21. ljn® 
Prandh-DOffice: 54 Lincoln Ave, Late Bir. 


Nortbweftern Mortgage Joan Go, 
465 Milmaulee Ude., Zimmer 53, Ede Chicago 
Sor., über Echroeder’s Wpothefe. 

Gel) geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
m. f. mw. zu bdilligften Zinjen; rüdzahibar wie mas 
wünſcht. Jede Bablung —— die Koſten Ein⸗ 
wohner der Nordſeite und Nordweſtſeite erſpates 

@:ld und $:it, wenn fie von uns borgen. 
limy® 

Ten Quren Storage Eo., 306 und 38 W. Tan 
Quren Str., Phone Monroe 1259. Möbel aufbe: 
wehrt, umgezogen und verpadt. Privat Room. irrrie 
Abholung. Geld geliehen. Baar bezahlt für Möbel, 
Federn, Teppiche. 12j8, Im, dofamo 


Finanzielies. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Mort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ber» 
leiht Brivat:Kapitalien von 4 Proz. an une Arm» 
million. Bermittags: Refidenz, 377 R. Hoyne Up: 
Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nadın:ttags: 
Difiee, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Drearborn Sir. 

löag, tgl&iou" 

Privatgelder zu den niedrigiten Raten, auf Chicacr 
Grundeigentbum zu verleißen. 


Erite garantirte Gold-Hppatbelen don $200 bi: 
33009 zu vırfaufen. R 
Sonntags offen von 9 bi3 12 Uhr Vormittags. 
Kibarvdil.Koh& Eon, 
Zimmer 814, Flur 8, 171 LaSalle Str., Ede Monroe: 


Privatmenn bat mehrere Taufend Dollars auf 
ChHicago:Grundeigentbum zw  verleiben. Agenten 
brauchen nicht vorzuipeehen. 3. U. Schaeider, u 
R. Glert Str., nabe North Ave. WHin,X*® 

Privatgeld zu verleihen auf erite Morigage, obne 
Kommifion. Abzablung angenomgıen alle 6 Monate. 
%dr.: A. 185. Abendpoft. . Uübim! 
ee 

Zu leihen gejugt: K0O auf erfte Mortgage. 181 C. 
18. Sir. 

Suhbe zu leihen: KWO bis $1000 Privatgeld auf 
erite Hvpotbef, obne Kommiffion. Ude. X. M. 7S, 
115 Elobourn Une. 


Patentauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit. 2 Cents das Wort.) 


ee 2 u Batent-Anmwalt. Brompte, je: 
Beeife: Souiullafion a — 
Milan. tgikior* 
ler, ntanmalt, 
* er Westf ee 


J 


* 
—— 
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Sommer: 
Medizin. 


' Während Des heiken Wetters jollte | 
man fih miht zu viel anftrengen, 
! VUeberanitrengung verurjadt 


Magenleiden. 


er Magen ift geihwädht und hat 


Dr. Auguf Rönig’s 
Hamburger 
Tropfen 


| nöthig; Diefelben heilen und ftärfen. 


&s ift Die beite 
Zommer:-Medizin, 


Den 0 m en ⸗ — — 


Eidhere Seilung aller fatarrhalis 
ſchen Leiden. 


AREND’S 


GOLDEN NERWINE 


Ein zuverläfinesStärfungsmittel jür 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 
Dewirkt Wunder in allen Fällen von 


Schwäde, Blutarmuth., etc. 


Eine Dofis per Tag erhöht die Lebenskraff 
und vertreibt alle Mattigteit. Seine gute 
Bsirfung macht fid) bereits in wenigen Tagen 


bemertbar. 
81.00 per Tlaidıe. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVExUE. 


fr.mo.mibte 


Siranfheiten Der Männer, 


State Medical Dispensary. 
en; 76 Madison Straße, 
nabe State Straße, 
SHISAGO, I. 


Die weltberühmten Herzte dies 
fer Anstalt heilen unter einer 
pofitiven Garantie alte 
Wännerlcivden, als da find 
Saut:, DBlutz, Privat: und 
chroniſche Leiden, Blaſenent⸗ 
zündung, die ſchrecklichen Fol⸗ 
gen don Selbſtbefledung, als 
yerlorene Mannbarkeit, Impotenz (Unver⸗ 
rögen), Waricocele (Hodenfran !heiten), Nervenihiväs 
be, Serzllopfen, Gedächtnißſchwäche, dumpfes be—⸗ 
rückendes Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Ges 
ellſchaft, Nervoſität, unangebrachtes Erröthen, Nie⸗ 
dergeſchlagenbeit u. ſ. w. 
Konsultation fre 
Erredhftunden: 10 Uhr Vorm. bis 8 * Abends; 
Eonntag® nur von 10 biß 12 Uhr. 
Schreiben Sie für einen ranebogen, Gie können 
zann ver Poſt furrirt werden. — Alle Angelegenhels 
Jen werden ftreng geheim gehalten. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Mir laden überhaupt folche mit ronifchen Uebelm 
bebaftete Leidenden nad unferer Arftalt ein, die nies 
ends Heilung finden lonnten, um unfere neue Mes 
Ibode fi angedeihen zu lafien. die al$ unfeblber gilt, 
Min,nto,di,do, fr,ja-—3lil 


Brüde. 

Mein erfunde 

a net Brudband, von 
3 jänmtlichen deutjchen 
Profeſſoren eipfoh 

NS ien, eingeführt im 
der deutſchen Armee, 
Keine falſchen Ver— 
tkeine Eletrizität, 


nen 


hit des beite u. 
prechu ugen 
leine Unterbre 
kei. Ferin ver alle a ert 
rauen Für Nabelbrüche 
feibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäd 
Be u und fette 
Strümpfe, 
rd 
1 


hei ut jed on Bruch. 
6 ı 1 


fi: Unterſuchung iſt 
m Bruchbänder, Ban 


Rückgrates 
ühße ete. in 
auswahl zu F preiien vorrätbig, beim größten 
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| Der Wohlthäter. 


Bon Withetm Wofters. 
(Fortfegung.) 


Am anderen Tage fuhren Lisbeth 
und ihr Bräutigam nach der Refibenz, 
Tante Alma wäre gern als Ehrendame 
mitgefahren, aber fie konnte nicht gut 
die Kleine allein laffen. 

„Bott fegne Euch, meine Kinder!” 
rief, Frau Hildebrandt gerührt. „ES 
ahnte mir jo etwas.” 

„Und ich habe es länaft gewußt!“ 
fagte Richard. 

„Sar nichts haft Du gewußt!” 

„Meinit Du, ich hätte die Roſen— 
bouquet3 nicht alle entdedt, Die Du in 
Deiner Kommode verjtedt gehalten 
hoſt?“ 

„Was? Ach, Du! Wenn Du nur 
wüßteſt, Auguſt, wie ich mich immer 
vor ihm gefürchtet habe, wenn Du mir 
Blumen ſchickteſt, ſei froh, daß Du kei— 
nen Bruder haſt!“ 


„Ich bin froh, daß ich von nun einen w 
nig. 


habe! Wie Schwager?“ 


= 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Und die beiden Studenten fchenften | 


die Weingläfer jo voll, daß fie fait 
überliefen, Tchlangen die Arme durdh- 


einander, füßten fich fchalfend auf bie | 


a1" 


und zwar mit 


| gebräunten Wangen, jehüttelten fich bie | 
| Hände und riefen „Schmollis | 
' Auch bei Bapa NRufche wurde bie ; 
' Verlobung gefeiert, 


Kaffee um den runden 7°" herum in | 


der „auten Stube“. Und 


e3 wurde | 


tiel gelacht, und der alte Aufche lachte , 


felber io jehr mit, daß ihm die IThrä- 
ren über die Baden liefen, als Lisbeth 
fragte, ob das Ichmarze Delporträt 


über dem GSopha einen Urgroßpater | 


daritelle. 
durchaus gar nicht übel, 
Sohn rüdjichtslos erzählte, 


Und Bapa Rufche nahm e3 
daß fein 
wie der 


Alte zu dem Bilde gefommen war, dag | 
er hatte mit dem neuen, von ihm anges ' 


priefenen Firnik auffrifchen follen. 


| Florence nach einer Weile. 


Einem Firnik, der das Bild derartig | 


verfchmierte, daß 
haupt nicht wieder zurücinehmen mwoll- 


der Beliber es über: | 


“Very pleaned. $ 
Pardon, ich weiß, Sie haben ſich ja 
einen jungen Begleiter gewählt“ 

„Allerdings. Ein halbes Kind noch. 
Ich habe mit den älteren ſchlechte Er—⸗ 
fahrungen gemacht.“ 

“Much obliged.” 

„Bitte,“ 

„Aber Sie berüdfichtigen ines 
nicht, gnädige Frau.“ 

„Und das märe?“ 

„Gin ältere Freund macht die rau 
jung, ein junger Freund ‚macht alt.“ 

„Sie find unverſchämt.“ 

„Dante.“ 

Florence jchob zornig da3 Rad auf 
den Asphalt hinab, fehmwang fich in den 
Sattel und rafte bie Straße hinunter. 

DDonald ging höhnifeh Tächelnd 
meiter. e 

Am Ende der Straße fam ein Herr, 
gleichfalls auf dem Zweirade, um bie 
Ede. Hilmar'von Miltit. „Ab, gnä= 
dDige Frau.“ Er drehte um und fuhr 
an ihre Seite. 

„Warum haben Sie mich fo lange 
marten laffen?“ fragte Tlorence zor= 


„Ich konnte ‚weiß Gott, nicht frü= 
ber. Es ift ja au noch nicht Sehe. 
Wir hatten doch auf Sechs verabre- 
det.“ 
„33 ift längft Sechs vorbei!” 
„Unmöglich!” 

„So miderfprechen Sie mir 


doch 


in 


nicht immer und immer wieder!“ 


„Mein Gott, Sie ſind ja heute 
einer ſchrecklichen Laune!“ 

„Ich habe alle Urſache dazu!“ 

„Was haben Sie denn? Hat Ihr 
Mann...” 

„Zaflen Sie mich mit meinem Man= 
ne in Ruhe!“ 

„Run gut, jo werde ich gar nicht 
mehr reden.“ 

Sie fuhren ſchweigend nebeneinan⸗ 
der hin. 

„Eine ſagte 
„Wenn 
Sie nur gekommen ſind, um mich zu 
ärgern, hätten Sie zu Hauſe bleiben 


nette Unterhaltung,“ 


können.“ 


te, und Papa Ruſche es gegen ſchweres 


Geld erſtehen mußte und in die aute 


Stube“ hängte, 


nen recht machen ſoll,“ 
damit es wenigſtens 


zu irgend etwas gut ſei, nämlich einen 
Fleck in der Tapete zu bedecken, der 


nicht zu entfernen war. 


Auch ſtellte 


ſich an dieſem Nachmittage heraus, daß 


Richard und Auguſt einander als Kna— 
ben wahrſcheinlicherweiſe weidlich 
durchgeprügelt hatten; denn Richard 


war, ehe er in die Realſchule kam, in 


das Böhmiſche Inſtitut gegangen, Au— 


„Man weiß ja nicht, wie man es Ih— 
antwortete 
Miltiz gekränkt. 

„Nun wollen Sie wohl auch noch 
den Beleidigten ſpielen? . . . So geben 
Sie doch acht!“ Sie trat mit aller 
Kraft in die Pedale, daß ihr Rad 
pfeilſchnell davonſchoß. 

Eine Zeit lang blieb Florence vorn. 
Dann, als ſie in die Palaisſtraße ein— 
bogen, zwiſchen den beiden alten 


Sandſteinlöwen hindurch, die ehemals 


guſt aber vor der Kreuzſchule in das 


Marquard'ſche. Die braunmützigen 


„Böhmaken“ jedoch und die blaumützi— 


gen Marquardtianer“ waren von Al— 
ters her erbitterte Feinde und ſchlugen 
auf offener Straße blutige Schlachten, 
wo ſie einander einzeln oder in Heer— 
ſchaaren begegneten. Zum Glücke aber 
waren wenigſtens die neuen Schwäger 
beide „Altſtädter“, das hieß ſo viel wie 
zwei uneinigen deutſchen Stämmen 
angehörig, die ſich trotz alles Haders 
nahe ſtehen, während der „Neuſtädter“ 
jenſeits der Elbe durchaus einen 
Fremdling bedeutete. 

Dies waren die drei einzigen Ver— 
lobungsfeſtlichkeiten; denn es wurde im 
Familienrathe beſchloſſen und von al— 
len Betheiligten gutgeheißen, die Ver— 


lobung ſo lange geheim zu halten, bis 


Auguſt die Univerſität verlaſſe. Selbſt 
dem Vormunde ſollte nichts geſagt 
werden. Mit Widerſtreben fügte ſich 
Frau Hildebrandt in dieſen letzteren 
Wunſch der Kinder. 

Als die Familie Hildebrandt das 
Haus Ruſche verlaſſen hatte, ſagte der 
alte Ruſche zu ſeinem Sohne: „Nun 
kann mich Gott jeden Augenblick abbe— 
rufen; ich habe nichts dawider. Du 
haſt da ein liebes, gutes Kind gefun— 
den, und es iſt eine gute und ſolide 
Famile. Wir brauchen es ja, gott⸗ 
lob, nicht, und wenn Du einmal die 
paar Pfennige bekommen wirſt, die ich 
mir ſo im Laufe der Jahre zuſammen— 
geſpart habe, ſo wirſt Du erſt recht 
nicht aufs Geld zu ſehen haben, aber 
es iſt doch ganz ſchön, wenn auch die 
Frau etwas mitbringt. 

„Was das anbetrifft,“ entgegnete 
A fuqu ft, „Io glaube ih, daß Hildes 
brandt3 arm find.“ 

Nun, wir mollen darüber nicht weis 
ter reden, ich dente mir, was ich mir 
denke.“ 

Auguſt lächelte. „Richtig, Du ſag— 
teſt ja, Du hätteſt den verſtorbenen 
Doktor Hildebrandt gekannt. Jetzt 
kannſt Du mir ja wohl anvertrauen, 
in was für Geſchäftsverbindungen Du 
mit ihm geſtanden haſi.“ 

„sh habe Dir ſchon einmal geſagt, 
daß ich über Geſchäfte nicht rede,“ er— 
widerte der Alte ernſt, „auch mit Dir 
nicht. Ich ärgere mich, daß ich über— 
haupt eine Erwähnung davon gemacht 
habe.“ Er nahm in der Erregung die 
Brille aus dem Papierfutterale, das er 
zerſtreut aus der Bruſttaſche ſeines 
Rockes gezogen hatte, und ſetzte ſie auf, 
riß ſie aber ſofort wieder entrüſtet von 
der Naſe, denn er brauchte ſie gar 
nicht. 

„Na, es iſt ſchon gut, Väterchen,“ 
ſagte Auguſt lächelnd. 


Fünfzehntes Kapitel. 


Ueber den Kiesweg zwiſchen den 
Schneebeerenſträuchern im Vorgarten 
der Schmitzdorffſchen Villa ſchritt Flo— 
rence in kurzgeſchürztem dunkelblauen 
Rocke und ſeidener Bluſe mit weiten 
faltigen Aermeln, eine Mütze mit kecken, 
hochaufſtehenden Federn auf demKopfe, 
das Zweirad führend. 

Als ſie zum Thore heraustrat, kam 
ſchlendernd ein Herr daher, der ſtehen 
blieb und lächelnd ein wenig den ſpie— 
gelblanten Seidenhut lüftete. “How 
are you?” 

“Thank you very much, quite 
well.” 

“Indeed ?” 

“Yes, yes, Mr. O’Donald.” 


u 


CASTORIA Füsäugingeund Kinder. 
Bi Sorte, Die Ihr Immer Gexauft Habt 


zu Füßen der Brühlfchen ITerrafje“ ge- 
fauert haben und nun den Zugang de3 
„Stoßen Gartens“ bemadıen, fam Hil- 
mar ihr wieder nad). 

„Ic weiß gar nicht, mas ich verbro- 
chen habe. Gie behandeln mich ja wie 
einen dummen Jungen.“ 

„Warum nicht? ch bin doch wohl 
alt genug dazu! Xch könnte ja Shre 
Mutter fein!“ entgegnete Florence zot= 
nig. „Wie?“ 

„Aber liebjte gnädige Frau. . .“ 

„Laffen Sie doch endlich Xhre ewige 
gnädige Frau!“ 

„Berehrte Freundin... .“ 

Ylorence lachte plöglih auf. 
“Devil! We wont get angry about 
it anymore!” 

„Bott jei Dant,” feufzte Miltig er- 
leichtert.. Er fing gleichfall3 an zu 
laden. 

Ein Dogcart, deffen im Schnell- 
trab ausgreifenden Braunen ein Offi- 
zier lenkte, faufte an ihnen vorüber, 
Miltig mußte dicht an Florence heran= 
fahren, um nicht von dem hoben Rade 
gejtreift zu werden. Der Offizier grüß- 
te lächelnd. 

„Wer war denn da3?” 

„Straf Tüchern.” 

„Bas hatte denn der Menich fo un= 
verſchämt zu lächeln?? fragte Florence 
gereizt. Ihre mühlam zurüdgemon- 
nene Zaune war plößlich wieder ver- 
flogen. O’Donaldg, des verabjchiede- 
ten ehemaligen Liebhaber3 Hieb hatte 
zu tief getroffen. Ein junger Freund 
madt alt... 

Sie hatte in dDiefem Augenblid einen 
wahren Haß auf den gutmüthigen 
jungen Freund, der alle ihre Qaunen 
geduldig ertrug, fih von ihr tyranni= 
firen Iteß und doch nicht müde wurde, 
ihrSklave zu ſein, glücklich, ein freund- 
liches Wort, einen Blid von ihr zu er- 
haſchen, jelig, wenn fie ihm einmal mit 
ihrer jchmalen, weißen Hand mütter- 
lich zärtlich auf die Wange Elopfte. 

Sie fuhren an dem gründachigem 
Sclofje vorüber, in dem Auguft der 
Starke einft mit der unglüdlichen Grä- 
fin Eofel die Sommerabende verbracht 
hatte, al3 der Glüdäftern ihres Zebens 
noch hell alänzte, am Schmwanenteiche 
vorbei, nach der „Bilardie“ hinunter 
und linf3 den langen Radfahrmweg zu- 
rück. 

Kerzengerade, ein endloſer Lauben— 
gang, von den hohen Buchen beſchattet, 
deren mächtige Kronen über ihm in— 
einander ragten, lag der Weg vor 
ihnen. Ein feiner graublauer Dunſt, 
von Abendnebel und Staub gemiſcht, 
erfüllte die ſonnendurchflimmerte Luft. 
In der Ferne, wie ein vorgehängter 
Theaterproſpekt, eine rothgoldene 
Wand: Gebüſch, von der ſinkenden 
Sonne ganz mit Gold überzogen. Und 
im graugoldigen Dunſtnebel, ſich dunk— 
ler vom leuchtenden Goldgrund ab— 
hebend, ſchwebende Geſtalten, nach 
links und rechts ſich neigend, entfliehnd 
und näher kommend, Schatten gleich, 
ſcheinbat bewegungslos dahingleitend: 
die Fahrenden, deren Tritte man von 
Weitem nicht mehr ſah, und die, mit 
den im Nebel verſchwimenden dünnen 
Rädern in eins verſchmolzen, im Rei— 
gen ſich wiegenden Waldelfen glichen, 
auftauchend und wieder verſchwindend. 
Dann und wann eine deutlicher aus 
der Dämmerung ſich erhebende ſchlanke 
Mädchengeſtalt, deren ſeidene dünne 
weite Aermel beim Daherfliegen im 

Tragtäe , 

Unterschrift 
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bon diefer Radfahrerpoefie des Wald- 


weges 
Gortſetzung folgt.) 


Ein wirtlicher Gedankenleſer. 


Vor mehr als 15 Jahren produzirte 
ſich der Engländer Stuart Cumber— 
land als ſogenannter „Gedankenleſer“. 
Seine Vorſtellungen machten auf das 
Publikum beträchtlichen Eindruck und 
das Ungewohnte derſelben verdeckte die 
Trivialität der Handlung, die anfangs 
im Aufſuchen einer Stecknadel be— 
ſtand und auch ſpäter nicht ſehr viel 
höher ſtieg. Cumberland fand bald 
Nachahmer, die es unternahmen, die 
Handlungen eines Dritten, bei denen 
ſie nicht anweſend waren, mit ziemlicher 
Sicherheit anzugeben, doch kamen auch 
viele Mißerfolge vor. Die Unterſuchun— 
gen von Preyer haben dann ergeben, 
daß es ſich bei dem ganzen Vorgange 
gar nicht um „Gedankenleſen“ handelt, 
ſondern nur um Wahrnehmung durch 
den Gedankenleſer. Auch Taſchenſpie— 
ler Tricks wurden gelegentlich ange— 
wandt; dann traten ſogenannte „Ent— 
larver“ auf und zuletzt kümmerte ſich 
Niemand mehr um die ganze Sache. 

Das Vermögen, die Gedanken eines 
andern im eigenen Hirn bis zu einem 
gewiſſen Grade ſich zum Bewußtſein zu 
bringen, iſt dagegen in anſcheinend ſehr 
ſeltenen Fällen bei einzelnen Menſchen 
thatſächlich vorhanden. Schon der 
Kirchenvaterluguftinus erwähnt einen 
Berfuh, den er mit dem farthagifchen 
Mahrfager Abicerrius angejtellt, der 
behauptet hatte, fremde Gedanten lefen 
zu können. Auguftinus mußte die 
Ihatfache wirklich zugeben, fchrieb fie 
aber der Wirkung des ZTeufelS zu, da 
Adicerrius ein Heide mar. Der be- 
fannte Punfegur berfegte einen jun 
gen Bauern in jomnabulen Zuftand 
und fonnte dann in Gedanten zu ihm 
[prechen, worauf er die richtigen Ant- 
orten erhielt, ja der Bauer antwortete 
laut da3, mas Puyfegur iym zu fagen 
in Öedanten befahl. Einen ähnlichen 
2. berichtete 1835 Dr. Barier an 

Gupvier. E&3 handelte fich dabei um 
eine gewiffe Euphrofyne Bonneau, bei 
der die Fähigkeit des Gedantenlejens 
jo ftarf ausgebildet war, daß man eine 
polftändige Unterhaltung mit ihr füh- 
ren fonnte, ohne fich der Sprache zu 
bedienen. Der franzöfiiche Phnfiologe 
Richet hat mit mehrern Somnabulen 
Verfuche angeftellt und gefunden, daß 
von biejen in einigen Yällen Zeichnun- 
gen, die jich in undurdhfichtiger Um- 
hüllung befanden, annähernd richtig 
teproduzirt wurden. Eine Somnam- 
bule, von der Dr. Badmann berichtet, 
gab die Zahl der Geldſtücke, die ein in 
der Nähe ſtehender Herr in der Börſe 
trug, richtig an. Rudolf Müller berich— 
tet von einer Frau, die im ſomnambu— 
len Zuſtande mit geſchloſſenen Augen 
alles um ſie Vorgehende, auch ganz ver⸗ 
deckte Gegenſtände ſieht, ja ſogar in 
das Innere ihres Körpers zu ſehen ver— 
mag. 

Dieſe und ähnliche Berichte lauten, 
ſoweit ſie verbürgt ſind, dahin, daß die 
hellſeheriſche Fähigkeit im ſomnambu— 
len Zuſtand eintritt. Im Gegenſatz zu 
allen dieſen produzirt ſich gegenwärtig 
der Braſilianer Ninoff als wirklicher 
Gedankenleſer, der in völlig wachem, 
natürlichem Zuſtande, ohne Berührung 
mit der Verſuchsperſon, irgend etwas, 
was dieſe in Gedanken fixirt hat, auf— 
findet. Es handelt ſich dabei nicht 
etwa um einen taſchenſpieleriſchen 
Trich, ſondern um eine wirkliche 
pſychiſche Fähigkeit Ninoffs, um ein 
geiſtiges Vermögen, das mit ſeinem 
Willen zuſammenhängt und deſſen 
Ausübung Kraftverbrauch erheiſcht, d. 
h. nach einer gewiſſen Zeit Ermüdung 
und Erſchöpfung nach ſich zieht. An der 
Realität dieſer pſychiſchen Fähigkeit 
Ninoffs iſt nicht zu zweifeln, und in 
dieſer Beziehung gehören ſeine Expe— 
rimente zu dem Intereſſanteſten, was 
überhaupt gegenwärtig auf dem dun— 
keln Gebiet der pſychiſchen Erſcheinun— 
gen geboten werden kann. Es liegt nicht 
in unſerer Abſicht, auf die überaus ver— 
ſchiedenartigen Proben, die HerrNinoff 
von von ſeiner Fähigkeit bisher gege— 
ben, näher einzugehen, nur einiges, was 
er in den Räumen der „Kölnifchen 
Zeitung” ausführte,möge erwähnt wer- 
den. „„Bezeichnen Sie mir im Geifte 
nebenan, 
fagte er, und ich werde e8 holen und 
Ihnen jagen, was für ein Buch es ift. 
„Zitel und Nummer des Bandes mur- 
den niedergefchrieben: „Ya Grande En- 
chclopedie, Tome 10.“ Sehr bald 
ftand bei Herrn Ninoff feit, daß es ein 
Band aus einer großen Serie fei. Das 
Suchen war aber nicht leicht, zumal ge- 
tlettert werden mußte. Endlich hatte 
er den Band des ihm bis dahin nicht 
befannt gewefenen Werkes. Der Band 
umfaßt die Worte: Ceratofpire bis 
Ehiem (Chiemfee). Herr Ninoff (mit 
verbundenen Augen) erklärte: „Das 
Buch dient zur allgemeinen Unterrich- 
tung; es fteht etwas von Thieren da- 
rin. Chien? Nein, doch nicht. Aber 
Cheval wohl. Da fchlagenSie ja gerade 
die Seite auf, mo Pferde und Zebras 
abgebildet find.“ Die Behauptung mar 
völlig richtig. m einem andern Falle 
erfuchte Ninoff einen der in feiner Nähe 
befindlichen Herrn, fich eine Münze in 
Gedanken zu merfen, die diefer Herr 
in feinem Bortemonnaie bei fich führte. 
Dies gefhah. Ninoff nahm mit ver- 
bundenen Augen die Börfe, öffnete fie, 
30g ein Goldftüd hervor und jagte,ohne 
die Münze anzufehen: „ing Franca“, 
und gleich darauf: „Loui® Philippe“. 
Es mar richtig, die gedachte Münze und 
die Umfchrift (die dem Befiger desPor- 
temonnaies bi8 dahin unbefannt ge- 
weſen war) ftimmte, felbft die Jahres- 
zahl wurde richtig angegeben. Ein an- 
derer Verfuh, das Herausfuchen eines 
Buches, deffen genaueBefchreibung u. f. 
m., mat wegen einiger begleitenden Ne- 
benumftände noch jhlagenderr. Man 
darf nicht annehmen, daß Ninoff fich 
die Augen verbinden läßt, um zu be 


mehr. thut er dies, um ftörende Außen- 


wirkungen abzuhalten und feinen Geift 


beffer zu : fonzentriren. in einem 
duntlen, ruhigen Raume bedarf er kei⸗ 
ner Augenbinde. Ninoff ift in Brafi- 
lien geboren und gegenwärtig noch bra= 
filtanifcher Staatsangehöriger; er hat 
in Lüttic Medizin ftudirt, doch diejes 
Studium fpäter aufgegeben. Seine 
merfwürdige Fähigkeit zeigte fich nach 
feiner Angabe fchon im 14. Jahre; er 
hat jie nach und nach big zu ihrer heu= 
tigen VBollfommenbheit ausgebildet. Ge- 
genmwärtig fteht er im 48. Lebensjahre. 
Gemäß gut beglaubigten Unterredun- 
gen und Erfahrungen ift e8 ihm leicht, 
einen Gegenjtand, den eine beliebige 
Perfon fi in Gedanten vorftellt, in= 
ftinttiv zu finden oder zu bezeichnen, 
nicht aber, oder nur biämeilen, ein 
Wort, das einen allgemeinen Begriff 
ohne bildliche Vorftellung bezeichnet. 

Auf welche Weife die intellektuelle 
Uebertragung au& dem Gehirn der 
Verfuchsperfon in das Gehirn Ninoff3 
fih vollzieht, ift leßterem felbjt unbe- 
fannt; er fühlt im gegebenen Falle Ie- 
diglich einen mächtigen Willensimpul3 
nad) einer bejtimmten Richtung auf ei= 
nen bejtimmten Gegenftand hin und 
muß diefem folgen. je ungeftümer 
diefer innere Antrieb fich bei ihm gel— 
tend macht, umfo gemiffer ift er feiner 
Sade. Die Arbeit, die Ninoff dabei 
leiftet, ift in Bezug auf feine geiftige 
und förperliche Organifation eine er- 
ftchtlich anftrengende, und nach folcher 
anhaltenden großen Anſtrengung 
fommt bisweilen auch ein Mißerfolg 
bor. Lebteres merkt Ninoff dann jchon 
jelbit und erflärt, „desorientirt“ zu 
fein. Wie gejagt, vermag er jelbit 
durchaus nicht anzugeben, woher die 
Kraft, mit der er begabt ift, jtammt 
und mie fie im befondern mirft, fie 
äußert fich für ihn lediglich al eine 
Art von Wihenstrieb. Naturmiffen- 
Ihaftlich fann man die Sache auffaj- 
jen als eine impulfive Willensbeein- 
fluffung Ninoffs durch die auf einen 
Gegenftand fonzentrirte Vorftellung 
der Verfuchöperfon. Damit ift aber 
eine&rflärung keineswegs gegeben, und 
die Art undWeife der pfychifchenlleber- 
tragung bleibt völlig dunfel. Der Um: 
ftand, daß niemals allgemeine °deen, 
fondern nur fonfrete Vorftellungen 
(Bilder) auf Ninoff übertragen mer- 
den fünnen, erinnert an die Analogien, 
bie da3 Licht darbiett, aber da3 ver— 
mittelnde Medium ift völlig unbefannt. 
Es iſt verfrüht, ſpezielle Hypotheſen 
über das Weſen der Fähigkeit, mit der 
Herr Ninoff begabt iſt, aufzuſtellen; 
die Thatſache ſelbſt aber ſteht außer 
Zweifel, und ſie iſt unbedingt eine der 
wunderbarſten, die ſich gegenwärtig der 
Beobachtung darbieten. 


Lokalbericht. 


Die engliidhe Bühne. 


Sm Stubdbebafer- Theater 
gelangt in biefer Woche die Operette 
„Billie Taylor“ zur Aufführung. Seit 
mehr als fünfzehn Jahren iſt dieſes 
teizende Werk hier nicht mehr gegeben 
worden. Chad. Solomon, der Ber- 
fajfer, war durch den WRiefenerfolg, 
melchen der Komponift Sullivan und 
ber Zertverfaffer Gilbert mit ihrer 
Operette „Binafore“ erzielt hatten, an— 
geregt worden, ein ähnliches Werk zu 
Ihaffen. Er hatte Glüd mit feinem 
Unterfangen, und „Billie Qaylor“ 
fonnte fich vor mehr als zwanzig Yah- 
ren lange in der Gunjt des Bublitums 
behaupten. Solomon ftand damals 
auf ber Höhe feines Komponiftenrud- 
med. Er wurde der erjte Gatte der 
amerifanifchen Operettenfängerin Xil- 
fian Ruffel. Nach nur zmeijähriger 
Ehe ließ er fich von ihr jcheiden. Geit- 
dem hat ber früher fo fangesfreudige 
Mann nichts Rechtes mehr von fich 
hören laffen. Die Tochter Lillianz, 
auf melche die entthronte „Königin 
ber amerifanifchen Opernbühne“ zeit- 
meife jehr ftolz ift, wurde der Obhut 
ihres Vaters entzogen. Der Mann 
batte feinen Halt in der Familie ver- 
loren. In Geſellſchaftskreiſen wurde 
er noch eine Zeit lange verhätſchelt. 
Während der letzten zehn Jahre Hat 
man nichts mehr von ihm gehört. 
Seine Operette „Billie Taylor“ hin— 
gegen liefert den Beweis, daß ihr Ver— 
faſſer auf dem Gebiete der leichtflüſſi— 
gen Muſik noch manches Gediegene 
hätte leiſten können, wenn ſein Lebens— 
ſchifflein in einem ruhigen Hafen ein— 
gelaufen wäre. In nachſtehender Be— 
ſetzung wird „Billie Taylor“ in dieſer 
Woche von der Caſtle Square Opera 
Co. zur Aufführung gebracht werden: 


Kapt. Felit Flarder, R. R., vom Schiff „Ihun: 
derbomb“ Ahrer britiichen Majeität, Frank Moulan 
Sit Mineing Lane, Ritter ohne Tadel. — 
W. Menrrs 
‚Reginald Roberts 

Buiengefährte, 
m. Bruette 

Schu ilmeiſter der alten Schule, 
9 3. Boyle 

Billees Ver— 
€ ‚Grace Cameron 

Mining Lane's Tochter, 
Gertrude Quinlan 

ehemalige Geliebte, 
Maude Lambert 
Enian. Milene Bertalle 


Dearborn- Theater — Die 
fünfte Woche der Aufführungen der 
mufifalifchen Ausftattungs = Burlegte 
„The Burgomajter“, nimmt heute einen 
vielveriprechenden Anfang; ber größte 
Theil der Sibpläße im unteren Theile 
des Haufes befand fich geftern Abend 
fchon in feiten Händen; die Ausfichten, 
daß die heutige Vorftellung vor ausper- 
fauftem Haufe ftattfinden mwird, find 
jehr günftig. ALS die beiden zu neuem 
Leben erwedten Holländer von Rem 
Amsterdam bieten die Darfteller und 
Sänger Norris? und Wilfon wirklich ge- 
diegene Leiftungen. X der Rolle der 

„Ruth“ wird heute Frl. Coleman zum 
erfien Male auftreten und ungmeifel- 
haft großen Erfolg erringen. Die neuen 
Gefangs - Nummern „The Rainbow: 
Coon“, „Ihe Sripman“ und die Einzel- 
jene „Ihe Parifian Coquettes“, aus- 
geführt von Frl. Neivman und vier ber 
beiten Ehoriftinnen, wie auch da8 neue 
Duett, welches Frl. Rofa und Herr Rod 
fingen, haben in den Aufführungen der 
vergangenen Woche fehr gefallen. 


ein Gärtner, 
„Thunderbomb's“ 


Silli⸗ I u ‚lor, 
Ven Barncele, 
Chriftebher Crab ein 


Rborbe Fairleigb, eine Dorfihöne, 
Hrabe la 
Bhoche‘s 

Eliza Darſey, 


Lane. Sir 
Rivali ee; 
arnacle'g 


SCHROEDERS)| 


4165-467 MILWAUHEE AVE 


CORSCHICAGO AVE 


ve ee Unterfuhung der Augen — — Au⸗ 


meſſung von Brillen und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal— 


punkt erhöht. 


Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 


Augengläſer ſind niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


In MeVickers wurde das Aus⸗ 


ſtattungsſtück „Hearts are Trumps“ 
geſtern Abend zum letzten Male gege— 
ben. Das Theater wird bis zum 18. 
Auguſt geſchloſſen bleiben. W. A. 
Bradys Schauſpiel „Way Down Eaſt“ 
kommt alsdann auf dem Spielplan. 
Great Northern. Allem An— 


ſchein nach wird das amerikaniſche 


Volksſtück „The Dairy Farm“ 


Zugkraft ſo lange bewähren, bis die 


ſeine 


Winterſaiſon dieſes Theaters eröffnet 
wird. Während der vergangenen Woche 


wurde die Partie „Eunica Jane Per— 


kins“ durch Frl. Flora Stanford neu 


beſetzt. 
ſelben, Frl. Katherine Carlisle, 
ſich einige Monate der Erholung gön— 
nen, um zu Anfang der nächſten Win— 
terſaiſon wieder neugeſtärkt in das 
Emſemble der leiſtungstüchtigenGeſell— 
ſchaft eintreten zu können. Frl. Stan— 
ford hat ſich bereits als würdige Ver— 
treterin ihrer Kollegin erwieſen. 

Sunnyſide Park. Für die 
Theatervorſtellung in Hopkins Pavillon 
iſt für dieſe Woche eine ganz beſonders 
leiſtungsüchtige Künſtlergeſellſchaft ge— 
wonnen worden. An der Spitze derſel⸗ 
ben ſteht die unvergleichliche Serpentin— 
tänzerin Papinta, deren Schmetter— 
ling3=, Flammen- und Sternen-Tän— 
ze allmählich das Geſpräch der ganzen, 
ballettfreundlichen Zuſchauerwelt ge— 
worden ſind. Forreſts Kapelle des ſie— 
benten Milizregiments wird Nachmit— 
tags und Abends konzertiren. Die 
beliebten Vorſtellungen im ſzeniſchen 
Theater und ein Programm gediege— 
ner Vaudeville-Theater-Darbietungen 
ſind die andern Hauptnummern. Die 
Humoriſten Fiſh und Quigg. die Anna 
Kenwick, Sängerin von Negerliedern, 
der Jongleur und unübertreffliche 
Trapezkünſtler William De Boe, die 
BalladenſängerinLilla Linden und der 
Geſangskünſtler Elmer Jerome haben 
die andern Hauptnummern inne. 


Rheumatismus, in dieſem Klima ſchmerzhafter als 
jedes andere Leiden, geheilt Durch Rezept Rr. 2851, 
don Eimer & Amend, 

— —ñ— — — 


Beamtenwahlen. 


Die Freifinnige Gemeinde der Nord— 
meitfeite hat ihren®orftand durch Neu 
wahl reorganifirt wie folgt: 


Die bisherige Inhaberin der= 
till | 


1. Bor: | 


figer, Thomas Angft; 2. Vorfiter, Dt | 


to Herrmann; Prot. Sekretär, Anna 
Klambt; Korrefp. Sekretär, John M. 
Menpger; Schagmeifter, Frau $. Ya- 
fobjen; Vermaltungsrath: Aug. Beh- 
tens und Eh. Pappenfuß. 
* * * 
Nachſtehend folgt 
der jüngſt vom „Richard Wagner— 
Männerchor“ 
tenwahl: A. Hochgürtel, Präſident; 
Wilhelm Heidenreich, Vize-Präſident; 


Ernſt Jaeſchke, korreſp. Sekretär, No. 


852 W. North Ave.; J. D. Meyer, Fi⸗— 


nanzſekretär, No. 866 W. North Ave.; 
Anton Koehn, Schatzmeiſter; Reinhold 
Archivar; Will Heidenreich, 


Welge, 
Kollektor; William Unker, Bummel—⸗ 
major; John Hager, Fuchs. Als Di— 
rigent wurde Herr Taegtmeyer wieder⸗ 
gewählt und Herr Hochgürtel als Vize— 
Dirigent. 


— — —— — 
Todes faͤlle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
ceſtern und heute Meldung ‚zuging: 

Hainefurtber, Solomon, 75 3., Foreſt Ave. 

Xufes, Anne, 4 3., ©t. Joicpbs Hojpital, 

Mattei, Alma, 27 2, u W, 21. Str. 

Bubl, Conrad, 41 Y3., 19 Irhard Str. 

Wilhelm, Lena, 9 3, 30 Wallace Str. 

Wolf, Monroe, 14 J. 5215 Calumet Ave. 

— —— —— 


Der Srundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigentbums » Uebertragungen 
in der Höhe von $LO00 und darüber wurden amtlid 
eingetragen: 


Nachſtehende Grundeigentbumd =» Webertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich | 
eingetragen: 


Eliton Uve., 46 Fu nordmweitl. von Yefferfon Abe., 


50X125, und andere Grunditüde, Eugene R. Butler | ©: 
33% | 


an George F. W. Horn, $1,7W. 

Coles Ave., 02 Fub nordmweitl. von 74. Str., 
190, mebr oder weniger, John D. Eayıe an David 
Bruce Zird, HOW. 

Emerjon Ave, Südweſt-Eche Leavitt Eir., 
Loniie J- Iverion an Mary U. Chapman, FIR. 

Interio Str., 1099 Fuß öftl. von N. Glarf Er, | 
18%X109, Martha &. Fulton an Sarah U. Ham- 
len. 85,7. 


Ontario Str., M Fub öftl. von N. Elarf Str.. 
109  Diejelbe an Dieieldbe, H,% 
Morgen Tvr., Norbiveit-Ede Faicfietd Ave., 3X139, 
Freederid I.Homan an George U. 2. Buhl, $4,130. 
Berlin Str, 308 Fuß öftl. von Daflen Ape., 
198. $. E. rin an Andrew Gilta, 81000 
er Übe., 137 Fus jüdl. von 78. Str., 
22, A. Dennijon an Mary E. Rorton, $1,500 
Garage Grade Ave., 30 Fuß jüdl. von &9. PBlace, 25 
xi2, ©. Stimes en Waggie Forde, 8100 
Union Uve., Fuß nördl. von R. Str., 50x13, 
Benjamin ®. Iobin an Patrid S. GCajey, $I000. 
W. 12. Str, 75 = weitl. von Weitern Une., 374X 
28, Ellen Wochner an Hattie Mefennan, 26,073. 
Winihrop ve, Rordiweit:Ede Iermyn Ave, 49X 
19, ©. I. 9. Wegner an Edwin 9. Wegner, 


81.41. 
State Zfr., WO Yu nördl. ven IM. Str., 5X125, 
530x124, 


3X 


I. . Voung an F. W. Young, $10W. 
Aa Str, 24 us jüdl. von WM. Str., 
Artbur M. Leslie an William Donuellion, 83000. 
Grand Ave., 5 Fub weit. von a Ade., 5X 
129, und andere Grunditüde, ®. Hed an Henry 
Schwartz $2UW. 
Sallıy Ane., 224 Fuß füdl. von Berteau Ave, 5X 
121. Scm Brown, Nunior, an 9. Hafertorn, 


$1,722. 
Gebawlichkeiten 6327 Greenwood Ape., 220x159, Lode 
Verfitt an Margaret Butts, $5,50. 
Irving a. = 58 Fuk weitl. von Eberly Ye, 
25x11 Hil an Anna. Pool, $1000. 
— > ei Fuß mweitl. von Douglad Pour: 
lebard, 3124, BWiliam Donnellan an Arthır M, 


Lesiie, KOM 
Reed Blace, iB Fuß weil. von R. Elraf Str., 

Bei zur Ulley, W. 9. Zerwilliger an 9.B. Rranz, 
Gortez Str., Rorbive:Gde Hancod Une... 59x15, 

George U. Karfer au Gottlieb Stoats, $2000, 


| 
dad Ergebniß | 


& 
Ä 


borgenommenen Beam |, 





53 x02, | | 


24x | 


| 
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| 

| 
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mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Schwache, nervöje Perjonen, 


geplagt don Hoffnungsloigkeit und jhlehten Träne 
men, erijhöpfenden Ausflüfien, Bruft-, Rüden- und 
Ropficginerzen, Daarausfall, Abnahme des Gehör 
und Gefihts, Katarrh, Ausichlan, Grröthen, Zit⸗ 
Wen, Herztlopfen, Aengitlidkeit, weh u.j.m., 
erfahren ausden „Menichenfreund“ erlälfiger 
ärztlidder Ratbgeber für Jung und ai wie einfad 
und billig Gejchlechtstranfbeiten und Yb Igen der 
Zugendiünden gründlid; geheilt und volle Setunde 
heit und Frohfinn mwiedererlangt werden können. 
— Ganz neueß Heilverfahren. eder jein eigener 
Art. iefes außerordentlich intereffante und lehr» 
reihe Bud wird nah Empfang don 25 Gent? 
Briefmarken verfiegelt verjandt don der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.%. 
Arzt für Augenz, Ohrens, 


Raien: und Saldleiden. 'geilt Sa: { 


tarıh und Taubheit nad mneueiter und 
ihmerzlojer Methode. Künftliche Augen, Bril- 
len amgepaßt. Unteriugung ind Rath frei. 
Klinik: 263 Lincoln Ave, I—I1 Um., 6-8 
Abds.; Sonntag 8-12 Om. Weitieite-Slinik: 
Nordiw.-Ede Mılwautee Ave. und Divifion Gtr., 
über National Store, 1—4 Nahım. Umzlj 


Ta it Be = 103 — 


X 
E. ADAMS STR. 


Eptiter. 

Genaue linterfuhung von Yugen und Unpeflung 
von Släjern für alle Mängel der Schkraft. Ronfultiss 
uns bezüglih Gurer Augen. 

BORSCH & Co.,:103 Adams Str. 


gegenüber der Voſt⸗Difiee. 


«DS N.WATRY, 


99 E. Randolpk Str. 
Deutiher Optiler. 
Brillen und Ylugengläfer eine Spezialität. 
Kodatd, Gameras u. phetograph. Material. 


EI Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite, „arertäinane 

Zahnarit, jest 250 Divikon 
©tr., nahe Hodhbahn-Station. Feine Zähne und 
aufwärts. ahne Ichmerzlos gezogen. Zähne obme 
Platten. Gold« und Silber- Füllung zum halben Preis. 
Alle Arbeiten garantirt. Sonntags offen. mia 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial: 


Suncod Ave, 216 Fuß jüdl, 
235x177, %. Lubele an Katherine R. Bed, $1, 
2. Str., 65 Fuß ditl. von Ridgeway Ave. 20X150, 
W. %. Bel an 3. U. Elart, $1,70. 

163. Str., Nordweitede Wallace Str., 3X131, 3. ©. 
Edelftein an 9. €. Mectertheimer, 2400. 

Peoria Str, 8 7. nördl. von 65. Str., 235x124, 
Peter Keaien an Eugene Schmwadhtgen, $1000. 

Morje Ave, 2350 F. öftl. von Soutbport Une., 50% 
HER. X, Spilds an Harry ©. Chamberlin, zn 

Tripp Ave. 133 F. jüdl. von Didens Ane., 2 3% 
1254, B. Rolf an Iennie B. Sohniton, $1500. 

Stto Sir., 191 F. ditl. von Herndon Str., 25X12L 
6. Muto an Ü €. Teterjon, $1875. 

N. — Ave., 141 F. nördl. bon North Unde., 50x12, 
©. Thompion an Joſeph Bandiſh, 81400. 
Phi Str., 20 %. nördl. von zu Übde., 
25X.126, Jennie M. Rainbow u. A. durch M. in 


von Armitage Abe., 
400. 


Nordweftete Harding Upe., 
durch M. in €. 


35. 


G. an Henry Nitjiche, $2475. 
Armour Ave., 77 %. nördl, von 50. Str, ! 
1244, Chriftine Waag an Roie Yleiihmann, 3200. 
Leavitt Str., 200 %. nördl, von School Etr., 5X 
Canal in, Südweftede Bunter Etr., 2 
24x14, 
3. 3. Kraszewsfi ®. and S, 
1284, Henn Stun emann an Herbert Shoth, "84000. 
150, Julian Plain an Sujan M. Foß, 836, 000. 
Late Str., 1W 8. öftl, von Fifth Wve., 8 
2 
Flournoy Sir., 235 F. weſtl. von ©. 4. Ave., 
Ridaewad Ave., 375 F. jüol. von 18. Str., 25X116, 
an Charles U 
Weſtern Ave. 
T. J. Long, 81300. 
61. Str, 325 F. weſtl. von Stoney Island Ave. 45 
und anderes Grundeigenthum. M. Scheuermann an 
bis zur Allen W. E. Mellinger an Thomas ©. 
Dasjelbe Grundftüd, U. S. Frocdlid an Mary $. 
x. Schlundt un Henty Da Via, $112 5. 
4. Str., Süpdweitede Dearborn Str., 46x10, John 
Rice u. A. an Jojeph W. Hougb, $1500 
Nahlab von Fugenie O. MeClellan an Edwin U. 
Jeffery Ave. 150 F. ſüdl. von 2, Str., 75X12, 
19. John H. Weiß an Julian Pijchte, en 
Yimm u. 4. an Louis J. Timm, 2350. 
6 
Fllen E. Rolan und Gaite an Ehriftina 8. Hirsle. 
Fdwin T. Johnſon, $1. 


S. 40. Et. 150 F. jüdl. von 13. Str., 100x125}, 
SM. Newell an George S. Hastell, . 
Benjamin %. George an William %. Bredinridge, 
KON, 

514 F. füdl. von 47. Str, 8X 

Ihrvop Str., 43 F. jüdl, von W. Str, KIX124, ' 
123.9, ©. Brown, jr., an QWuguit Wurthman, 
%. Tupont an Samuel M. Sutcliff, $10,000 

Affociation an Zojef 
Rompa, $1800. 
von Broß Ave, 

68. Str., 156 F öſtl. von Cottage Ave, HOX125; 

Grand Boul., Nordweſtecke 38. Str., 100 i82, Spl: 
Michigan Ave. 175 F. ſüdl. von 14. Str. 

2 
T. Shin an Mary E. Kirby, 80. 
2, Str., 
Pirmann u. A. 
Ade., 33x13, 
E. Rikſhen an I. 3 
Alma Str, 183 F. jüdl. von Ebicago Ave., 
125, sohn Pernritter an Jeflie B.Evans, $10, 00. 
Gus. Melze, FW. 
20 8. 
Tprrell,, HN. 

Erie Str., 107 F. öftl. von Sedgwid Str., 25x10, 
Deittemel, 8300. . 

20.44xX1500, 

Ahland Ave., 47 F. nördl. von öl. Str., 
engeler u. 4. durh M. in G. an Gleanore Bens 
finger, $13,5W. 

Emerald Ave., 180 F. nördl. von 77, Str. 6TX144, 
x. Stroß an A. B. Chandler, 82850. 

8.098 Ader, 
Gaiey, 32,232. 

Wentwortb Ave, Sidmweitede 77. Str., 8.098 Uder, 
und anderes Örundeigentbum, J. engefer vu. A. 
duch M. in E. an Eleanore Benfinger, 821. 

t Sır., Südweſte de Rhine Str, 120x100, 
Julian Mieichfe an Achn DH. Weib, 8B00 
Grundftüt 697 31. Str., 253x107, Charles M. Sherer 
an Wicheel I. Flanigan, 812,000. 
25x12, 
*2500. 
Torrence Ape., Südmeitede 120. Etr., 0 Uder, aut⸗ 
3 F. John C. Craft u. U. an 

13. Pl, Südweſtecke Union Str. BxWM, James. €. 
Rich u. A. an Esrael Samuels, 0. 

48%124, 


Armour- Ave., 797 $. nördl. von 50. Str., 

Wentworih Ave., 

J. Chancellor an A. L. Stone, 81350. 

*82300. 

——— John 

18. vi 240 F. oſtl. von Leabitt Str., 

Weſtern Ave., 107 F. ſüdl. 26X 
&. Str., 100 5. öftl. von Waibington Ane., 0X 
veſter D. Foß an Julian Blain, 830.000. 

20xX180, 
172, Harıv W. Kills an Eliza W. Lod, 85000. 
120 Edward 3. Sherp an Frant G. Snom, 8 
29X129, P. 9. 
Weber, 8W86. * 
Nordweſtecke Cuyler 
x 

135, 6. Broch an Jacob Von Dornen 8210. 

Str., 75 F. weitl. von Parnell Ave, SX100, 

Walnut Str., 34 5. ödftl. von Homan pe, 

PR. De Hemel an A. S. Froehlich, 000. 

24. Str., & 7. weitl. von Lasalle Str. 

2121. 

F. Geisler an Emil C. Weyrasla, 300. 
— Str., Nordweſtelde 66. Str., — O. 
Wentwortb \ Nordiweitede 78. Str., 

Fuller MeElellan an Edwin N. Gajey, $18,99. 
Holt Str., 410 F. jüdl. von Vladhawt Str., 24X 
i4. Str, Nordoftede Loomis Str., 224x124, Louifa 

2, 561 %. öitl. von Halfted Str,, 
genommen Weit. 

Didion Str., 2 F. jüdl. von Blande Str., 


Fran Sergot an Rojalia Dftromsfi, 9546. 
TDalin Ave, Südoftede RW. 67. Ane., 502x375, und 
anderes Örundeigentbum, D. S. Dunniug an 


DTunning, $6000. 

Südoftede N. 68._Ube,, 594x376, und 
. Dunning an Free 

man H. Dunning, 80W. 


D.S 

Eoglenon Ave., 143 F. nördl. von 71. Str. X 
12 Herbert G. Merrill an Harry O. Garpenter, 
815,00. 

65. Etr., 10.9 F. öftl. von Stewart Ape., GOXBI.43, 
Evert Rich an John 9. Ferry, $18,000. 

Merrill Ape., Sudoſtee 2. Sitt 764x135, und 
anderes Grundeigenthum, gurıy ©. Öriswol an 
Oscar Remmer, $18,000. 


Stond Island Ave.. 404 F. nördl. von W. Ste. 
x123, James W. Shield! an Benjamin 5 


810,000, 
— — — ———— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


William Morris, Itöd. Bridhaus, Gis Graud Bfh., 
EI, 

MW. %. Yobnion, 14htöf. Frame:Gottage, 1619 R. 
Sumboldt Wpe., $1400. 

F. 4. Homblad, Mtöd.Frame-Refidenz, MT R.Roben 
Str., 2128. 

Ino M. Garlion, — Frame:Refidenz, 4121 203: 
worth Ade, 

Um. — * Brid⸗ Store und Wohndaua. M 

Ude, KEN, 


Freeman D. 
Voron Sır., 
anderes Grundeigentbum, 
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An. 


— 


rt, Wa ajklapton und Pitts« 
> zn > — Ei 
= us mn: eeling Erpre 
en burg Exprek... 


EEE An 


Binanzielies. 


" Eugene Hildebrand, 


A, Holinger, 
Rechtsanwalt. 


Schweizer Koniul. 


‘A. Holinger & Go,, 


Gnpoiheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTER. 


Ben Main 1191. 
ge zu 5, 55 und 6 pet, an Srundeinentpum 
Vsizügliche erlle ER —— 


gen Reis uorräthi Q. mals, fa, mo,mi, bio 


Nerdiwveit:öde LaCale und Wafhington Str. 
Allgemeines Bank - Gefcäft. 
8 Bros. Zinsen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geid zu verleiben auf Grundeigenthum. 

Eriie Sypothefen zu verfaufen. 


GDriginalsKorreipondenz der „Abenppoft*.) 
Bolitiihes und Unpotitiihes aus 
Sentihland. 

Berlin, 2. Juli 1900. 

Das Schreckgeſpenſt des “Made in 
Germany” fpuft in England nod) 
immer. Man fann e& ben engliſchen 
Fabrikanten und Kaufleuten im Grun— 
de nicht verdenken, daß ſie Furcht vor 
ihren deutſchen Rivalen haben, menn 
fie jehen, daß diefe fie auf einem Ge- 
biete nach dem andern auß dem Felde 
id,lagen und einen Markt nach dem ans 
dern, mo be. einigen Jahren noch der 
enalifche Einfluß überwiegend mat, 
für ihre Waaren cröbern. Diefe Furcht 
geht Jotveit, daf engliſche Fabrikan—⸗ 


| ten, um befferen Abſatz für ihre Wuus 
; ren zu haben, auf ihre, in England er= 
| zeuaten Brodufte das ominöfe “Made 


MB. — 


E, ©. Pauling, : 


I32 LA SALLE STR. 
Geld zu verlaher auf Grund» 
eigenthin. Erſte Hypotheken 

zu ver kaufen. 


o y » 
Beine kommiffien. H. 0. STONE &C0., 
rinkayen auf Chicagoer 206 LaSalte Str. 
verbefierteh Grundeigenthum. 4 TIelepb.. 631.. Ex 


— — — —— 


En, 


10% 


ind BON: 


Mütter, lauft E ute 


A rt T Walke’& 'o 
REN 11990. NorthAv. 
Kinde u. Go: 
often Babrif Chica: 
‘ 2 eige erbälten 
g — 
Wagoen. W gen ? 
a und er 


a yn um und 
J a die zu einem Kinde rwagen ge⸗ 
Mech: fepare: at. Abcıdg offen. 


Beriucdt unier 


En : 6 RRILT ⁊ 


—— 
e girast — sis und Hopfen, 


man Seitiriad Brewing Co. 


Tet.: SOUTH 4293. mut 


Ei enbahn-Fahrpläne. 


Weit Shorc Glicnbehn. 

Bier Kimited Schneiigüge täglich zwiiden Shicags 
a. St. Lenid nacı New York und Vofton, via Wab ab 
Eiſenbahn und Rickel-Plate-Bahn mit eleganten 
unb Bufel-Sölafı vagen durd, ohue Wagenivechiel 

Bügs geben ab vos 1 Chicago wie folgt: 

Bıa Wabafh. 
Abfahrt 12.02 Witg?. Ankunft ın New York 3.30 Rahm, 
„ Beiton 5:50 Ybds, 
Rufasrt 11:00 ter York 7:50 Vorm. 
„ Boston 10:20 Vorın. 
Dia Nidel Plate. 
Gibt. 10:35 Borm. Ankunft in New Norf 00 Nachm. 


— Boſton E50 Nahm. 
Ubf. 10:15 Abde, > „ Rew York 7:50 Borm. 
„ Bolton 10:20 VBorm. 
Büge geben ab von St. Conis wie folgt: 
Bia Wapbaih. 
Mlbf. 9:10 Darm. WUnfınjt in Nero York 3:30 Nachm. 


5 „Bolton 5:50 Abds. 
abf. 8:40 Abds. 5 


" 
ee} 
Avon. . 


Boiton 10:20 Vorm 
Blog u. f. w. jprecht dor oder fchreibt an 
6. ©. Yambert, General-Paffagier-Agent, 
5 Kanderbilt Ave., New Horf. 
3. 3. PlcGariüt,, Gen. MWeitern- Paſſagier⸗Agent. 
205 ©. Cark Str. Chicago, Il 
John W. Coot, Ticket⸗Agent, W S. Clart Str. 
& age, Ill. 


Jum 10is Sentral: Fifenbahr . 

Alle durchfahre uden Züge verlaf ſen den Zentral-Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Waͤrt Row. 
Süden fönnen (mit 

22 ir 39. Str. DOyde Park: und 63, 

Eir- Stat iegen erben. Stadt: Ticket-Office, 
PD Adam 8 und * torium⸗Hotel 

New Orkan. 


ure Ya 
ennbis Syezie 
Rew Orleans & Memphi SKimited * 5.3UN 
NIronticeliv, Zu., und Decatur. 530 
St. Loui 3 VRpr tugiieo Piantond 
ern * 10. 15 
S pri 1 field Daylight 
8 . 9.8 son 
.| 8.35 DB 
® 2.50 U 


Ausnuhine 


"1.3 
7.358 


— "SION 

ccatur, &. ‚ Koui 1 7.0OR 
New Drteans Moftz —J— 

ante & Ghatsiwort.. 

Enrthru Erpre 

Kankakee & ı ‘ranı air 

amen, Dubuane, Eiour Et 

— Falls Schnellzug 

. & 


111. 


.00 B 
*10.00 8 


*10.208 


“m. 15R 
.ZION 

. 110.05 3 

j 3. oNR 1. 

Sonntaas. 


—— 
Nor ford, Dusugue & Sour Gıty.. 
Rodiord Pafjagierzug 
Fubugus, ist. 20d wand Vple... 
Hocford & Tudugue. > 
"Fäglih. \Iaalid, ausgenommen 


Burlingtonsginie. 

Chicago· Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Tei, 
Mo. 331 Main. Shlafiwagen und Zidetd in 211 
Elarf Str., und Union-Bahıhof, m und Adanıs, 

Büge Ibfahrt 

Lotal nach Burſſadton. Jowa L £ 208 

Dttawa, Streator und La Salle.. + 8208 

Kocelle, Nodford und Forreiton. .t 8.308 

Kofal-Punkte, Klinoig i. Jowa ..*11.30 8 

Ale Orte in Texas — LION 

Elinton, Woline, Rod Idian ——— 

Fort Madıfon und Keotut = 

Denver. Utah, Galiforniu 2... . 

Galesburg und Quincy ........... 

Ottawa und Streator 

Sterling, Rochelle ud Nocford.. 

Omaha. C. Bluffs. Nebra — 

Kanſas City, St. Hoi bh. 

Et. Raul und Diinneavolis. . 

et. Paul und Dinneavolis 

Euiuez und Hanfas Eity. .. .... 

Duinen, Keokuf, Sy. Madifon. . 

DOniaba, Lincoln. Denver.. ; 

Ealt Rafe, Daden. Galifornia. ie co N 

u ee Hot Springs, ©. 8... "11.00N 

Täglich. Taäglich aus genommen Sonntags. 
dh ausgenommen Samftags. 


2.00 N 


·— 
Ser 


vo KBB-rnon! 


BIstEn>ss 
33533 


7 4. 30 7 
5.50 MR 
1 6.WNR 


Chieago & u⸗ on — t Bafcuger Station, 
Kanal Etrußs, —— Madiſon und Adaus Sir, 
INS tr Tel. Cent'i. 1707. 

irt Ankunſt 

3.00 N. 


Irdet:Ofrier, 
*"Täalid. 7 
Lra wet w 
The Alton Yır 
Ins Alto | 
re orıa u 
Su oliet Ervr En 
Dwiaht Acco⸗ odation 
Annies City, Denver u. Eali fornia — 6. 30 9, 
Et. Louis, lese en TOO, 
Et. Lowısı. A Pirdtiobt Spey. t 
— u. Epriüi ——— Nachterpreßz 


unß 
Hin ® 


»d— für St. Louts 
— Revria.. 
ask ty. 


"11.30 8. 


11.IN 7158. 


MONON ROUTE-Dcarborn Station. 
Zidet Difices, 332 Elarf Str. und 1. Klafje Hotel3. 
Abgang. Ankunft. 
RB. 
"830%. 
* 8:30 B. 
11:45 B. 


S—8 
..8:90 R. 
EIN. 
I Nur Sonntag. 


ndianapolid u. Eincinnatt.. 
afanette und Xouisville....... 
Sindianavolis u. Gincinnati.. 
ndianapolis u. Cincinnati.. 

Indianapolis u. Gincinnatt 
apette Accomodatioit...... 

Balanette und Xouisville. 

es u. Gincinnati.. 

*Zäglid. + —— ausg. 


6556 8. 
+55 N 
BIN. 
I SION. 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 
und ih Station, 5. Ave. und Harriion Straße 
fice: 185 Adams. Telephon 2330 Main. 
ad +Ausgen. Sonntags. Abfahrt er 
toines, Dinriballtown U. 2: x 
— — St. Paul, Du t& tig 34 
buque, K. City. St. Joſeph. 6. or 9.8) 5 
Eycamore und Boron Xocal......." LION *10.25 3 


Shicago & Erie:-Eijenbahn. 
Zidet-Offices: 
I M2 €. Clark, Auditorium Hotel und 
7 ee " Poltu.Dearborn. 


Abfahrt. Ankunft, 

Darion Lokal. 17.08 .10N 

Rew zn — meRee 23. VON .5.00R 

BER ME und Suruo. E 30 OR 

ocheſter Accom odation oo... Rn N 10.083 
New York und Boiton. ON 7.358 

Sormubus umd Storfolf, Ba. 8 ZUR 1.86 3 

Taogalich. Ausgenommen Sonntuas. 


— — 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; —— 
Die: 244 Glar! Str. und Auditorium, Keine 
Gahrpreife verlangt auf Limited Zügen, Züge tä 


abrt 
F und Waihıngton Beni 
ne gimite 10. 


ste 
9.00 

VON 

TOR 

80R 


Nigel Plate. - Die New Hort, Chicago und 
@t. Kouis:@ijenbahn. 


Bahnhof: Ban Buren Str., nah: Clark Str.. am Loop, 


> Züge tänlic. Abf. Ank. 
11358 3138 


Boſton Exdreß ———— SZ 
a Erpreh.. ie ee 10.O0R 7.08 
vn en ı ll aka Str. und Huditorium 


2apömo,momift ' 


* Bevölkerung jedes einzelnen Lan- 
des und die Billigkeit und Güte 


400 0 


WB | 


W8 | fich lohnen, namentlich in Hinblid auf 


10% | jebe 


ı ein 
| tungen fürziich meldeten. 


| der Grund De3 


in Germany” fegen. Die offiziellen 
Vertreter Englands in ‚Deutfchland 
und englifche Sachnerfländige, Die 

Deutidilanb bereift und de ſſen indu⸗ 
Ariel le Anlagen und fonflige bolfs- 
— liche und wiſſenſchaftliche 
Einrichtungen ſtudirt haben, haben ih— 
ven Landsleuten oft genug geſagt, was 
großen Aufſchwunges 


Deuiſchlands im letzten Viertel-Jahr— 


hundert iſt, wie dies auch der amerika— 


niſche Kon 
nitz und 
Maſon 


eh 


ful Moynaghan in Chem— 
* noch Generalkonſul 
gethan we Den Grund 
übereinstimmend 
wiſſenſchaftlichen 


erblicken ſie 
gründlichen 
techniſchen Ausbildung der 
Fabrikat 


williges Eingehen auf die Tinfche ih⸗ 


* Kunden, das genaue Studium der 


Gel legen beit, 


er Sorgfalt darauf gefehen hat, daß | 
nur die beiten Wacren und Erzeugnifie | 
nen unternehmenden Fabritanien ein 


„ New York 7:50 Vorm, | 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Echlafwagen, | fie merben neue Seen bon dort mit» 
ı bringen und daheim vermerthen, 
ı die Folgen diefes Beluches werden fich | 
i bald bemerfbar 


‚ dem großen Mufterlager 


Handelebräuce und des Gejchmad3 


der 
Sie berfäumen aud) 

fich mit der Fabrifationz- 
meife und den MWaaren ihrer Ronkur= 
tenten vertraut zu machen, jo jegt in 


Waaren. 
Weltausſtellun 
deutſche Regierung mit außerorbentli= 


deutfcher Induftrie dorthin gejfandt 


morden find und eine mirliche Mufters | 


ausſtellung geſchaffen wurde: Sie ſorgt 
auch dafür, daß Sachverſtändige jeder 
Art, ſelbſt Arbeiter, auf Staatskoſten 
nach Paris geſandt werden, um die 
ausgeſtellten Erzeugniſſe anderer Län— 
der zu ſtudiren und mit den deutſchen 
zu vergleichen. Städte, Handelskam— 
mern und Groß-Induſtrielle ſind die— 
ſem Beiſpiele gefolgt. So werden wäh— 
rend der nächſten Monate Hunderte 
von Sachverſtändigen Paris beſuchen, 


und 


machen. Das vom 


Staate, den Städten und den einzel— 


nen Firmen für 


dieſe Studienreiſen 


ausgeworfene Geld wird ſich als gute 


Die Zuge nah dem | 
des Voſtzuges)— 


Handels-Attachs der engliſchen Bot-⸗ 
Ber Mafchinen und Werkzeugen, befteht. 


Abfahrt Aufkunft | 
UT R.BU . 220 N | 
"ld 52 

richte darauf, daß England dem Bei- 





erweiſen. In dieſem 


Kapitalsanlage 
auch Herr Gaſtrell, der 


Sinne dringt 


ſchaft in Berlin, in einem an das aus— 
wärtige Amt zu London geſandten Be— 


ſpiele Deutſchlands folge und ſeiner— 
ſeits Sachderſtändige nach Paris ſende, 
um die deutſche Ausſtellung ſachgemäß 
zu prüfen. Die Handelskammer oder 
Gruppen von Induſtriellen ſollten die 
Koſten dieſer Studienreiſen tragen. 
Auch für die Ver. Staaten würde es 


die deutſche und engliſche Konkurrenz 


in Zentral- und Süd-Amerika und in 


Oſt-Aſien, wenn ihrerſeits Experten in 


Paris ſich gründlich umſchauen wür— 


| den. 


Ankunft | 


MWie Die 
Gelegenheit 
Beiſpiel, 


deutſchen 
ausnützen, 

das engliſche 

Die klein— 


Fabrikanten, 


wſſiſchen Bäuerinnen tragen als Kopf—⸗ 


| Gededung buntfardige. 


baummollene 


Tücher. Bisher lieferten Birmingham 


und Manchefter diefe Tiicher fat aus- 


quadratiſcher 
Tücher haben. 


J | Nuͤtze, 





— — — — — — — — —— — — — 


ſchließlich. Vor einigen Jahren änder— 
die Bäuerinnen die Mode. Statt | 
wollten fie längliche 

Uber die enaltichen | 
Fabritanten zeigten feine Zuft, den | 
Wünfchen der Frauen Rechnung zu | 


ort 


cn 


| tragen, da ein Eingehen auf diefe neue 


Mode eine Wenderung der Mebes | 


|. ma schien im Gefolge gehabt haben 
würde. 


Dieſe echt engliſche Rückſichts-— 
loſigkeit und Halsſtarrigkeit machten 
ſich die deutſchen Fabrikanten ſofort zu 
und heute liefert Deutſchland 
faſt ausſchließlich die Kopftücher der 


ruſſiſchen Bäuerinnen. Nichts kann die 
Geſchäftsmethode der Deutſchen beſſer 
illuſtriren als dieſes Beiſpiel. 


———— haben ihre geſchulten Reiſenden überall, 


Sie 


bleiben in ſteter Fühlung mit ihren 
Kunden und ſind dadurch im Stande, 
jeden ſich bietenden Vortheil auszu— 
nutzen. In den überſeeiſchen Landern 
legen ſie Muſterlager und Zweig— 
geſchäfte an und ſind dadurch im 
Stande, ohne große Zeitoerlufte ihre 
Kunden prompt zu bedienen. Anders 
die amerifanifchen Kaufleute und 
Tabrifanten. Die marten, bis Die 
Kunden zu ihnen fommen; fie aehen 
auf deren Wünjche nicht ein, fondern 
berlangen, daß jene fich ihnen fügen. 
Das ift nonsense, ©o 3. B. mar und 
ift in Deutjchland eine ftarfe Nachfrage 
nach amerifanifhem Schuhmerf, meil 
e3 eleganter, leichter und beifer, wenn 
auch theurer ift, al® deutiche und Wie- 
ner Fabrifate. Die amerifanifchen 
Gejchäftsreifenden, die vor Jahren mit 
ihren Mufterfäften bierherfamen, er- 
bielten denn auch reichlich Aufträge, 
und e3 hatterden Anfchein, ala ob fich 
ein reges Gefchäft entwideln würde. 
Die eriten Sendungen befriedigten ſehr 
und fanden reikenden Abfab. Selbfi- 
verftändlich -ging die eine Sorte oder 
eine beftimmte Nummer eber ab, al3 
die andere. Der beutfche Händler be- 
ftellte, da fich nach dem erjterr Befuche 
fein Vertreter des Gefchäftes mehr 
bliden ließ, bireft bei der Fabrif, faqen 
mir in Lomell, Mafl. E3 dauerte 
Monate, ehe die Beltellung ausgeführt 
mutrrde, und dann erhielt er, noch ehe die 
Maare bei ihm eingetroffen war, von 
einer Zonboner Bant die auf ihn ge⸗ 


— — —— — an en nenne ei — 


in ber | 

und ; 
deutſche n 
iten und Kaufleute, ihr bereit= | 


„Abendpoft“, 


nn essen 


zogene Trätte und mußte, ganz ents 


gegen dem beutfchen Gejchäftägebraudh, 
wonach er mindeſlens 90 Tage Zeit hat, 
ſofort bezahlen. Während des langen 
Wartens auf Ausfütrung der Beſiel⸗ 
lung hatte ſich vielleicht der Geſchmack 
des Publikums geändert, oder ber 
Kaufmann erhielt mitten im Winter 
für ven Sommer beitimmte Schub: 
maaren und Hatte nun eine ganze 
Partie Ladenhüter mehr. Natürlich be= 
ftellte er nicht zum zweiten Male bei 
dem amerifanifchen Fabrifanten. 

Auf diefe Weife haben Xestere ich 
einen vielverfprechenden Markt zerfiört. 
Mürden fie 3. B. in Hamburg oder 
Bremen ein Lager einrichten, von dem 
aus Nachbeftelungen in wenig Tagen 
hefriedigt werden fönnten, und mürben 
fie, wie fie es in Uınerita thun, vegel- 
mäßbig ihre Neifenden ausfenden, jo 
twäre bier ein briffantes Geihäit zu 
machen. Ebenfo mühte meine Cr- 
achtens nach Deutſchland ein ſehr guter 
Markt für amerikaniſche SKonferven, 
ſpeziell Früchte und Gemüfe, fein. 

Man fann fie zwar in vereinzelten 
Geichäften hier Faufen, aber fie find 
ehr theuer, Kofien mehr alö das 
Doppelte wie in Amerifa. In Berlin 
befindet fich ein Geichäft, das haupt- 
ſächlich mit californiſchen „Preſerves“ 
und Weinen, aber auch mit anderen 
amerikaniſchen Konſerven handelt. In 
dieſem Geſchäfte koſtet z. B. eine Vüchſe 
Aprikoſen, Pfirſiche, Kirſchen, die man 
in Amerika für 20—30 Cents kauft, 
Mk. 2.50, Sweet Corn Mk. 1.50, Pork 


and Beans Mk. 2.090, Tomatoes eben— 


ſoviel. Nicht vergeſſen darf man dabei, 


daß 2 Mark in Deutfchland jehr viel 


ı Cents. 
feine | 








dafür | 


Zei⸗ 


nicht begreifen, weshalb 


bedeuten, als in Amerika 50 

Dieſe Konferben kann ſich hier 
alſo nur der reiche Mann leiſten, wäh— 
rend ſie drüben Jedermann zugänglich 
ſind. Sie ſind viel beſſer als die deut— 


mehr 


ſchen Konſerven und würden ſich raſch 
der Pariſer 
Nicht allein, daß die 


einbürgern, wenn ſie billiger wären. 
Transport und Zoll können unmöglich 
ſo hoch ſein, um einen ſo bedenecaden 
Preisauffhlag zu rechtfertigen. Nach 
meiner Ueberzeugung wäre hier für ei— 


großes Geſchäft zu machen, wenn er ſich 
mit einem vernünftigen Gewinn zufrie— 
den gäbe. Aber er müßte gute Waare 


liefern und es nicht machen, wie einige 
gewiſſenloſe Fahrradhändler, 


die vor 
einigen NJabren bei Auft!onen und 


| Tankerotten Schundmwaare auffauften, 
ı nach Deutfchland fandten und dadurd) 


da8 bielverfprechende amerifantjche 


| Bahrradgefchäft bier fait bolfjtändig 


ruinirten. Ein ameritanifches Fahr: 
rad bier ift Durch derartige Manipula= 
tionen gleichbedeutend mit fchlecht und 
mindermerthig geworden. Der ameri- 
fanifche Fabrifant darf nicht vergeffen, 
daß die deutiche Induſtrie hochent— 
midelt ijt, daß fie billig liefern fann, 
mel die Löhne niedriger find und ber 
Fabrikant fich mit einem geringen Nu= 


| ten begnügt, daß die ſchärfſte Konkur— 


renz herrſcht und ein gewiſſes Vorur— 
theil gegen amerikaniſche Waaren, au— 


Aber der amerikaniſche Fabrikant hat 


den Vortheil der beſſeren Maſchinen 


und Werkzeuge und den der intenſiveren 
Arbeit auf ſeiner Seite. Ein amerika— 
niſcher Arbeiter liefert in einer Stunde 


doppelt ſo viel als ein deutſcher in 


zweien, und ſo gleichen ſich die Löhne 
vollſtändig aus und der Amerikaner 
kann ebenſo billig, wenn nicht billiger 
liefern, als der Deutſche. Der Ameri— 
kaner braucht ferner den Wettbewerb 
des Deutſchen im eigenen Lade nicht zu 


fürchten und er kann an ſeinen Lands— 


leuten das wieder einholen, was er 


etwa im Auslande eingebüßt hat. Wo— 
ſür iſt denn der Dingley-Tarif da? 


Die Vortehile ſind alſo ganz auf 
Seite der Amerikaner, und ich kann 
ſie nicht die 


größten Anſtrengungen gemacht haben, 


werden in nicht langer 8 


| 


in den deutfchen Markt einzubringen. 
In einigen Kahren wird fich das Bild 
verſchieben. Wenn nicht Alles trügt, 
geit die deut— 
ſchen Zölle beträchtlich erhöht werden. 
Wenn diefe auch von den Koſumenten 
getragen werden, ſo erhöhen ſie doch den 
Preis ausländiſcher Waaren ſo, daß 
ſein Maſſenkonſum ausgeſchloſſen iſt. 
Nach der Zollerhöhung würde der deut- 


ſche Markt den Ausländern ſo gut wie 


verſchloſſen ſein. Die Ver. Staaten 
aber würden ſich nicht beklagen dürfen, 
denn „wie Du mir, ſo ich Dir!“ 


* * * 


Da mir bier gerade bei der Frage | 
der Zollerhöhungen find, fo möchte ich | 
auf das Widerfinnige in den Beitres | 
bungen der Nararier nach Prohibitio- | 
zöllen und nach billigeren Arbeits— 
fräften hinweifen. Die „nothleidende 
Landwirthſchaft“, ſpeziell in Oſt-El— 
bien, klagt iid über die erdrü— 
ckende Konkurrenz des Auslandes und 
die Leutenoth. Gegen erſtere fordert 
ſie als univerſales Heilmittel eine das 


T und ißre der Milgemeinbeit fo T6ähli- 


che Wirthfgaftapokti, erheben einfich- 
tige Zandiirthe, fpeziell aus den öftli- 
en Provinzen, ihre Stimmen zum 
Proteft, und ed wäre zu wünfchen, daß 
die Regierung jet, wo der Kampf um 
die Handelöverträge, auf denen die Zu- 
funft der deutfchen Induftrie beruht, 
beginnt, diefen marnenden Stimmen 
ihr Ohr nicht verfchließen würde. So 
hat türzlic) Herr von Haufemann, ein 
Pofenicher Großgrundbefiger und Füh- 
ter ber Öermanifirungs = Beftrebun- 
gen im Diten, jeinen Standesgenofjen 
tlar und deutlich bemiefen, daß fie 
jelbjt an der Leutenoth jchuld find und 
fi) damit die ganze agrarifche Preß— 
meute auf den Hals gezogen haben. Er 
erklärte, auch unter den großen Gütern | 
gebe eS eine große Anzahl, die den all- 
gemeinen Steigen der A:beitslöhne in 
Deutfchland rediizeitig Rechnung ges 
tragen hätten, und denen es daher im 
Großen und Ganzen gelungen fei, ih« 
ren alten, jeßhaften Arbeiterttamm zu 
erhalten. Die Beſitzer dieſerGüter aber, 
jagte Herr von Haufemann, werden 
bon ihren Berufsgenofjen als Kapita- 
!iften angefehen, denen es auf die Höhe 
der Yusgaben nicht anfomme, Nur die- 
jenigen, die durch Sparen an den Löh- 
nen ihren alten Arbeiterftamm verlo- 
ten haben, die nur noch mit Frauen, ! 
Kindern und Krüppeln und ausländi- 
Ichen Arbeitern mirthichaften, jähen 
ih als Normallandwirthe, als den 
nothleidenden Mittelftand an, dem von 
taatswegen geholfen werden müſſe.“ 
Sie ſehen nicht ein, daß zur ratio⸗ 
nellen Landwirthfchaft ein guter, alter, 
mit der Scholle verwachſener Arbeiter⸗ 
ſtamm ebenſo gehört, wie ein guter 
Viehſtand und gehörige D Düngung. Die 
Nähe des Auslandes mit ſeinen billi— 
gen Arbeitskräften hat die öſtlichen 
Gutsbeſitzer in Verſuchung geführt, die 
Löhne ihrer einheimiſchen Arbeiter tie— 
fer zu halten, als dies in anderen Thei— 
len Deutſchlands möglich war, ſie ha— 
ben ihren alten Arbeiter verloren und 
jammern über die Leutenoth. Ihnen 
zu Liebe hat der Staat bereits die Auf— 
haltungsfriſt ausländiſcher Arbeiter 
verlängert, ſodaß dieſe vom 1. Februar 
bis zum 20. Dezember in Deutſchland 
weilen dürfen. Sie fordern aber auch 
die Beſeitigung dieſer Schranke und 
dauernde Niederlaſſung der fremden 
Arbeiter. Daß ſie dadurch auch den 
Reſt ihrer deutſchen Arbeiter zum Fort— 
ziehen zwingen und das deutſchfeindli— 
che Polenthum verſtärken, daran den— 
ken ſie nicht. Wenn in dieſer Hinſicht 
nicht bald Wandel geſchaffen wird, 
dann findet man in wenigen Jahren 
in Oſt- und Weſt-Preußen, in Poſen 
und Theilen von Pommern und Bran— 
denburg auf dem Lande keinen deut— 
ſchen Arbeiter mehr, ſondern nur Po— 
lacken, Slovaken und derartiges Volk, 
das dem Deutſchthum in biuererFeind⸗ 
ſchaft gegenüberſteht. Was nützt aber 
dann das Aufkaufen polniſcher Güter 
durch den Staat und Auftheilung der— 
ſelben an deutſche Bauern? Es iſt ver— 
lorene Liebesmühe und weggeworfenes 
Geld. Wenn die Polen ſich als Ange— 
hörige des Deutſchen Reiches fühlten, 
ſo wäre ja weniger gegen ihr Vordrin— 
gen und Erſtarken einzuwenden. Aber 
ſie ſind und bleiben Feinde Deutſch— 
lands und Preußens, träumen nur 
von ihrem Groß-Polen und warten 
auf die Gelegenheit, mit Hilfe eines 
auswärtigen Feindes Deutſchlands ihr 
Ziel zu erreichen und das Königreich 
Polen wieder aufzurichten. Deutſch— 
lands Pflicht iſt es, dieſen Plan zu ver— 
hindern und die mit deutſchem Blut 
und deutſchem Schweiß gedüngten öſt- 
lichen Prodinzen dem Deutſchthum zu 
erhalten, das ihnen die Kultur gebracht 
hat. 


— — — — — ———————————— 


ö— — — — —— — —— — — 
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ſandten von Ketteler in Peking hat mit 
| einem Schlage Klarheit geichaffen in 
| dem Verhältnik der zivilifirten Mächte, 
| Japan eingejchloffen, China gegenüber. 
Mährend man bisher, um der chinefi- 
fhen Regierung goldene Brüden zu 
bauen, an der Fiction feithielt, daß 
man ſich nicht im Kriegszuſtande gegen 
China, ſondern nur gegen die Boxer be— 
finde und der chineſiſchen Regierung 
helfe, den Aufſtand der letzteren nieder⸗ 
zuwerfen, iſt dieſe Annahme jetzt un— 


| haltbar geworden, 
| gierung ift, da8 muß auch dem Blinden | 
ar werden, in erfter Linie für den | 
Iod des Gefandten verantwortlich. E3 
ı Täßt fich nicht mehr beameifeln, daß dis | 
I nefifche Soldaten den Mord verübt ha= | 
' ben, daß hinefifche Soldaten die Ge- 
‚ fandtfchaftsgehäube belagern, bejchie- 
Ben und in Brand fteden, unterjtübt | 
| allerdings von den Borern, und daß ie 
| den europätfchen Iruppen, die zum 
| Entfate der Gefandten auf Pefing vor- 
; rüdten, den Wea verleat. und fie nad) 
harten Kämpfen zum Rüdzuge geziwun- 
gen haben. Das ijt aber der Arieg, 
auch wenn feine formelle Krieaserflä- 


Die Ermordung des deutichen Ge- | 


— r, — — — ——— ——— — 


| 


es 


die Welt von ihrer Unfculb gu über» 


— 
Kampf, der bei Taku, Tientſin 
und Peking tobt, iſt der Anfang des 
unbermeidlichen Zufammenftoßes zwi⸗ 
ſchen der gelben und der weißen Raſſe. 
Jetzt gibt es für Letztere kein Zurüd 
mehr. Der Kampf muß aufgenommen 
und zu Ende geführt werden. Ströme 
bon Blut find gefloffen, zahlreiche Eu> 
topäer und Amerifaner haben zum 
Iheil unter den furtbarften Qualen 
ihr Leben gelafjen und damit derKampf 
nicht allzu unmenjchlich werde, muß 
man ihm jo rajch wie möglich und mit 
Entjchiedenheit ein Ende machen. €3 
märe gar nicht jo weit gefommen, ohne 
die Mikqunft der Mächte geneneinan- 
der, die diefe von entjchiedenen Schrit- 
ten abhielt. Die Früchte diefes Zau— 
derns müfjen fie jebt ernten —* mit 
Blut und Eiſen muß der frühere Feh— 
ler guigemacht werden. An warnenden 
Stimmen hat es nicht gefehlt. W⸗ 
morbdete Retteler felbit, die 'n CFfina er- 
f&heinenden europätfchen Zeitungen, vor 
Allem aber Biichof Unzer haben Thon 
bor Monaten auf den Ernit der Situa- 
tion hingemwiefen, den Aufftand der Bo= 
rer borhergejagt und vor der Zmeideus 
tigfeit der chinefifchen Regierung ge= 
warnt. Einige Taufend Ruffen oder 
Japaner, zur rechten Zeit nach Peling 
geichickt, würden genügt haben. Nebt 
ift eine Urmee nothiwendig und es wird 
Iaufende von Menfjchenleben und unge= 
zählte Millionen foften, ehe das chine- 
ftiche Volt zur Befinnung gebracht mor- 
ben ijt, ehe es gelernt hat, daß es fich 
nicht ungeftraft. an den „fremden Teu— 
feln“ vergreifen darf und daß hinter 
diejen die ganze übrige Welt fteht, Die 
denn doch noch mächtiger ift, al3 das 
Reich der Mitte. Aber mas dann, wenn 
die Chinefen zu Baaren getrieben mor= 
den find? Ob dann noch die Erflärun- 
gen der Mächte über die „Bolitif ber 
offenen Thür,“ die jehmarz auf weiß im 
Staatsardiv zu Wafhington ruhen, 
das Papier mwerth find, auf dem fie ge— 
Ichrieben find? Wenn nur nicht aus 
diefen chinefiichen Wirren ein Welt— 
brand entjteht, den nur Ströme bon 
Blut löfchen fünnen und in den auch die 
Ver. Staaten hineingezogen werben! 

%. €. Ofthaus. 


Der Beinv hat feinen Hegel arrloren. 


Der feurige Krater des Vejud, der jekt plöklich 
ichtweigt, wurde von inchreren Männern der MWiflen: 
iheft erforichr, welche entdedten, daß der Kegel ver: 
jhwunden it. E83 wurden verjchiedene Theorien gel: 
tend gemacht, warum die Gruption zu einer YZeit 
aufbörte, als der Ausiwurf am ftärkiten var, und auch 
bezüglih des Verjchwindens des Kegels. Die allge— 
meine Annahme ift, dab das Aufbören die Folge von 
Ginfinten war, und das fieht man als göttliche Vor: 
Iebung an. Eold ein Ereigniß kam ebenjo unerwar: 
tet, wie Magenitörungen Yeuten, die fich plöglich da= 
von befallen finden. Yeichte Symptome werden ber= 
nahläffigt, bis Dospepfie chronisch ift. Das bei Der 
leihteiten Störung der Verdauung einzunehmende 
Heilmittel ift Hoftetters Magenbitters. Es it Dies 
eine Wwertbpolle Medizin, die cbjolut nicht ihresglei- 
Gen bat in allen Fällen von Veritopfung, Andigeition, 
Gallevergiitung oder Malaria und kaltem fyieber. 
Es führt einen geiunden Zuftand der Därme ber: 
bei, ındem e3 den Zufluß don Mageniäften vermehrt 
und den Appetit verbeflert. Unterlaflet nicht, e3 zu 
rrobiren. 

— —ñi 


Deutſchland in Siam. 


Die „Nieuwe Rotterdam'ſche Cou— 
rant“ bringt aus der Feder ihres Be— 
richterſtatters in Tien-Tſin, der auch 
mit den Verhältniſſen in Siam aus 
eigener Anſchauung bekannt iſt, einen 
leſenswerthen Aufſatz unter dem Titel 
„Deutſcher Einfluß in Siam“. Folgen— 
des ſei daraus hervorgehoben: 

Der Zuſtand Siams iſt ſchon ſeit 
langer Zeit nicht mehr beneidenswerth, 
denn ſeitdem ſich in den europäiſchen 
Staaten dieSucht nach kolonialer Aus— 
breitung in ſo kräftiger Weiſe entwickelt 
hat, war ſeine Lage, vermöge deren es 
England zum weſtlichen und Frankreich 
zum öſtlichen Nachbar hat, ziemlich un— 
behaglich. Da man von der Voraus— 
ſetzung ausging, daß eine Uebereinſtim— 
mung zwiſchen drei Mächten nicht ſo 
leicht herzuſtellen iſt, als zwiſchen zwei, 


hat man der ſiameſiſchen Regierung den 


Rath gegeben, dafür zu ſorgen, daß 
außer England und Frankreich noch 


eine dritte Großmacht in ſeinem Lande 


zur Geltendmachung undVertheidigung 


eigener Intereſſen herangezogen werden 


ſollte. Diejenige Großmacht, der die 


Rathgeber der Regierung in Siam gern 


| 


Die hinefifche Re- | 


eine hervorragendeStellung eingeräumt 
hätte, war Deutjchland, umd fie 
; hätten auch faum eine beffere Wahl 
treffen fönnen. 

Deutiehland Hatte bereit3 bedeutende 
| Hanbelsintereffen i in China und die Or— 
ganifation des fiameſiſchen Poſtdienſtes 


war durch deutſche Beamte in ausge— 


| 
| 
| 
| 


zeichneter MWeife zuftande gebracht wor— 
' den. Als man fi) dann zur Anlage von 
Eifenbahnen entfchloß, wandte man fich 
an deutſche Zechnifer, und ebenfo mur- 
de ein Deutjcher zum Generaldireftor 
der fiamefifihen Staat3bahnen ernannt. 
Man hatte zugleich beabfichtigt, den 
Bau der Linien einer deutjchen Firma 
zu übertragen; da aber das deutliche 
Kapital wenig oder car feine Luft aur 
Betheiliaung zeiate, jo mußte die An— 
lage der erjten Linie einem englifchen 


Ausland abjperrende Zollerhöhung, | rung erfolgt ift. Dazu fommt der von | Unternehmer übertragen werden. Dies 


gegen leßtere Ichrantenlofe Zulaflung 
billiger augländijcher Arbeiter, um da= 
durch die Löhne der einheimischen Ar— 
beitäfräfte dauernd nieberzuhalten. 
Auf der einen Seite Steigerung des 
Geminnes der Gutsbefiger auf Kojten 
der einheimifchen, namentlich jtädti- 
chen Bepölterung und der Induſtrie, 
die mit dem Steigen der Rebensmittel 
ihren Arbeitern höhere Löhne zahlen 
muß und, follte die Jnduftrie fich nicht 
dazu verftehen, Heraufbejchwören neuer 
Streits; auf der anderen Seite Aus: 
ſchluß der ländlihen Arkeiter von ih- 
rem Antheile an der allgemeinenLohn- 
ſteigerung. Iſt es da zu verwundern, 
wenn dieſe gerade wegen des billigen 
ausländiſchen Angebots ihre Scholle 
verlaſſen und nach den Städten ſtre— 
ben, um da der Induſtrie und wie oft 
auch dem Verlumpen in die Arme ge— 
trieben werden? Die Agrarier verlan⸗ 
gen alſo, daß Deutſchland mit einer 
chineſiſchen Mauer umgeben werde, da⸗ 
mit ausländiſche, landwirthſchaftliche 
Produkte nicht ins Land können. Aber 
die Mauer muß große Pforten haben, 
damit Bolen, Ruffen, Galizier etc. hin= 
einkönnen. Gegen diefe unbegründeten, 
— re der Agrarier 


| 

| 

| 

| Anfang an verdäctiae Eifer der offi- 

| ziellen chinefifchen Regierung, gefliffent- 
lich aünftige Nachrichten über die Lage 
der Gefandten zu verbreiten, während 
fie e3 gleichzeitia verftand, die Ermor- 
dung Kettelers biöher zu verheimlichen. 
Tanatifer fönnen überall Mordthaten 
begeben, ohne daß e3 einem vernünf- 
tigen Menjchen einfallen wird, der Re- 
gierung des betreffenden Landes dafür 
die Schuld auzufchreiben. So wird Nie- 
mand die Schweiz für die Ermordung 
der KRaiferin bon Defterreih verant- 
mortlich machen. Aber in Peking liegen 
die Verhältniffe ganz anders. Seiteler 
wurde unter ven Yugen der höchiten chi- 
nefifchen Beamten, vor den Thoren de3 
Tjungli-Mamen in Stüde gehadt, un- 
ter den Augen der chinefifchen Behörden, 
die zu feiner Beihühung verpflichtet 
waren. Eine gröblichere Berlekung de 
Völterrechts ift undenkbar und die gan 
ze Art und Weife, mie die chinefifche Re- 
aierung fih zu diefer Angelegenheit 
ftellte, verräth fo jehr ihr böfes Gemif- 
fen, daß es ihr jehr jchwer fein wird, 


CASTORIA füsäugingsund Kinder, _Trägt de 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


geichah bereit im Dezember 1891, aber 
die Reaierung nahm die Vollendung der 
Linie felbft in die Hand, nachdem fich 
einige Jahre darauf mit dem englifchen 
Unternehmer Streitigfeiten erhoben 
hatten. Die Regierung bat feit diejer 
Zeit an dem Grundfaß feitgehalten, nur 
Staatsbahnen anzulegen, wa3 natür- 
lich die Wichtigkeit und den Einfluß des 
unter deutfcher Leitung ftehendenEifen- 
bahnamtes erheblich jteigern mußte. 
Indeſſen iſt der deutſche Generaldiref- 
tor vor einigen Wochen geſtorben, und 
es wird ſich bald zeigen, ob ein deut⸗ 
ſcher Ingenieur zu ſeinem Nachfolger 
ernannt werden wird. Iſt dies der 
Fall, dann bleibt der Zuſtand, wie er 
iſt, und es befinden fih dann Eifen- 
bahnen und Boft in deutfchen Händen. 
Außerdem aber zeichnen fich bie 
Deutfchen in Siam dur) ungeheure 
Thätigkeit in Handel und Schifffahrt 
aus. Unläne# find, wie man weiß, bie 
zwei bebeutendfien Dampferlinien, die 
Bangtof mit der Yußenmelt, d. h. mit 
Hongkong und Singapore, verbinden, 
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in deutſche Hände übergegangen. Da 
die 2 Dampfer der beiden engliſchen 
Linien jetzt für deutſche Rechnung ange— 
kauft worden ſind, wird fortan die eng— 
liſche Flagge in Bangkok ſich ſeltener 
zeigen, während der deutſche Handel 
den Nutzen aus dem veränderten Sn 
Stande einheimfen wird. 

Wie großartig die Vortbeile find, die 
der deutfchen Indujtrie allein durch die 
Lieferungen für die neuen Dampfer- 
linien in Oftafien erwachfen mülfen, 
Ipringt fofort in’3 Auge, wenn man 
das Net neuer Dampfichiffahrts-Ver- 
bindungen betrachtet, da3 die Deutjchen 
in diefem Theile der Erde gejchaffen 
haben. Bon Penang an findet man in 
allen Häfen, die am Wege von Europa 
nach China und Sapan liegen, deutjche 
Küſtenſchifffahrtslinien. Jetzt kann 
men 3. B. von Tien-Tſin längs 
der Küſte, den Yangtſekiang ſtrom— 
auf- und abwärts, dann in füb- 
licher Richtung nach Hongkong, 
Bangkok, Singapore, Sumatra, Java, 
Neuguinea u. ſ. w. überallhin mit 
Küſten- und Flußdampfern unter 
deutſcher Flagge reiſen. 

Kehren wir zum Ausgangspunkt die— 
ſer Betrachtungen zurück, dann braucht 
es keines weiteren Beweiſes, daß die 
Vermehrung des deutſchen Einfluſſes in 
Siam einer Verminderung der dortigen 
engliſchen Intereſſen gleichkommt. Die 
Siameſen ſind gegen die Engländer | 
im Grunde genommen nicht unfreund— 
lich geſinnt, ſahen ſich aber ſehr ent— 
täuſcht, als ſie von England während 
ihrer Verwickelungen mit Frankreich im 
Jahre 1893 im Stiche gelaſſen wurden. 
In Siam wird man deshalb die That— 
ſache, daß jetzt Deutſchland in den Vor— 
dergrund tritt, und die an ſich ſchon un— 
bedeutenden Intereſſen Frankreichs in 
Bangkok noch mehr in den Schatten 
ſtellt, nur mit Freuden begrüßen. 

Indeß liegt es auf der Hand, daß 
England in Siam, da es noch ſo viele 
andere und bedeutende Intereſſen hat, 
einer fremden Macht niemals vollſtän— 
dig freie Hand Taffen wird. Natürlich 
wird man auch auf franzöfifcher Seite 
die deutfchen Erfolge menriger gern 
feben, denn ein bemaffnetes Auftreten 
gegen Siam, wie im Xahre 1893, wür- 
de die deutfchen Handel3- und Sciff- 
fahrt3intereffen in fchmere Mitleiden- 
Schaft ziehen. Frankreich hat Jomit jebt 
auch mit dem deutfchen Reiche zu rech- 
nen, während e3 vorher mit Siam ma= 
chen fonnte, vos ed wollte, fofern e3 fich 
nur an die Uebereinfunft mit England 
hielt. Jedenfalls ift es für die, melche 
bor mehr ala zehn Nahren die Aufmerf- 
Tamfeit der fiamefifchen Regierung auf 
das Wünfchensmertbe der Förderung 
deutſcher ntereffen Ientten, eine große 
Genugthuung, wenn fie fehen, melch’ 
herborragende Rolle Deutjchland jebt 
in Siam [pielt. 


Odjervation Barlor Baggouıd nad 
Waukeſha 
laufen täglich mit den durchfahrenden Zü⸗ 
gen via North-Weſtern⸗-Linie: verlaſſen Chi— 
cago 9:00 Vorm. Parlor-Waggons auch an 
anderen Zügen. Wegen Tidets und Aus— 
kunft ſprecht vor in der Ticket-Office, 212 
Glart -Str. und Waffagier : Station, Gde 


Wells und Kinzie Str. 
Deutfhe Südpol:-Erpedition, 


An der Sübpolar-Erpebition, bie im 
Auguft oder September 1901 ihre 
Fahrt unter Leitung des Profeflors v. 
Drygalsti antreten wird, betbeiligen 
frch als mwiffenjchaftlicde Mitglieder Dr. 
Vonheffer aus Kiel, Dr. .‚Bhilippi und 
Dr. Bidlingmaier, ala Arzt nimmt 
Dr. Hans Gazert aus München theil, 
der neben feiner ärztlichen Ihätigkeit 
fih aud mit mebizinifch-bafteriologi- 
Ihen Studien bejhäftigen wird. Die 
Bejagung des Schiffes, das auf den 
Homaltwerten in Kiel gebaut wird, foll 
etwa 20 Mann betragen. 

Die Ausrüftung des Schiffes ift auf 
drei Jahre berechnet (obwohl bie Heim= 
tehr jchon für das 3 Srübjahe un alfo 


= 
= 
= 


| 
| 


10 lange Seidens 
er für Damen, 
&h garnirt mit 


2.98 


50 Did. Bercale u. Lawn 


Seidene Capes. 


Epigen, Band, Franjen und Jet 
wertb 5.50 — bei — 


Verkauf zu 
au Waiſts für Da: 


Sfirt-Waifs.: — in weiß und far: 


bie — garnirt mit Stidereie Einfag — einige mit 


weißen Vote — alle Größen — mertb "39 i 


75e — fo lange drr Borrath 
Bartie Bing: 


reicht, gu . 
gm - Gatico- 


Kinder: Kleider. : 


für Kinder — nett — — 


Dienitag zu . FR 
—* 81.00 Rinderwa= | 


Kinder: “Wagen. — verſchiedene 
Fabrilate und ein großes 98 


don Facous — 
000 Dards Pruffelg, Ingrain u. 


Unjere feine Partie 


Dienitag zu 
Union Garpet Reiter, in allen 


Eeppic). Längen, wertb .von a 
II 


bis zu $1.00 per Yard, zu ISe, 
30e, 48e nr a : 


Groceries. 


Allerbefter Wisconfin Brid Ereamfäfe, Pid. Lie 
dancy Wisconfin Ereamery Butter, Bid... 18e 
Fancy Deutihe Sommermurft, Pid. . .‚10e 
Faney gedörrte Aepfel, Pfd 630 
J. C. Lutz & Co.'s Sclect Seife, 11 &t... 25e 
Franzöj. präparirter Senf, per Flajhe . . Se 
Yancn Golden Santos Kaffee, Pid 

Fancy aflort. Kuchen, Bid 


Speziell! 


180 Vards Yardbreite Boot Fold Percales, helle 
und dunkle (Farben, wertb 1236 per Yard, 4°: 
10 Vards an einen Kunden, per Yard. 4 


J. $. Lowitz. 


185 GLARK STR., - 


zwifchen Monroe und Adams, 
(früher No. 99, gegenüber dein Gourt-Houfe). 


Schiffskarten 


für Dampierfahrten von New Port: 
Tienftag, 17. Juli: „Kaijerin Maria Zherefia“, 


nah Bremen. 
Mittwoch, 18. „iR: Deutihland, nınsitee 
Vittwoch. 18. Juli: „Fries land“ .. 


chneudampfer, nach Hamburg. 
Donnerſtag. 19. Juli?„La Bretagne“. 


. nah Antwerpen. 
nach Havre. 

Samitag, 21. Juli: „Spaarndam“, nah Rotterdanı. 
Samitag, 21. Auli: „Bretoria*..... nah Hamburg. 
Samitag, 21 Auli: „Aller“, Erpreh, n. ®remen. 
Mittwoch, 25. Auli: „Soutbwart" .. nad Antwerpen. 


Abfahrt von Shicago ztwei Zage vorher. 


Heidfendungen durch Dentfche Keichspoll. 
BE Bollmacten, 


notariel und Tonfulariich, 


BE Grbichaiten, 


requlirt. Borfhup anf Berlangen. 


Deutſches Ronſular⸗ 
und Rechtsbureau, 


185 Clark Strasse. 
Dffice-Etunden bis 6 Ubr Uds. Sonntags 9-12 Uhr 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmadchten, 


notariell und konſulariſch, 


Re Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
hu ertheilt, wenn gemünfcht, 
wendet Gıuch direft an 


Xafılat K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular: 


und Rechtsbureau. 


8S4 La Salle Strasse. 
Eonntags offen bis 12 he, 


Schiffskarten. 


—A Europa 
529. 50 vor | (Bwirdenden) 


Geldfendungen 
burd) die Reihspoft Imal mwöchentlid. 
Deffentlihes Rotariat. 
Folmadten mit Tonjulariihen ® lau 
bigungen. Ge Kolle 
sen, Speziafitä 


Anton Bäeneri, 
167 Washington Str. 


Freies Auskunfts-Bureau. 


Böhne Foitenirei Lollektirt; Rehtöiahen alles 
Urt prompt ausgeführt. 
4m;” 


32 Saale Sir., Zimmer 41. 


nad) zwei Yahren in Ausficht genom- 
men ilt), um etwaigen ünporhergefehe- 
nen Verzögerungen begegnen zu kön— 
nen. Zur Ausrüftung gehören aud) ein 
Teflelballon, ein Naphthaboot und et= 
ma 50 Polarhunde, die aus Ramt- 
fchatta befchafft werden. Der erfte Be- 
ftimmungaort für die Erpedition find 
die Ferguelen = Ynjeln, von mo bie 
Erpebition füblih vordringen till, 
um neben Erledigung der tifienfchaft- 
lichen Arbeiten momöglich eine Land⸗ 
elle zu erreichen, auf bet eine Winter- 
Eu eingerichtet werden kann. 
Erforfhung der un 
wird ein Zufamm 


irten mit der eng» 
Ten Expebition beabfh | 





